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Was nun?
Die Berliner Preſſe zur neuen Lage

in der Regierungskriſe
Berlin, 14. Jan. Die Morgenblätter nehmen zur neuen Lage

in der Regierungskriſe, die durch die Rückgabe des Auftrages zur
Regierungsbildung durch Dr. Curtius geſchaffen worden iſt, aus
führlich Stellung Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt, der
Mißerfolg Dr. Curtius liege nicht bet ihm und wohl auch
nicht in ſeinem Programm. Es wäre zweifellos bei einem größeren
Entgegenkommen des Zentrums möglich geweſen, zu einer trag-
fähigen Regierungsmehrheit zu kommen. Nach Lage der Dinge
bleibe ein Kabinett der Mitte mit Anlegung nach rechts zurzeit der
einzig gangbare Weg, und man ſollte nach wie vor alles
daran ſetzen, ihn zu beſchreiten. Wenn aber dieſe Löſung nicht
ernſtlich angeſtrebt werde, ſo bleibe kein anderer Weg als die
Auflöſung des Reichstages. Die „Tägliche Rundſchau“

t, Dr. Curtius könne ebenſo wie die Fraktion der Deutſchen
olkspartei auf die Regierungsverhandlungen der letzten Tage mit

dem Bewußtſein zurückblicken, daß alles getan worden ſei, um die
geplante Regierungsbildung zu einem guten Ende zu führen. Die
Volkspartei werde den Gedanken der Großen Koalition wahrſchein
lich ebenſo ablehnen wie den Gedanken einer Koalition der Mitte
unter Bindung nach Links.

Die „Deutſche Tageszeitung“ weiſt darauf hin, daß der Brief
des Zentrums in erſter Linie eine perſönliche Ablehnung der
Kandidatur des Wirtſchaftsminiſters Dr. Curtius bedeutet. Das
Zentrum habe jetzt die Führung in der Hand. Die Deutſch
natimalen hätten niemals ihre Bereitſchaft zur Mitarbeit nach
ſachlicher Einigung verweigert. Sie würden es auch unter anderet
Führung nicht tun, wenn die Baſis die gleiche bliebe. Allerdings
würden ſie doppelt vorſichtig in die Verhandlungen gehen, da ſie
nach den bisherigen Erfahrungen doppelt Gefahr liefen, Opfer von
Ouertreibereien und Sabotageverſuchen zum Zwecke ihrer grund
ſätzlichen Ausſchaltung zu werden. Der „LokalAnzeiger“ ſagt:
Wenn bei dieſer Sachlage das Zentrum die Forderung nach einer
Regierung der Mitte gleichwohl aufgeſtellt habe, ſo dürfte man den
Sinn dieſes Verlangens darin zu ſuchen haben, daß das Zentrum
den praktiſchen Nachweis einer Unmöglichkeit dieſer
Kriſenlöſung im einzelnen geführt wiſſen ſolle, um danach
ſeine Beſchlüſſe zu treffen. Die „KreuzZeitung“ hebt hervor, das
Zentrum habe ſich in ſeinem Schreiben an Dr. Curtius die Mög-
lichkeit eines Zuſammenkommens mit den Deutſchnationalen nicht
verbaut. Die Deutſchnationale Volksvartei verharre weiterhin in
ihrer abwartenden Haltung. Die „Börſen-Zeitung“ bedauert das
Scheitern Dr. Curtius' und meint, Streſemann müſſe nun
mehr den Auftrag erhalten, unter Zuziehung der Deutſchnationalen
eine Regierung zu bilden.

Die „Germania“ meint, dem Vernehmen nach habe die Ant
wort der Deutſchnationalen den Mindeſtforderungen, die vom
Standpunkte der bisher ſo erfolgreich geführten Politik der Mitte
geſtellt werden müßten, noch lange nicht genügt. Die „Voſſiſche
Zeiung“ ſagt, das Ergebnis hätte ſchon im Dezember vorausgeſagt
werden können. Die Vorausſetzung für ein Gelingen der Re
gerungsbildung durch das Zentrum bleibe, daß ſchon der Jnhalt
des Auftrages dem mit ihm Beauftragten eine gewiſſe Ellenbogen
freiheit laſſe, die Ausnutzung aller Möglichkeiten des Verhandelns
geſtatte. Das „Berliner Tageblatt“ rechnet mit der Möglichkeit,

Neue Beſprechungen bei Hindenburg
Berlin, 15. Januar. Jm Laufe des heutigen Vormittags

werden beim Reichspräſidenten von Hindenburg die Zentrums
führer Marx und Gusrard empfangen, um mit ihm über

Weitere Zuſpitzung
Engliſchjapaniſche Annäherung
Japan gegen die Zollerhöhungen
London, 14. Jan. Die letzten Ereigniſſe in China haben die

engliſche öffentliche Meinung außerordentlich ſtark
Die Blätter laſſen ſich ſehr aus e aus China berichten.
ſonders hervorgehoben wird, daß ſich die

China Politik Japans,
die oft in einem direkten Gegenſatz er England ſtand, jetzt in verſchiedenen Fragen dem e iſſchen tandpunkt genähert hat, was

in England freudig begrüßt wird. Der „Daily Telegraph“ bt
aus Tokio die offizielle japaniſche Auffaſſung tung wieder,
daß die japaniſche e zug der Erhöhung der
Zollſätze durch die Süd- und Nordregierung
energiſch widerſpricht. Man iſt der Anſicht, daß die ge
trennte Erhebung dieſer Zollſätze durch drei verſchiedene Regie
rungsgewalten, im Norden durch Tſchangtſolin, in
durch die dortige Verwaltung und im Süden durch die Kanton
regierung, die Trennung Chinas weiter aufrechterhalte und be
feſtige und die einer d walt verhindere. Nach
einer japaniſchen Berechnung würden Tſchangtſolin an Zuſchlags
föllen 10 Millionen Dollar, Marſchall Sun 12 Millionen und die

regierung 10 Millionen erheben. Danach würden die
kuntonfeindlichen Gewalten 10 Millionen Dollar mehr erhalten
als die Kantonregierung. Japan will nur dann mit China überdie Reviſion der Zölle und der Fremdenverträge verhandeln, wenn

eine Zentralregierung vorhanden iſt, die ſich auch tatſächlich im

die weiteren Möglichkeiten einer Regierungsbildung zu verhandeln.
Der als Kanzlerkandidat genannte Führer der chriſtlichen Gewerk
ſchaften, Stegerwald, befindet ſich zurzeit nicht in Berlin
und nimmt deshalb an dieſer Beſprechung nicht teil. Die Reichs
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei wird erſt am Momag in
ihrer Vorſtandsſitzung zu der neu geſchaffenen Lage Stellung
nehmen. Wie der „T.-U.“ mitgeteilt wird, hat ein Kabinett der
Mitte mit Anlehnung nach links keine Ausſichten, von der
Deutſchen Volkspartei toleriert zu werden.

Die nüchſte Phaſe
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 15. Jan. Jſt der Verſuch, die Minderheitsregierung
wieder ans Ruder zu bringen, geſcheitert, ſo dürfte, wie wir von
unterrichteter Seite hören, der Reichspräſident einen weiteren
Schritt iun und nunmehr einer Perſönlichkeit des Zen-
trums den tatſächlichen Auftrag zur t geben
mit der gleichen Bindung, wie ſie dem Wirtſchaftsminiſter Dr.
Curtius auferlegt war, nämlich die

Verhandlungen nach Rechts
u führen, da die Unmöglichkeit einer Regierung mit der nhenuktatie feſtſteht. Welche Perſönlichkeit vom Zentrum in Vor

ſchlag gebracht wird, ſteht noch nicht feſt. Als Kandidaten werden
Lammers, Stegerwald und wiederum Mar x genannt.
Auf deutſchnationaler Seite hat man ſich noch in keiner Weiſe mit
Perſonalfragen befaßt. Man glaubt jedoch daß der Reichs
kanzler Dr. Marn einen ſolchen Jrftrag nicht ertgegennehm
würde, da ihm dadurch eine vonige re ſeiner bishe
olitiſchen n zugemutet wäre. Außerdem hat Herr Ma
ch im Vorjahre öffentlich in einer Weiſe

gegen die den Deutſchnationalen naheſtehenden katholiſchen
Kreiſe

ausgeſprochen, die auf dem Kölner Partei ſchärfſte Zurückv rhe, aber lroy von beſonderer er. unternommenen

Vermittlungsverſuchen noch keineswegs bereinigt iſt. Danach muß
als un wahrſcheinlich gelten, daß die Kandidatur Maryx ernſt
in Frage kommen kann. Gegen eine Kandidatur Lammers
erhebt ſich auch im Zentrum, und zwar hier r n
von den landwirtſchaftlichen Kreiſen, ein ſtarker Widerſpruch der
auch in den chriſtlichen Gewerkſchaften ſcharfen Widerhall findet.
Da auch bei den Deutſchnationalen ſtarke landwirtſchaftliche und
chriſtliche Gewerkſchaftsgruppen vertreten ſind dürfte auch der
Kandidatur Lammers von dieſer Seite nicht allzu viel Sympathie
entgegengebracht werden. Bleibt eine

Kandidatur Stegerwald,
über die in einem Augenblick, wo ſie noch nicht feſtſteht, noch wenig
geſagt werden kann. Auch ſie iſt nicht eine Löſung, die im Zentrum
volle Zuſtimmung findei. Aber nach Lage der Dinge iſt zu er-
warten, daß dieſe Kandidatur im gegebenen Augenblick ernſtha
zur Diskuſſion geſtellt wird, wenn es erſt einmal zu den ſa
lichen Verhandlungen gekommen iſt. Dieſe Verhandlungen dürften
noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen, und es iſt erſtänd
lich mit Störungsverſuchen zu rechnen. Von gewiſſer Seite wird der

Gedanke der Regierung der Mitte
immer noch nicht für begraben erachtet, und man ſtellt eine
Kandidatur zur te, die ungefähr dem erſten Kabinett
Luther entſprechen würde. Ergeben ſich aber zuviel Schwierig-
keiten, ſo rechnet man in parlamentariſchen Kreiſen mit einem
erneuten ifen des Reichspräſidenten, wobei dann der Name
Luther vielleicht wieder eine Rolle ſpielt.

der Lage in China
Lande durchſetzen kann. Die japaniſche Regierung betont
nochmals,

daß ſie ſich jeder Einmiſchung in die innerchineſiſchen
Verhältniſſe nach wie vor enthalten werde,

ſo daß keine Partei von ihr irgendwelche Unterſtützung zu er
warten habe.

Große Bedeutung i man in England dem Beſchluß der
Peking Regierung bei, in derſelben Weiſe wie die Kanton Regie
rung, die Forderu an die ausländiſchen Konzeſſionen zu
ſtellen, die Kontrolle hierüber der chineſiſchen Regierung zu übertragen. Es handelt ſich bei der Nordregierung Jaupiſächtch um

die Ausländerkonzeſſionen in Tientſin, die etwa doppelt ſo groß
nd wie diejenigen in Hankau, die von der Kanton Regierung bechlagnahmt worden ſind. Die Pekinger Regierung i

ieſer ßnahme aus Preſtigegründen gezwungen, nſie will 8 von der e Bevölkerun St den Vorwurf
machen laſſen, die Kanton Regierung wiſſe beſſer die chineſiſchen
daten den Ausländern gegenüber zu wahren. end in

nkau und jetzt auch in Schanghai f
die Beſetzung der Konzeſſionen einen durchaus fremden

feindlichen Charakter
trägt, verſichert die Nordregierung, die Verträge mit den den
Staaten zu beachten, bis ſie einer gültig anerkannten Reviſion
unterzogen worden ſeien. Auch verſpri die Nordregierung,
jeden Bolſchewismus und ebenſo die fremdenfeindlich Agitation
zu unterdrücken.,

gene Berliner Schriftleitung Verlqga u. Druck von Otto Chleſe Halle Saale

Pflicht und Verantwortung
Von

Dr. Hans Henningsen.

Der parlamentariſche Staat iſt der Staat der Verank-
wortungsloſigkeit. Bedarf es dafür noch eines beſſeren Be
weiſes, als ihn der dauernde Wechſel innerhalb der deutſchen
Regierung erbringt?! Wer vermag mit Sicherheit feſtzu
ſtellen, wem die Verantwortung für Regierungshandlungen
vergangener Jahre zufällt? Eine lange Reihe von Namen
geweſener deutſcher Miniſter füllt die Bücher der Penſions-
kaſſen. Die Verantwortung für die Geſetze hat ein aus den
verſchiedenſten Gruppen zuſammengeſetztes, völlig verant
wortungsloſes Parlament. Der alte gewiſſenhafte, ſparſame
und korruptionsfreie Ordnungs und Obrigkeitsſtaat iſt end
gültig zerſtört; an ſeiner Stelle friſtet der neue „Volksſtaat“
ein trauriges und entſagungsreiches Leben. Als ob aber ein
Volksſtaat nicht auch zugleich ein Obrigkeitsſtaat ſein müßte!
Jn den Worten liegt nicht der Unterſchied, ſondern im
Weſen und im Jnhalt des Staatslebens. Pflicht
und Verantwortung ſind aber Begriffe, die
wir im neuen und freien Volksſtaat vergeb-
lich ſuchen. „Eine wirkliche Verantwortlichkeit in der
großen Politik kann nur ein einzelner leitender Miniſter,
niemals ein anonymes Kollegium mit Majoritätsabſtimmung
leiſten“, ſagt Bismarck im erſten Band ſeiner „Gedanken und
Erinnerungen“. Aber die neue Zeit iſt klüger und weiß es
beſſer, alſo müſſen wir uns wohl, wie mit ſo manchem, zu
nächſt mit den gegebenen Zuſtänden abfinden und in ihnen

zu beſſern verjuchen, was verbeſſerungsbedürftig iſt.
Verantworkungsloſigkeit iſt heute die Parole. Wenn es
ck hätte, möchte man Herrn Scheidemann in einem

rivatiſſimum einiges aus dem politiſchen Teſtament Fried-
richs des Großen vorleſen, wo es u. a. heißt „Die Politis iſt
die Kunſt, mit allen geeigneten Mitteln ſtets den eigenen
Jntereſſen gemäß zu handeln. Dazu muß man ſeine Jnter-
eſſen kennen; um zu dieſer Erkenntnis zu gelangen, bedarf
es des Studiums, geiſtiger Sammlung und angeſtrengten
Fleißes.“ Ob aber Herr Scheidemann auf Grund „inten-
ſiven Studiums, geiſtiger Sammlung und angeſtrengten
Fleißes“ zu der von ihm vertretenen Erkenntnis gelangt
iſt, möchten wir bezweifeln. Wohl nur in Deutſchland iſt
es möglich, daß ein früherer Miniſter und nunmehr ver-
antwortlicher Vertreter des Volkes öffentlich in alle Welt
hinausruft: „Seht her, mein Volk hat ſchwerſtes Unrecht
an den Nationen der Welt getan, und ſeine Handlungen
drohen, den Weltfrieden zu ſtören.“ Landesverrat iſt ſchon
ſtets von Mangel an Pflichtgefühl und von Ver-
antwortungsloſigkeit begleitet geweſen. Und ſo iſt die ganze
Partei, von der manche Vaterlandsfreunde gehofft hatten,
ſie würde ſich doch noch einmal zu einer Partei mit
nationalem Gewiſſen durchringen. Anſtatt aber die
deutſche Arbeiterſchaft, die wie das geſamte deutſche Volk
unter dem Elend des Verſailler Vertrages und unter den
Laſten des teufliſchen DawesPlanes ſchwer zu leiden hat, zu
einer großen, deutſchen und nationalen Politik zu erziehen,
treibt ſie in ihren Reihen ungeheuerlichen und verant
wortungsloſen Landesverrat.

Aber nicht nur Verantwortungsloſigkeit in der Außen-
politik, nein, auch Verantwortungsloſigkeit nach
innen: Die Sozialdemokratie will aus der Verankt-
wortung für den Staat heraus, ſie will die Verantwortung
für den Staat den Rechtsparteien allein überlaſſen, um als
Oppoſitionspartei dieſen Staat bekämpfen zu können wie

vor dem Kriege. Das iſt die einzige Möglichkeit für ſie, um
die Partei in ihrer jetzigen Größe zu erhalten. Pflicht und
Verantwortung gegenüber dem Staat opfert man dem nüch-
ternen Geſchäft der Parteiintereſſen. Das war nicht anders
zu erwarten. Aber all die vielen, die noch mehr oder minder
an dieſe Partei glaubten, ſollten daraus lernen.

Wir ſtehen vielleicht vor dem entſcheidenſten Abſchnitt
der deutſchen Geſchichte der nächſten Zukunft. Wohl noch nie
war eine Neubildung der Regierung ſo ſchwierig und zu-
gleich ſo bedeutungsvoll wie gerade in dieſen Tagen. Die
ſtaatserhaltenden Parteien ſtehen vor der bitterernſten
Frage, ob ſie die Verantwortung für die Geſchicke des
deutſchen Volkes nunmehr von den revolutionären Parteien,
die im eigenen Intereſſe aus der Verantwortung für den
Staat heraus müſſen, übernehmen wollen. Die ſtaats-
erhaltenden Parteien dürfen dieſe Pflicht zur Verantwortung
nicht von ſich weiſen und nicht unerfüllt laſſen, obwohl es
vielleicht die ſchwerſte Arbeit iſt, die jemals von Miniſtern
übernommen wurde. Es muß eine Rechtsregierung zu
ſtande kommen! Mangel an Mut zur Uebernahme der Ver
antwortung wäre der Heim zu den ſchwerſten und traurigſten
S w Dank wird niemand ernten, der dieſe Pflichten er

illt. Denken wir aber an Bismarck, der unbeirrt von der
jeweiligen Tagesmeinung nur ſeinen Pflichten lebte. Jm
Reichstag ſagte er einmal: „Für mich hat immer ein einziger
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Kompaß, ein einziger Polarſtern, nach dem ich ſteuere, be
ſtanden: Salus publica! Jch habe nie in meinem
Leben auf Dank Anſpruch gemacht, ich habe ihn nie erwarter,
ich habe ihn auch nicht verdient, denn ich habe niemals um
Dank gehandelt, ſondern habe einfach meine Schuldigkeit ge-
tan, niemand zuliebe, nichts weiter; und wer ſeine Pflicht
tut, iſt ein getreuer Knecht, hat aber keinen Anſpruch auf
Dank. Jch habe gelernt, ohne den Dank der Welt zu
leben, ich habe ihn erworben und verloren, ich habe ihn

wieder gewonnen und wieder verloren ich mache mir gar
nichts daraus, ich tue einfach meine Pflicht

Den höchſten Grad der Verantwortungsloſigkeit, hat das
Zentrum bewieſen. Nach langem Hin und Her hat es
endlich den lächerlichen Mut gefaßt, einer Rechtsregierung
die Abſage zu erteilen. Man ſteht dieſer Entwicklung nur
mit einem Kopfſchütteln gegenüber. Die ſachliche Baſis
einer Zuſammenarbeit war ger ſie war um ſo mehrgegeben, als auch kultur bütie ie Zuſammenarbeit zwiſchen

Deutſchnationalen und Zentrum bereits zu den beſten Ergeb-
niſſen geführt hat. Lag es denn an kleinlichen Perſonal-
fragen, daß das Zentrum dieſen Weg wählen mußte?
Die Deutſchnationalen hatten ſoviel Pflichtgefühl und ſoviel
Verantwortungsbewußtſein, daß alle Perſonalfragen für ſie
höchſtens ſekundäre Bedeutung gehabt hätten, ſelbſt dann,
wenn es ſich darum gehandelt hätte, für das kommende Ka
binett den Kanzler zu finden. Verantwortungs-
loſigkeit gegenüber dem Staat auf der ganzen Linie!

Die Entwicklung wird auch durch dieſe Epiſode nicht arif-
gehalten werden können. Wir werden eines Tages zu einer
Einigung aller ſtaatserhaltenden Parteien kommen müſſſen,
wenn wir nicht untergehen wollen. Dazu bedarf es vor
allem der Einheitsfront der beiden Rechts
parteien, auf welcher Grundlage es wich immer ſei. Der
Anfang war der Gedanke der nationolen Arbeitsgemein-
ſchaft. Mögen ſich die beiden Parteien der Perontwortung
bewußt ſein; hier geht es nicht um verſöv liche Bedenken,
ſondern um die Verantwortung für den Staat.
Nachdem die Sozialdemokratie in die radikale Oppoſition

gangen iſt, und nur regieren will, wenn wir die deutſche
eichswehr zerſchlagen, darf es eine radikale Rechtsoppoſition

nicht mehr geben. Die Rechtsparteien müſſen ſich an der
Regierung beteiligen, nicht aus parteipolitiſchen Motiven
heraus, ſondern weil die Uebernahme der Verantwortung
für den Staat eine Pflicht iſt.

Sollten die Wege der nächſten Tage zu anderen Ergeb-
niſſen führen, ſo dürfte es nicht ausgeſchloſſen ſein, daß der
Wähler vor die Aufgabe geſtellt wird, von ſeinem Wahlrecht
Gebrauch zu machen. Was Neuwohlen bringen werden, ſſt
ungewiß, ungewiß vor allem deshalb, weil niemand weiß,
wie weit die Verantwortungsloſigkeit auch in
den Reihen der Wähler ſchon um ſich gegriffen hat.
Wahlrecht heißt nämlich zugleich Pflicht zur Wahl, und
Wahlmüdigkeit in einem parlamentariſch regierten Staat iſt
nichts anderes als Verantwortungsloſigkeit gegenüber dieſem
Staat. Wir alle aber haben die Pflicht, in den Staat hinein
zuwachſen und ihm zu dienen.

Die Löſung der Aufgaben durch die neue Regierung
wird ſchwer und verantwortungsvoll ſein. Die Außen
politik darf nicht von der Parteipolitik abhängig gemacht
werden, ſondern iſt lediglich nach den Grundſätzen des
Staatswohles zu führen. Right or wrong, my country!
Auch die Frage in bezug auf die m menſetung der
preußiſchen Regierung wird geöſt werden müſſen.
Die Forderung der abſoluten Unabhängigkeit der Reichs
wehr von parlamentariſchen oder parteipolitiſchen Ein
flüſſen gehört ebenfalls zur erſten Aufgabe der Regierung.
Die wichtigſte und ſchwerſte Aufgabe jedoch beſteht in der
Löſung der ſozialen Schwierigkeiten. Es wird durch keine
Regierung verhindert werden können, daß die Lebenshaltung
der deutſchen Arbeiterſchaft ſinkt; aber jeder Regierung fällt
die Pflicht zu, hier helfend einzugreifen. Eine Linksregie-
rung wird den Verſuch machen, das mit den Methoden der
Enteignung zu erreichen; dadurch wird das Elend nur
verſchlimmert werden. Die vornehmſte Aufgabe einer Rechts
regierung wird es ſein müſſen, eine wirkliche und dauernde
Heilung herbeizuführen; nur dann wird ſie von Beſtand
ſein. Die Zukunft bedeutet eine Unmenge an Pflichten und
an Verantwortung. Hoffentlich treten Männer an die Spitze
des Stagates, die ſie zu erfüllen und zu tragen bereit und
fähig ſind.

„Kbgeordneter Meyer“
Berlin, 14. Jan. Jn den Geſprächen des preußiſchen Land

tages ſpielt zurzeit ein Abgeordneter eine gewiſſe Rolle, der dem
Landtag rnicht angehört, nämlich der AbgeordneteMeyer“ We deutſchvolksparteilichen Abg. Buchhorn, (Dichter des
bekannten Liedes: „Student ſein, wenn die Veilchen blüh'n“), der
zurzeit durch die Wochenſchrift „Der DeutſchenSpiegel“ läuft.
Hier iſt der erſte Verſuch gemacht worden, den Nachkriegsabgeord
neten in Reinkultur zu zeigen. Ja, nach der Parteirchwng ſſt
das Intereſſe an dieſem Zeitroman natürlich verſchieden ſtark, denn
der Buchhorn'ſche Meyer hat ein beſonderes Geſicht.

Reichskommers der Turnerſchaften
Berlin, 14. Januar. Der Reichskommers der Turner-

ſchaften S eutſchen Hochſchulen, veranſtaltet vom
Märkiſchen Verband Alter Turnerſchaften und dem V. C. Berlin,
indet am Mittwoch, den 19. Januar, 754 Uhr abends im Marmorfan des Zoologiſchen Gartens ſtatt. Die Reichsgründungs-
feier, zu der hervorragende Perſönlichkeiten ihre Teilnahme zu
geſagt haben, ſoll ein machtvolles Bekenntnis des V. C., der heute
über 80 Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen umfaßt, zur
Idee des Reichsgedankens im Bismarck'ſchen Sinne werden.

Um das deutſche Eigentum in Kmerika
Newyork, 14. Januar. Senator Kießelbach, der 90 Prozent

der deutſchen Anſpruchsſteller vertritt, erklärte vor dem Senats
ausſchuß, daß er mit der Vorlage über die Freigabe des deutſchen
Eigentums in der vorliegenden Form einverſtanden ſei.

polens Treibereien gegen das Danziger Tabakmonopol
Danzig, 14. Jan. Nach bisher noch unbeſtätigten auslän

diſchen Meldungen hat die polniſche Tabakmonopolverwaltung in
Danzig das Grundſtück einer Zigarettenfabrik erworben. Die
Gründe hierfür werden als Beweis dafür angeſehen, daß Polen
darauf rechnet, die Verwaltung des geplanten Tabakmono-
pols in Danzig in die e u bekommen. Demgegenüber
muß betont werden, daß die freie Stadt Danzig in den erhand
lungen mit Polen auf eine W Verwaltung des Tabakmono
V nicht eingehen kann. Eine ſolche Regelung würde auch dertſcheidung des Völkerbundsrates deren der ausdrück-
lich verlangt hat R das Danziger Tabakmonopol von einerinternationalen Vetrie 8sgeſellſcha Pnangiert werden muß. An

iatt Danzig, das nun ſieben Jahre die Rolle einer „Freien
tadt“ unter dem er des Völkerbundes ſpielt, zu helfen, wer

den von neuem wieder unerhörte Forderungen geſtellt,
die in die Rechte der Souveränität Danzigs eingreifen.

Der Kampf um die Reſtpunkte
Pariſer Fendenzmanöver Der Kern-punkt: die e drännng

Berlin, 14. Jan. Die Verhandlungen der deutſchen Sachver
ſtändigen mit der Jnteralliierten Militärkontrgllkommiſſion inBerlin haben offiziell begonnen. Jm Zuſemmenhang da
mit, und wohl um dem deutſchen Verhandlungsführer von Clodius
vom Auswärtigen Amt den Rücken zu ſteifen, haben ſich Führer
der deutſchen Wirtſchaftskreiſe heute nachmittag zum Urne
miniſter begeben, um ihm erneut die ſchweren Bedenken
vor Augen zu führen, die die Wirtſchaft, beſonders die Eiſen und
Stahlinduſtrie ſowie die Metallinduſtrie, Hütten- und Walzwerke,
gegen das im Mittelpunkt der Berliner Reſtpunkteverhandlungen
ſtehende Geſetz über die Ausfuhr von Kriegsmaterial vorzubringen
haben. Die

Bedenken der Wirtſchaftskreiſe
ſind natürlich auch ber vorher in eingehenden Beſprechungen

gemacht und teilweiſe auch berückſichtigt worden So
u es, daß die optiſche Induſtrie und die Textilſnduſtrie, deren
Jeſorgniſſe ja im Anfangsſtadium der Vorbeſprechungen haupt-

ſächlich in der Oeffentlichkeit erörtert wurden, heute weniger un-
zufrieden ſind als damals, obwohl auch ihnen noch manches zu
wünſchen übrig bleibt. Auf der anderen Seite hat auch die Bot-
ſchafter konferenz als das hinter der Berliner J. M. K. K.
ſtehende politiſche Organ in den Vorverhandlungen hinſichtlich des
Kriegsgeräte- Geſetzes Wünſche geäußert, die ſich zuletzt noch auf
Fragen des Schiffsbaues erſtreckten. Trotzdem darf man an
nehmen, daß, wenn die fielen Verhandlungen aufgenommen
werden konnten, immerhin eine Diskuſſionsbaſis ge
ſchaffen worden iſt, die es nach Meinung des Auswärtigen Amtes
ermöglicht, nun in den Verhandlungen vorwärts zu kommen. Da-
bei wird aber nicht zu überſehen ſein, daß die Befürchtungen der
in Frage kommenden deutſchen Jnduſtrien nach wie vor ſehr
ernſt ſind.

Das iſt der ſachliche Kern der Berliner Verhandlungen die
anſcheinend für die franzöſiſche Preſſe das Signal gegeben haben,
nun Zeter und Mordio zu ſchreien und die
Behauptung von einer „Verlegung“ der Pariſer Verhendlungen

nach Berlin
aufzuſtellen. Von einer Verlegung der Verhandlungen kann über-
haupt keine Rede ſein, richtig aber iſt, daß gleichzeitig in Berlin
und in Pari. verhandelt wird, und zwar in Berlin, wie ſchon
geſagt, zwiſchen den deutſchen Sachverſtändigen und der
J. M. K. K. und deren Experten, in Paris zwiſchen den deut
ſchen Delegierten General v. Pawels und Legationsrat Dr. Forſter
und der Botſchafterkonferenz bzw. dem Verſailler Militärkomitee
der Botſchafterkonferenz. Dabei liegt es in der Natur der Dinse,
daß beide Reſtpunkte, ſowohl die Frage der Kriegsmateriaglansfuhr
wie die der Oſtbefeſticungen, ihrer ſagen wir diplomatiſche
Vedeatung nach in Paris, ihrer techniſchen Bedeutung nach n
Verlin verhandelt werden. Da aber die Froge des Kriegs
materials techniſch viel komplizierter iſt als die der Oſtbefeſtigun-
gen und zudem noch des Erlaſſes eines Reichsgeſeßes bedarf, iſt
es verſtändlich, daß der Schwerpunkt dieſer Verhandlungen in
Berlin liegt, wo ohnehin die beiderſeitigen Experten noch bis zur
Auflöſung der J. M. K. K. am 31. Januar zur Verfügung ſtehen.
Bei den

Oſtbefeſtigungen
dagegen handelt es ſich um eine Frage der Auslegung, da Deutſch
land nicht anerkennen kann, daß das im Verſailler Vertrag vor-
eſehene Beſtehenbleiben der Feſtungen die Jnſtandhaltung von
üſeumsſtücken aus der Kriegstechnik von 1918 zu Studien-

r für ſpätere Jahrhunderte bedeuten ſoll. In dieſer Frage
hat man von deutſcher Seite wie wir glauben wollen, unter

vollſter Wahrüng des bisherigen deutſchen Standpunktes eine
neue juriſtiſ Formulierung ausgearbeitet, die die deutſchen
Delegierten mit nach Paris genommen haben.

Nachdem aber der Verſuch der Pariſer Preſſe, dieſe techni-
en Fragen und Fragen rein ſachlicher Auslegung im Verein mit
er polniſchen Preſſe und dem e Außenminiſter Zaleſt

zu politiſchen Fragen erſten Ranges au zubg r. durch amtliche
und halbamtliche deutſche Erklärungen auf ihren tendenziöſen
Kern zurückgeführt worden war, beginnt jetzt in der Pariſer un
leider auch ſcheinbar in der Londoner Preſſe ein neues Manöver
Es begann mit der Behauptung, die deutſchen Delegierten in Patrie
wollten die Verhandlungen nach Berlin hinüberſpielen, eine Ve-
hauptung, di- ſelbſt der Quai d'Orſay dementieren mußte, die aber
trotzdem von den Pariſer Chauviniſten Blättern aufrechterhalten
wurde. Es folgten dann

wüſte Angriffe gegen die deutſche Taktik und Schmähungen
gegen Briand,

dem es zu verdanken ſei, daß Deutſchland das Druckmittel der
Aufhebung der J. M. K. K. am 31. Januar und der von da ab be

innenden völligen Bedeutungsloſigkeit der Botſchafterkonfereng
in die Hand bekommen habe. Der Zweck des Manövers iſt klar
Es wird vielleicht die ſachlichen Verhandlungen nicht einmal be
einträchtigen, oder doch nur in dem Sinne, daß Frankreich ſeine
„Zugeſtändniſſe“ an Deutſchland bei der döfung der Reſtpunkte ſo
teuer wie möglich verkaufen will. Sind aber die Reſtpunkte erſt
einmal bereinigt, dann iſt ſowohl im Sinne von Locarno, Ge
und Thoiry wie auch nach dem klaren Wortlaut des Verſaſller
Vertrages die

Beſetzung des Rheinlandes
durch Frankreich völlig ſinn- und zwecklos, und dieſen Zeitpunkt
ſrr tet das „an de re Frankreich“, womit diesmal die Richtung

oincagars gemeint ſein ſoll. Vielleicht ſträuben ſich auch dieſe
Kreiſe in Frankreich im Grunde nicht gegen die Zurückziehung derBeſatzung, da es am Ende ein gwediofet Kampf wäre, aber man
weiß, ba die Frage der berüchtigten „Elements ſtables“ auf der

letzten Ratstagung in Genf nur vertagt worden iſt mit demHinweis, daß e im Zuſammenhang mit den Verhandlungen über

die Rheinlandräumung pehgndest werden ſoll. Hier liegt aller
dings einer der efahrenpunkte für die deutſche
Außenpolitik der nächſten Zeit, und man tut gut, ihn im Auge zu
behalten, wenn man die Pariſer Preſſekampagne der letzten Tage
richtig würdigen will.

Günſtige Entwitlemng der Reſtpunkte
verhandlungen?

Paris, 14. Jan. Von zrſtändiger ſransbſiſcger Seite wird
mitgeteilt, daß General von Pawels und Legationsrat
Dr. Forſter in der heutigen Nachmittagsſitzun 8 Verſailler Militär-Komitees ſchriftliche Vorſchlag Deutſchlam
über die Frege der deutſchen Oſtbefeſtigungen vorgelegt hätten.
Dieſe konkreten Vorſchläge würden nunmehr durch die Sachver
ſtändigen geprüft. z franzöſiſchen Kreiſen ſei man nach einer
vorläufigen Ueberprüfung der Vorſchläge recht optimiſtiſch,
und man noch vor dem 31. Januar zu einer zufrieden-
ſtellenden Regelung in der Frage der Oſtbefeſtigungen kommen
zu können.

Es wird an Prrßg Stelle verſichert, daß ebenſo wie
heute beim Verſailler Komitee auch die aus Berlin eingetroffenen
Jnformationen über den Stand der dortigen Verhandlungen
über die Frage des Kriegsmaterigls den Schluß zulagſſen, daß
bereits eine große Zahl der r ſind. Man zeigt
ſich auch hierin optimiſtiſch und gibt überhaupt der Ueberzeugung
Ausdruck, daß man zu einer baldigen Verſtändigung
über die Geſcmtfragen gelangen wird.

Der amerikaniſch- mexikaniſche Streit
Eine merikaniſche Regierunerklärung zur in hin Ja

Mexiko, 14. Jan. Die mexikaniſche Regierung veröffentlicht
eine längere Erklärung zur Lage, der folgendes z entnehmen

„Nach Feine inte aus den Vereinigten Staatennd die Feinde Mexikos am Werke, einen ernſthaften Streit-
all zwiſchen den beiden Ländern herbeizuführen. Gründe
erfür werden nicht genannt, jedoch werden zwei Vorwände an

Zunächſt wird die mexikaniſche Regierung beſchuldigt,ß in Nicaragua unberechtigterweiſe eirdemiſcht zu haben,

um dort die Politik der Vereinigten Staaten u durchqueren.
Zweitens wird behauptet, daß die Petro u h
u in Mexiko abſichtſich die geſetzmäßig erworbenenechte amerikan ſcher Bürger ignoriere. Jeder, der die Macht
mittel Mexiko im Vergleich zu denen der Vereinigten Staaten
kennt, wird verſtehen, daß es töricht iſt, anzunehmen, daßMexiko ſich mit den Waffen in der Hand gegen die Vereinig
ten Staaten wenden könne. Mexiko hat keinerlei Vereinbarun
en mit einer anderen Nation oder einen Vertrag abgeſchloſſen,
er es zwingen könnte, ſeine Machtmittel oder Intereſſen mit

denen anderer Länder zu vereinen. Mexiko hat auch in Niea
ragua kein Jntereſſe oder in politiſcher Hinſicht keinerlei Aus
dehnungsgelüſte zu verteidigen. Allein geiſtige Bande verbinden
die Länder gleichen Urſprungs. Die Regierung Sacaſa
e Tanne worden aus dem Prinzip der Gerechtigkeit und

tung vor der verfaſſungsmäßigen Ordnung aller Länder.
Nach Abkommen, die im Dezember 1907 und im Februar 1928
in Waſhington in Gegenwart von Vertretern der Vereinigten
Staaten abgeſchloſſen worden ſei, verpflichten ſich die Regierun-
gen der Miftelamerikaniſchen Republiken, Mexikos und der Ver
einigten Staaten, keine Regierung anzuerkennen, die aus gewalt-
ſamen Umwälzungen hervorgegangen ſei, wenn das durch Neu
wahl entſtandene Parlament dieſelbe nicht förmlich anerkannt
habe. r hat erklärt, daß die Petroleumgeſetzgebung. nicht
die Rechte der Ausländer verletze und hat die Vereinigten Staa
ten aufgefordert, irgendwelche Geſetzesverletzungen zu nennen
und angeboten, in ſolchen Fällen Remedur eintreten zu laſſen.
Außerdem hat es nichts unterlaſſen, ſeinen internationalen
Verpflichtungen als Mitglied des Völkerbundes in
dieſem Falle nachzukommen. Die Fremden und ihre Intereſſen
ſind in Meriko in keiner Weiſe bedroht. Trotzdem iſt die öffent
kiche Meinung durch den Preſſefeldzug beunruhigt. Mexiko hält
es für nötig, die Situation genau zu ſchildern, um ſich vor Ver
antwortungen im Falle unvorhergeſehener Ereigniſſe freizuhal
ten. V hält es für nötig, der Welt re olitik und Vor
ten. Mexlkp hält es für nötig, der Welt ſeine Politik und Vor

dienen. Sein ſehnlichſter Wunſch iſt, im Frieden mit der
übtigen Welt zu leben. Die amerikaniſche Regierung, die
in ſo lebhafter Weiſe für den Völkerfrieden eintritt, würde ihre
eignen Grundſätze verleugnen, wenn ſie das Recht vergewaltige.“

Eine Note Saraſas an Amerika
Newyork, 14. Jan. Nach hier vorliegenden Meldungen

aus Mittelamerika verlangte Sacaſa in einer Note an die Waſ
hingioner Regierung, die ſofortige Zurückziehung der
amerikaniſchen Truppen aus Nicaragua. Jn Waſhington erklärt
man, daß die Beſetzung Nicaraguas in wenigen Tagen reſtlos
durchgeführt ſein werde.

Ablehnung des 5Schiedsgerichtes
durch Amerika

Newyork, 14. Jan. Nach Meldungen aus Waſhington lehnt
die amerikaniſche Regierung jede ſchiedsgerichtliche Einmiſchung
ab, da es ſich nach ihrer Meinung in der mittelamerikaniſchen
Frage um eine rein amerikaniſche Angelegenheit
handelt. Diag ſoll bis 1929 Präſident von Nicaragua bleiben,
da dann erſt Neuwahlen laut Verfaſſung erfolgen.

Vertrauliche Kabinettsratsſtzung in Waſhington
Newyork, 14. Januar. Der Kabinettsrat iſt heute in

Waſhington zu einer vertraulichen Sitzung zuſammengetreten, um
über die Lage in Jentralamerika zu verhandeln.

Sacaſa gibt nicht nach
Amerika für Rücktritt Diaz und Sacaſas

New PYork, 15. Jan. Präſident Saeaſa hat die Erklärung
abgegeben, daß er z der de und der militäriſchen Be
etzung Niearaguas bis zum lehhten Augenblidk auf
einem Poſten aushalten werde. Damit dürfte der Vermitt

iungsvorſchlag Coſtaricas erledigt ſein, obwohl Waſhingtoner Meldungen zufolge die amertkkaniſche Neglerung an bereit ſei, auf

ihn einzugehen, aber als Vorausſetzung den Verzicht beider
Präſidenten, Sacaſas und verlange. Darauf ſollten
dann Neuwahlen ſtattfinden und Waſhington würde den neuen
Präſidenten anerkennen. Die amerikaniſche Regierung hofft
offenbar, dieſe Neuwahlen durch Truppengewalt in ihrem Sinne
zu entſcheiden

Präſident Sacaſa will ſich in einem Aufruf an alle latein
amerikaniſchen Staaten wenden und ſie um militäriſche
nunterſtühung gegen die nord amerikaniſchen Eiadringlinge
erſuchen. In beiden amerikaniſchen Parlamenten jſt es wieder zu
außerordentlich erregten Debatten Über die MittelamerikaPolitik
der r Die Oppoſition fuhr mit ſchärfſten An
griffen gegen die Regierung auf. Große Proteſtkundgebun-
gen, namentlich auch aus z kreiſen, verlangen Abkehr
von der Gewaltpolitik und friedliche Beilegung des mexikaniſchen
Konfliktes. Unter den in Mexiko anſäſſigen nordamerikaniſchen
Kaufleuten herrſcht große Veunenhigung wegen der Mösg
lichkeit eines latein- amerikaniſchen Voykottes nordamerikaniſcher
Waren, Der ſoeben eingetroffene neue Geſandte der Diaz Regie
rung wurde, ald er die Waſhingtoner Geſandtſchaftdräume Nica
raguas beziehen wollſe, von dem Geſandten der Sacaſa Regierung
daran y und richtete darauf eine neue Geſandtſchaft im
gleichen Hauſe ein,
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Wührungsbeeinfluſſung?
Halle, 15. Januar.

Zwei Momente von einſchneidender Bedeutung, die auch
nicht ohne Rückwirkung auf die deutſche Währung bleiben dürften,
bedürfen der größten Beachtung: die Gefährdung der Reichs
finanzen infolge einer maßloſen Ausgabewirtſchaft einerſeits
und die Rückkehr zur Vorkriegsdiskonthöhe anderer-

its.4 Gegenüber dem laufenden Etatsjahr ſieht der Entwurf für das

tommende Etatsjahr ganz bedeutende Mehrausgaben vor.
Dieſe Geſtaltung der Reichsfinanzen gibt zu den ſchwerſten Be
ſorgnifſen Anlaß. Der vor kurzem dem Reichstag vorgelegte
ſeichsetat muß als Rekordetat bezeichnet werden, da er mit der
öchſten Summe abſchließt, mit der jemals ein Etat abgeſchloſſen

wurde. Jm vorigen Jahre mußten nach dem Voranſchlag etwa
7600 Millionen Mark für die allgemeine Reichsverwaltung auf-

cht werden; im kommenden Rechnungsjahr (1. April 1927 bis
März 1928) werden es jedoch über 8500 Millionen Mark ſein.

Das bedeutet ſomit eine Mehrbelaſtung des kommen-
den Finanzjahres mit 900 Millionen Mark. Hinzu
tommt, daß ſeit längerer Zeit die Einnahmen bei den Reichs
finanzen rückläufige Tendenzen aufzuweiſen haben. An wieder
kehrenden Steuern (ausſchließlich der Verbrauchsſteuern) kamen auf
im Jahre 1924/25 5,6 Milliarden, im Jahre 1925/26 4,8
Milliarden, im Jahre 1926/27 4,4 Milliarden. Am ſtärkſten iſt
der Rückgang bei der Umſatzſte n er von 1,7 auf 0,9 Milliarden,
während die Einkommenſteuer nur von 2,2 auf 2,1 Mil
liarden zurückgegangen iſt. Einen gewiſſen Ausgleich bringen die
Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern. Dieſe ſind von
1,5 Milliarden im Jahre 1924„25 auf 1,9 Milliarden in den beiden
letzten Jahren geſtiegen, haben dadurch allerdings wegen des ſo
genannten Wohlſtandsinderx Mehraufwendungen für Reparationen
verurſacht. Eine weſentliche Hilfe waren auch die Einnahmen
aus der Münzprägung, die im Jahre 1924 99,9 Millionen,
im Jahre 1925,26 213,6 Millionen und im Jahre 1926/27 294,6
Millionen betrugen.

Im Gegenſatz zu den Einnahmen zeigen die Ausgaben
ſteigen de Tendenz. Sie betrugen 7,2 Milliarden im Jahre
1924/25, 7,4 Milliarden, im Jahre 1925/26 und 8,4 Milliarden im
Jahre 1926/27. Geſtiegen ſind vor allen Dingen die Ausgaben
für die allgemeine Verwältung von 1,6 auf 2,1 Milliarden, ſowie
für Penſionen von 1 Milliarden auf 1,5 Milliarden; hier handelt
es ſich im weſentlichen um die Aufbeſſerung der Beamtengehälter
und Penſionen. Die Aufwendungen des Reiches für die
Arbeitsloſenunterſtützung ſind von 35,8 auf 490 Mil
lionen geſtiegen. Vermehrt haben ſich auch die Laſten aus der
Ausführung des Dawesplanes, die im Jahre 1925,/26 291,3 Mil-
lionen betrugen, 1926/27 dagegen 537,4 Millionen. Ferner iſt zu
nennen die Aufwertungsſchuld in Höhe von 221,2 Millionen für
das Jahr 1926/27. Eine erhebliche Steigerung weiſt auch der
Poſten Kapitalinveſtitionen und Zuſchüſſe auf, unter dem die
verſchiedenen wirtſchaftlichen Aktionen des Reiches geführt werden.
Die Ausgaben hierfür beliefen ſich auf 111 Millionen im Jahre
1924/25, 395 Millionen im Jahre 1925/26 und 585 Millionen im
Jahre 1926/27. Demgegenüber ſind allerdings auch einige Aus
gabepoſten gekürzt worden. So ſind vor allen Dingen die Ueber
weiſungen an die Länder und Gemeinden von 2,7 Milliarden im
Jahre 1924/25 auf 2,5 Milliarden im Jahre 1925/26 und 2,3 Mil-
liarden im Jahre 1926/27 zurückgegangen. Die internen Kriegs
und Beſatzungskaſten weiſen einen Rückgang von 1,1 Milliarden
im Jahre 1924/25 auf 300 Millionen im Jahre 1926,„27 auf. Trotz
dem bleibt insgeſamt eine Ausgabeſteigerung gegen 1924/25 in
Höhe von 1,2 Milliarden, gegenüber einer Einnahmeminderung
um faſt 600 Millionen. Daß das vorangehende und das laufende
Finanzjahr bisher ohne Schulden vorübergegangen ſind, iſt ledig
lich dem großen Einnahmeüberſchuß aus den beiden Vorjahren
zu verdanken, der jetzt allerdings völlig verbraucht iſt.

Ein Ausgleich iſt dadurch herbeigeführt worden, daß man den
Voranſchlag für die Einnahmen ganz gewaltig erhöhte.
Daß dieſe Zahlen in Wirklichkeit kaum erreicht werden dürften,

Handelsteil
Am Deviſenmarkt konnte man bereits eine Auswirkung

der Diskontermäßigung inſofern wahrnehmen, als die Deviſenkurſe
anzogen. Dieſer Vorgang iſt aber um ſo erklärlicher, als ſich die
Reichsbank mit ihrem Diskontſatz von 5 Prozent dem Diskontſatz
der Bank von England angepaßt hat. Vor allem der Dollar hat
bereits einen höheren Stand erreicht. Die infolge der Diskont-
herabſetzung herabgeminderte Anziehungskraft des
deutſchen Marktes für ausländiſche Gelder kurz-
friſtigen Charakters bewirkt eben eine Aufwärtsentwick-
lung der ausländiſchen Noten. Daß allerdings aus
ländiſche Guthaben aus Deutſchland bereits in das Ausland abge
wandert ſind, um dort beſſere Anlagemöglichkeiten zu finden, iſt
kaum anzunehmen.

Auch die Börſe bleibt durch die Diskonermäßigung nicht un
beeinflußt. Durch die Diskontermäßigung wird ſie in die Lage
verſetzt, einen gewiſſen Maßſtab an die Beurteilung der Aktien-
rendite zu legen. Dementſprechend wendet ſich das Intereſſe auch
bereits immer mehr dem reinen Kaſſamarkt zu.

Wichtiger jedoch dürfte die Beeinfluſſung der
Währung ſein. Da jedoch vorerſt mit einer Abwanderung aus
ländifcher Kapitalien nicht mit einem ſolchen Umfange zu rechnen
iſt, daß er der Währung gefährlich werden könnte, ſo hat die Be
trachtung dieſer Zuſammenhänge zunächſt nur theoretiſche Be
deutung. Jmmerhin aber dürfte es angebracht ſein, ſowohl der
Geſtaltung der deutſchen Diskontpolitik als auch
der Entwicklung der deutſchen Reichsfinanzen be-
ſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. Dr. H.

Halleſcher Bankverein

Der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf K Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, erhöht auf Grund eines
früheren Generalverſammlungsbeſchluſſes ſein zurzeit 4 Millionen
Goldmark betragendes Aktienkapital um 2 Millionen
Reichsmark. Dieſe 2 Millionen Reichsmark junge Aktien
werden in den nächſten Tagen den alten Aktionären in der Weiſe
angeboten, daß auf nom. 200 Rm. bisherige Aktien 100 Rm. junge
Aktien zum Kurſe von 130 Prozent bezogen werden können. Die
jungen Aktien ſind bereits vom 1. Januar 1927 ab dividenden-
berechtigt. Die Einzahlung auf die jungen Aktien braucht indes
mit 25 und 30 Prozent Agio 55 Prozent erſt am 31. Januar
1927 und die reſtlichen 75 Prozent erſt am 28. Februar 1927 zu
erfolgen. Wenn auch die Abſchlußziffern des abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahres in allen Einzelheiten noch nicht feſtſtehen, ſo kann
doch ſchon jetzt überſehen werden, daß mit einer Dividende
von 10 Prozent für 1926 auf das im Vorjahr erhöhte Kapital bei
einer Steigerung der offenen Reſerven zu rechnen
iſt. Die Verſtärkung der eigenen Mittel iſt infolge des lebhaft
ſich entwickelnden Geſchäfts wünſchenswert geworden.

Kapitalerhöhung um 12 Millionen Mark des Barmer Bank-
vereins. Jn der Aufſichtsratsſitzung des Barmer Bankver-
e in es Hinsberg, Fiſcher u. Co., wurde beſchloſſen, der auf den
10. Februar einzuberufenen außerordentlichen Generalverſammlung
die Erhöhung des Aktienkapitals um 12 auf 33 Mill. M. vor
zuſchlagen. Von den neuen Aktien ſollen 7 Mill. M. durch eine
unter Führung der Bankfirma Hardy u Co. in Berlin ſtehende.
Bankengruppe den alten Aktionären im Verhältnis von 3:1 zu einem
noch feſtzuſetzenden Kurſe angeboten werden. 5 Mill. M. werden
von einer ausländiſchen Gruppe zu einem nicht un
weſentlichen höheren Kurſe feſt übernommen werden. Die Abſchluß-
ziffern für das am 31. Dezember abgelaufene Geſchäftsjahr lagen
noch nicht vor, doch glaubt die Verwaltung, auf Grund der vor
läufigen Ziffern mit einem günſtigen Ergebnis und einer
höheren Dividende (i. V. 8 Proz.) rechnen zu dürfen.

Tränkner u. Würker Nachf. A.G. in Leipzig. Der Geſchäfts
gang war bei dem Unternehmen im abgelaufenen Jahr wenig
befriedigend, ſo daß wiederum keine Dividende zur
Verteilung gelangen wird.

der Halleschen Zeitung
Börſe und Geldmarkt

Mit der Diskontermäßigung der Reichsbank ſind die
Tendenzen, die wir in unſerer letzten r der Börſen
lage kennzeichnen konnten, noch erheblich ſtärker in die Er
ſcheinung getreten. An den Terminmärkten zogen die
Kurſe, wenn auch nicht gleichmäßig auf allen Gebieten, bedeutend
an. Das Publikum zeigte einen wahren Heißhunger für gut
rentierende Einheitsaktien und gab dabei auch Kauforders großen
Umfanges für ſolche Papiere zur Vörſe, die als weniger qualifi
ziert und dementſprechend als kaum ſteigerungsfähig bezeichnetwerden müſſen. Wahrſcheinlich hängt das mit der ünkennt-

nis der Verhältniſſe bei den einzelnen Geſellſchaften
zuſammen.

Die Tatſache, daß wahllos die billigen Papiere aus dem Kurs
zettel herausgeſucht und gekauft werden, trägt aber auf der
anderen Seite die Gefahr einer Reaktion in ſich, wenn die Auf
faſſung binnen kurzem eine ruhigere geworden iſt. Repar
tierungen und plötzliche Kursavancen ſind in dieſem Ausmaß
jedenfalls ſeit langem an der Berliner Börſe nicht mehr zu ver-
zeichnen geweſen. Rentabilitätserwägungen waren
es auch, die dem Markt der feſtverzinslichen Werte eine breite
Käuferſchicht zuführten. Durch die Herabſetzung des Reichsbank-
diskontes iſt die Rendite bei dieſen Papieren naturgemäß größer
geworden. Die in den letzten Tagen erfolgten Kursſteigerungen
dürften aber nunmehr eine ausreichende Anpaſſung an den nied-
rigeren Landeszinsſatz darſtellen. Die 7prozentigen Goldpfand
briefe und Goldanleihen haben im allgemeinen den Pariſtand er
reicht oder überſchritten, und die Beſtrebungen, zum G6prozentigen
Pfandbrieftyp überzugehen, dürften jetzt Ausſicht auf eine raſche
Verwirklichung haben.

Einen rein ſpekulativen Charakter trug dem-
gegenüber die Hauſſebewegung in der Kriegsanleihe und anderen
Reichsanleihen, ſowie den Papiermarkanleihen der Einzelſtaaten.
Die Hoffnungen, daß aus irgendeinem Grunde eine Günſtiger-
ſtellung der Neubeſitzanleihen über die Beſtimmungen des Auf-
wertungsgeſetzes hinaus möglich ſein werde, ſind aber von
offizieller Seite dementiert worden. Der Kriegsanleihekurs, der
ſcharf in die Höhe gegangen war, unterliegt damit im Augenblick
wieder, ebenſo wie das Niveau der übrigen gleichartigen Anleihen,
einem empfindlichen Druck, weil die Käufer beſtrebt ſind, die neu
erworbenen Beſtände in dieſen Werten nun zu realiſieren. Die
durch die Ermäßigung der Reichsbankrate ausgelöſte Hauſſe-
ſtimmung iſt neuerdings zwar auf normalere Verhältniſſe zurück
geſchraubt, doch behält das Kursniveau nach wie vor eine be
merkenswerte Feſtigkeit. Die Führung hat bei dieſer Situation
weniger die Börſenkuliſſe, als das Privatpublikum, deſſen An
ſchaffungen dem Markt immer wieder einen ſtabilen Grundton
geben und Baiſſeangriffe zum Scheitern bringen.

Jm einzelnen iſt der Bankaktienmarkt mehr in den
Hintergrund getreten, nachdem das vorausſichtliche Bezugsrecht
der Commerzbank eine Enttäuſchung darſtellte und der Kurs
dieſes Jnſtitutes auf Glattſtellungen einen mehrprozentigen
Rückgang erfahren hat. Montanwerte ſind ebenfalls nach
zeitweiſer bedeutender Bevorzugung in den Hintergrund getreten.
Teilweiſe mögen Tauſchoperationen dieſer Papiere in die
momentan im Mittelpunkt ſtehenden Aktien ſtattgefunden haben.
Zu den letzteren gehören vornehmlich Elektropapiere, Kali-
aktien und eine beträchtliche Anzahl ſogenannter Nebenwerte.
Auch Schiffahrtsaktien ſind unter gleichzeitiger Betonung
ihres Freigabecharakters wieder mehr beachtet. J. G. Farben, die
zeitweiſe vernachläſſigt blieben, ſind in der Mitte der laufenden
Woche ebenfalls neu auf das Schild gehoben worden.

Es ſteht nunmehr die Medioprolongation bevor.
Die Operationen, die ſich durch die Vorbereitungen dieſes Abwick-
lungstermines ergeben, können die Tendenz in den nächſten Tagen
möglicherweiſe be einfluſſen. Grund zu ernſteren Beſorg-
niſſen ſcheint trotzdem nicht vorzuliegen, ſelbſt wenn man das
große Ausmaß der Kursſteigerungen berückſichtigt, da die Report-
gelder keine Einſchränkung erfahren werden und die Verzinſung
von Prolongationsgeldern mit 7 bis 725 Prozent diesmal weſent
lich billiger iſt, als bei der UltimoDezember-Liquidation.
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trägt weiter zu der Auffaſſung bei, daß der kommende Haushalt
wohl nicht wird ins Gleichgewicht gebracht werden können. Ein
Ausgleich könnte nur dann Erfolg haben, wenn die Reparations
laſten eine Verringerung erfahren würden und damit die Aus
gaben beſſer als bisher den Einnahmemöglichkeiten angepaßt
werden können. Wenn das nicht eintritt und die n
Lage nur eine geringfügige Verſchlechterung erfährt, ſomit alſo
eine Verminderung der Einnahmen unvermeidlich wird, wird
die Ausbalancierung des Etats völlig aus-
geſchloſſen ſein. Ob im Zuſammenhang mit dieſer Ent
wicklung eine Gefährdung der Währung verknüpft iſt,
kann natürlich nicht ohne weiteres als feſtſtehend hingeſtellt werden.
Daß aber die Möglichkeit gegeben iſt, darüber dürfen wir uns
nicht hinwegtäuſchen.

Bedauerlich bleibt es nach wir vor, daß ein Teil der Steuer
gelder dazu verwendet wird, ſtaatskapitaliſtiſche Ten
denzen zu verfolgen. Die Betätigung der öffentlichen Hand
in der privaten Wirtſchaft hat einen Umfang angenommen, von
dem man ſich ſo ohne weiteres kaum einen Begriff machen kann.
Nicht umſonſt haben ſich die Spitzenverbände der deutſchen Wirk
ſchaft im November des vorigen Jahres gegen dieſe überhand-
nehmende „kalte Sozialiſierung' gewandt. Mit den Steuer
geldern, die der Wirtſchaft abgepreßt werden, verſucht der Staat,
und zwar nicht ohne Erfolg, immer weiter in die private Wirt-
ſchaft einzudringen, wobei er nicht bedenkt, daß eines Tages durch
eine ſolche Politik die Steuerkraft der deutſchen
Volkswirtſchaft lahmgelegt ſein dürfte und vor allem
eine Belaſtung für Reparationszahlungen faſt ausgeſchloſſen ſein
würde. Wenn die Beträge, die bereits für die Betriebe des
Staates verſchwendet worden ſind, nutzdar gemacht
worden wären, dann würde vielleicht das Bild des Reichsetats doch
ein etwas anderes Ausſehen bekommen haben.

Auch die Rückkehr zur Vorkriegsdiskonthöhe
dürfte nicht ganz ohne Wirkung auf unſere Währungsverhältniſſe
bleiben. Zwar kam die Diskontherabſetzung nicht überraſchend;
denn ſchon im November des vergangenen Jahres hatte der Reichs
bankpräſident Dr. Schacht eine Ermäßigung in Aufſicht geſtellt.
Ueber die Entwicklung des Reichsbankdiskonts
gibt die folgende Tabelle Aufſchluß:

1914 bis 1921 655 31. Januar 1924 1095
29. Juli to922 65 26. Februar 1925 95729. Auguſt 19222 75 132. Januar 1926 37
14. November 1922 1026 27. März 1926 75
19. Januar 192383 12 7. Juni 1926 624. April 10923. 182 6. Juli 1926. 623. Auguſt 1923 405 11. Januar 1027 5516. September 1928 905

Erklärung in dem KRechbergRoſterg Gegenſatz
Der von einer längeren Auslandsreiſe zurückgekehrte Kom-

merzienrat Fritz Rech berg läßt durch den DHD. folgende Er
widerung zu den Erklärungen der Wintershall-
Verwaltung verbreiten: Von einer längeren Auslandsreiſe
urückkehrend, leſe ich die offizielle Stellungnahme der Winters-hal Verioaltung zu den Divergenzen zwiſchen dem General

direktor Herrn Roſterg und mir. Sie zwingen mich zu einer ab
r Erwiderung. Die Divergenzen zwiſchen Herrn

oſterg und mir ſind nicht weſentlich deshalb entſtanden, „weil ich
die Verteilung einer Ausbeute gewünſcht hätte, Herr
Roſterg aber im Intereſſe des KonzernAusbaues gegen eine ſolche
eweſen ſei“. Wie ich bereits vor Monaten öffentlich erklärtun wäre die eigentliche Urſache vielmehr, daß ich der

oſtergſchen Expanſions- und Jnveſtierungs-
politik nicht mehr folgen zu dürfen glaubte.

Wenn übrigens die Wintershall- Verwaltung glaubt, nach
meinem Ausſcheiden aus dem Vorſitz des Grubenvorſtandes von
Wintershall und aus dem A.-R.Vorſitz der Kali-Jnduſtrie A.-G.,
Kaſſel, bequemer arbeiten zu können, ſo muß ich betonen: Jn Er
wägung der Tatſache, daß die Deutſche Kali-Jnduſtrie ein natio-
nales Aktivum, daß deren Bewirtſchaftung von großer Be-
deutung für die Produktivität Deutſchlands iſt, habe ich allerdings
immer die ſelbſtverſtändliche Anſicht vertreten, daß jeder verant-
wortliche Führer der Kali-Jnduſtrie neben der Vertretung der
eigenen Konzernintereſſen auch den Allgemeinintereſſen
Rechnung tragen müſſe.

Induſtrie und Handelskammer Halle
Am Mittwoch, den 19. Januar, vorm. 11 Uhr findet im

Sitzungsſaale der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle,
Franckeſtraße 5, eine öffentliche Geſamtſitzung mit
folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnungsanſprache des Präſi
denten. 2. Wahl des Vorſtandes und des Kaſſierers. 3. Oeffent
liche Anſtellung und Vereidigung eines Probenehmers. 4. Zu
ſammſetzung der Ausſchüſſe. 5. Aufſtellung der Liſte der Sachver
ſtändigen und der Schiedsrichter. 6. Die Umgeſtaltung des Güter-
tarifes. 7. Die Verleihung des tragbaren Ehrenzeichens für Treue
in der Arbeit. 8. Bericht über die Sitzung des Hauptausſchuſſes
des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages am 18. Januar. 9. An
träge, Mitteilungen und Verſchiedenes Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Handelskammer für Anhalt. Neuwahl des Kammerprüäſi-
denten. Jn der Sitzung der Handelskammer für Anhalt wurde
an Stelle des zurückgetretenen Kommerzienrates Wilhelm Due der
Generaldirektor der Deſſauer Zuckerraffinerie Dr. Cramer ein-
ſtimmig zum Kammerpräſidenten gewähla

RheiniſchWeſtfäliſches Elektrizitätswerk A.-G., Efſen. Jn Be
ſtätigung der Kapitalerhöhungsgerüchte erfährt die „Halleſche
Zeitung“, daß Beſchlüſſe über das Ausmaß der Erhöhung erſt
in den nächſten Tagen innerhalb des engeren Auffſichts
rates gefaßt werden ſollen.

Dux Automobil-Werke A.-G., Leipzig-Wahren. Wie verlautet,
wird für das Geſchäftsjahr 1925/26 eine Dividende nicht
zur Ausſchüttung gelangen.

5 Prozent Dividende bei der Metall-Jnduſtrie Schönebeck A.G.
in Schönebeck (Elbe). Die Verwaltung beantragt, für das abge
laufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 5 Prozent gegen
15 Prozent im Vorjahre auszuſchütten. Der Geſchäfts
gang im neuen Jahr wird als befriedigend bezeichnet.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Erfurter Schnurriemenfabrik und Bandweberei,

G. m. b. H., Erfurt. Anm. 3. 2. 1927, Glb.Verſ. und Prüf. 10. 2. 1927.
Apparatebau Weber u. Co., G. m. b. H., Jena, Anm. 25. 1. 1927, Glb.

Verſ. und Prüf. 3. 2. 1927.
Aufgehobene Konkurſe: P. Croehs, Dampfſäge-Hobelwerke, Holzgroß

handlung, Bad Schmiedeberg, Bezirk Halle. Camnitzer u. Co., Deſſau,
KommanditGeſellſchaft, Riemann u. Co., Bad Salzelmen, Amtsgericht

Schönebeck.
Rieſengebirgs Holzinduſtrie, A.-G.,Angeordnete Geſchäftsauffichten

Heriſchdorf, Bad Warmbrunn.
Aufgehobene Geſchäftsaufſichten: Helmswerk, G. m. b. H., Arnſtadt.

Wochenbericht vom Zuckermarkt. Der Weißzuckermarkt weiſt
wenig Leben auf. Der gut verſorgte Handel macht den Raffinerien ſtarke
Konkurrenz für prompt und nahe Sichten. Er iſt ſtändig Abgeber zu 25 und
30 Pfg. unter Konzernforderungen. Mehrfach wird über ſchlechte Abforderung
geklagt, ein Zeichen dafür, daß für prompt eine ſolche ſeit Tagen nicht auf
geſtellt werden konnte. Etwas beſſer gefragt waren Sommertermine, und
es kam bereits zu einigen Abſchlüſſen für Juli-Auguſt und Juli- September
zwiſchen freien Raffinerien und Induſtrie und Handel. Die Konzernraffinerien
treten als Verkäufer für dieſe ſpäten Sichten noch nicht auf. Für neue
Ernte war die Frage vorübergehend reger. Die Unternehmungsluſt leidet
ſehr darunter, daß die Zollfrage immer noch der Erledigung harrt. Der
Rohzuckermarkt verkehrte, was prompte Ware anbelangt, in ſtieter
bis feſter Haltung. Die wenigen zum Verkauf gelangten Partien wurden
von mitteldeutſchen Raffinerien ſchlank auf genommen. Für Keue Ernte
waren nur einige Raffinerien ernſtlich Reflektant und auch nur für beliebte
Qualitäten bzw. für frachtgünſtige Ware. Nehmer war der Weſten. Die
ſchleſiſchen Raffinerien waren für neue Ernte nicht im Markt. Für Me
laſſe iſt in den letzten Tagen die Tendenz ruhiger geworden und namentlich
hält es ſchwer, prompte Ware aut zu verkaufen. Wenig beſſer gefragt iſt
ſpätere Lieferung. An den deutſchen Terminmärkten herrſcht wenig
Verkehr. Die Lage richtet ſich faſt ausſchließlich nach den eingehenden Berichten
von New-York, und deshalb iſt die Tendenz in den letzten Tagen auch ruhiger
geworden. Die am Freitag erfolgte Ausfuhrfreigabe von 6 Prozent dürfte
den Märkten etwas Bewegung bringen. Von den Auslandsmärkten
iſt wenig Anregendes zu berichten. Die Preisbewegung am New-PYorker Markt
waren nicht erheblich. Käufe für cubaniſche Rechnung hatten vorübergehend
v rigfrrung zur Folge. London zeigte ungefähr dieſelbe Bewegung wie

merika.
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Halleſche Börſe
Halle, 15. Jan. Die Börſe verkehrte heute in feſter altung.Bankwerte waren geſteigert. Zörbiger waren um 16 rogent

d vielleicht iſt die Steigerung mit einer Dividendenerhöhung
zuſammenzubringen. Von Bergwerksaktien waren Krügershaü
geſucht, Riebecker 1 Prozent höher. Maſchinenwerte lagen feſter.
Größerer Umſatz war in Lindner, die 5 Prozent anzogen. Man
ſpricht hier von er Aufträgen,
erfuhren HalleRöhren; zu 9 Prozent höherem Kurſe wurden ſie
repartiert. Das Papier galt bisher als zurückgeblieben. Intereſſe
beſtand für Schraplauer, die 8 Prozent höher notierten.
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Jm Freiverkehr war Umſatz in Cäſar u. Loretz. Es
notierten: Bühring 80 G., Cäſar u, Loretz 11 bez., Czarnowanz
40 G., Hanfimport 65 G., Portland-Zement Saale 120 G.

Berliner DeviſenKure
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Berliner Vorbörſe
Verlin, 15. Januar. Die Sonnabend Börſe eröffnete bei ſehr

ruhigem r zu wenig veränderten Kurſen. Die Tendenz
S zunächſt unten. Das Jntereſſe der Spekulation war
ein eitig auf verſchiedene beſondere Märkte gerichtet. So wurden
während der erſten Börſenſtunde nach Ueberwindung der Ge
ſchäfts Montanaktien und Schiffahrtswerte, heimiſche
Sta unter Führung der Kriegsanleihe, Schultheiß und
Oſtwerke, r Tiefbau und einzelne Ma r 71 in

umgeſetzt. Auch Textilwerte erfreuten ſich
einiger Demgegenüber traten die ſonſtigen Gebiete
bei luſtloſem Verkehr in den Hintergrund. ÄAusländiſche
Renten waren faſt ohne Geſchäft. Bemerkenswert iſt dagegen die
Aufmerkſamkeit, ſich neuerdings für öſterreichiſche Werte ein
ſtellt. Jnfolge der ſtarken Nachfrage nach den neu zur Berliner
Börſe r Aktien der öſterreichiſchen Eiſenbahnverkehrs
anſtalt entwickelten ſich heute rege e in öſterreichiſchen

die 1 Prozent gewannen, und öſterreichiſchen Staats

ba ien.

Eine weſentliche Steigerung

Der Geld markt war wieder außerordentlich flüſſig. Die
Medioliquidation verurſacht keinerlei Beſorgniſſe, da Reportgeld
ſehr reichlich in der angeforderten Höhe angeboten wurde. Am
Deviſenmarkt gab der Dollarkurs mit 4,2120 erneut leicht
nach. Auch gegenüber dem Pfund ermäßigte ſich der Stand des
Dollars, und zwar auf 4,8540. Von den übrigen Hauptvaluten
zeichnete ſich die ſpaniſche Währung durch einen feſten Kurs aus.

Leipziger Börſe

15 1 14. 1. 15. 1. 14 1Hyp. ar Baren Iap. e 1 197 5 F. 0 08äehs. B. 1700 1710 Thiel a. Kr. i i
Haft. Pfäoner Iräokner 65. 69.Maostelò 1466 1485 Werneb. le 161.-
Elitewerk 42 49 Malzf. Schkeuditz 162. oZimmermann Halle 15 25 1450 Purz. Kunstm. 16 75 16
Germania Chema. 72 75 Glauz, Zucker 134 0 168 2
Hartmann Chemn. 54.60 66.75 Halle Zucker 11.0 108.9Kirchner 1100) 1105 Körbied. Zucker
Pittler 177.0 1750 Chromo Hajork 113.0 124 0Presto 1450 1445 SEröſiwits 120. o8ehbönbderr 1255) 127. Faradit 112.0 110.0Sehad a. Salzer 2275 2820 d. Glauehaao 116.0 120 0Sondermano 72 20 et2r 19. 19.
Köllmano 80 6850 Eteold u. Kiel 1840 1310Zimmermann Chbemo. 12 60 11.25 Laadk. Kulkw. 117.0 1210
Cassel Je Plano Zimm. 147.0 146 5Chemu. Spinne 88 88 U oder v 90Hurtola 25 77 Rauehw. Walther 101.0 1047Halkenstein 1150 1180 Riquaet 147.0 147.0Gera Jute 282 282. Sache. Werk 128.5 180,5Kammg. Gautseh 20 S. er 1160.0 1115Köbke 98 50 29, ar. Gae 151.0 168 7Loz. Baumwolle Prehlits A un AnLoz. Kann mgaro 1760 175.0 Prehlite B
Lpz. Spitzen 99 204.0 ſie O 2180219,0Lpz. Trieo 14650 1460 ohbdarger Quart 1970 1970
Lpa2. Wolle I Linritz Steina 14951600AMeerane Lamg 80. 82 25 Emiſ Piokau 110.7 113.0
Mittw. Baumwolle Sp. 2150 210.0 J Dermsatofd 95 26
Mittw. Baumw. Web. 89. Anenburger Landkraft 127.0 126,0
Nordd. Wolle 1736181.0 Ver. Chem. Zoeits leStöhr 164 5 160.0

Leipzig, 15. Januar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 74,50,
Kammgarn Silberſtr. 70,25, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 26,
Polack Gummi 4,05, Rieſager Bank 147, Wolf Buckau 74, Zörbig
Bank 92.

Getreide und Produkte
Halle, 15. Januar. Alte Ernte (für je 1000 Kilo-

gramm): Weizen 263--268 Mk. (ſtetig), Roggen 252—260 Mk.
(feſter), Braugerſte 250--270 Mk. (ruhtg), Wintergerſte 220-225
Mark (ruhig), Futtergerſte 200—-210 Mk. (ruhig), Hafer 202 bis
207 Mk. (ruhig), Mais 187 Mk. (ſtetigß; (für je 100 Kilo-

r am m): Viktorigerbſen 52——62 Mk., Futtererbſen Raps
eizenkleie 13 Mk. (feſter), Roggenkleie 183,25 Mk. (feſter),

Malzkeime 12,50--13 Mk. (unverändert), Trockenſchnitzel 10,50
bis 11 Mk. (unverändert).

Berlin, den 15. Januar 1927.

Für 1000 Kilo Für 100 KiloWeizen, märk. 264 268 3476-37, 26Ottober Roggenmehl 34.,10 85,80Dezember. Weizentleie 118,90 14,00März 2335 285.50 Roggentleie 13, 90 14. 00Mai 278 278 75 Raps, 1000 Kilo 7
Roggen, märk e 241 246 Viktorigerbſen e 51,00 65,00

Okto Kl. Speiſeerkſen 30,00-—82,00Dezember 2 Se hen 21 00 24 00März 7 259,10 200 eluſchken J J 21,00--23.60Mai 7 e 259 4 2 9. Ackerbohnen 7 20,00--21., 00
ZAun 248- 216.,0 Wicken 22.00 24. 00Som mergerſte. 217 245 Blaue Lupinen 14.50--15.00

ttergerſitie 194--207 Gelbe Lupinen 15.00 16.60ntergerſe Serradella neue 28.(0-80. 0Haſer. wärt. 179 189 alte 1924 oOktober 2 Rapskuchen 16,40-- 16.60De o o m L muchen 20,89 21.90s Trockenſchnizel 10,20Ott u So t. 19. 10--19,807 Segch e 1 c orfmelaſſe W. 80- 20 20art e g n ſlocken e mKartoneln, weiße 2.70--2. Rübſen 2

Magdehurg, 15. Kartoffeln: rote 3,30Januar. 3,60 mgelbe 4,50—4,80 Mtk., weiße 3,20—3,50 Mk.

Zucker.

rn n r e eMärz 34,5, April-Juni 358, Juli-Auguſt 36,25, Puli September
36,5. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe (inkluſive Sack): Janugr
18,75--18,60, Februar 18,75--18,65, März 18,80--18,70, April
18,80--18,70, Moi 18,85-—-18,75, Juni 18,85--18,75, Juli 18
bis 18,80, Auguſt 18,90—18,80, September 18,60 18,50, Oktobe
16,90——16,70. Tendenz: ruhig.

Dieh.
Amtlicher Beriiner Schlachtwiehmarit vom 15. Jan. Auftrieb 2175 Finde

darunter 619 Bullen, 539 Ochſen. 11 8 gühe und Färſen, 1738 Kälber, 6 85 Sche
6698 Schweine, Ziegen, Auslandsſchmeine. Verlauf: bei Rindern ziem
lich glatt, bei Kälbern, bei Schafen, Schweinen rubig.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G Pfg.

16 1. 12 1. 15 1. 12 1,Ochſen A69--61 59-60 Kälber o 72 60B. 54 5486 D 45b vD. 43 42 45 Shafe a 64 -07
Bullen A 55-66 55 56 B. 40 52 50B 51-63 51-8 o 88 43 42.G 48 50 SchweineKüthe und Färſen A 46--60 46 60 B 71 70B25 41 35 41 o 69 1 68C 24- 283 24- 28 D66—6018-22 18- 22 64—66 60 6
Frefſer 38--44 365 45 Sauen 63- 64 62-6Kälber Ziegen elB78--90 80 91

Amerikanisehe Börsenberichte
(Funkdienst

New Vork 44. 3. Oslo (100 Kr.) 25,64 25.94agliches Gela 4 4 Kopenhagen (100Kr.) 26.66 26.66
vondon (Cable Trsf. 4.85.75 485 Prag Kr.) 2.96 2.96(60 Tage 4,81 481 Wien (100 Kr.) 14.12 14. 12
parls (100 Fres.) 8.979 3.97 Budapest 0Kr.) 17.62 1
Brüssel (I00 Fres, 13.91 13.9, Belgrad iRom (100 Lire) 435 45 AthenMadrid (16, Peéseta) 16 16 1597 Japan s 75
bern 100 Fres 19,.28 19.28 Buenos Aires 41.39 41.85Amsterdam 4 FI.) 3..98 40.00 Rio de Janeiro 11.70 1I1.70
Stockholm (106 Kr.) 26.72 26.72 Berlin 23.74 23.71
Silder, ausläündisebes 56.75 66.,75 Talg, „Extra“ loko 7.25 7.3kaftee. Sant. Nr.4 1oko 19 62 19,62 Baum wolleaatöl, loko 8.50 8.90

Bio Nr. 7 15 48 15.50 Januar 8 60 88Januar 14.51 14 60 März 8.67 sNiäarz 14.64 14 7 Petröienn in Cases 19.15 19 15
Mai 14. 08 14. 15 in Tanks 8.75 8.75un 13,45 13 50 Stand white 15.76 15.75September 12.89 12 95 Pennsyliy Rohöl 8,10-—8. 40 2.80- 3.15

Baumwolle, oko M 40 Aueker, Zentrif.Januar 13 9 2 anuar 3.10 8.16J März 13.22 7 März 3.20Mai 16 48 Mai 3,81 381Juni 168.61 Juli 3.40 9.40August 13.80 13.68 Kantschus, ürst, loko 4c,12 40.
Sept. 18 69 13 76 v moked 39.87 39.87Oktober 18 91 13.83 kerpentin 81.Dezember 14.09 18 98 varannah- Ierpentin 74

Baumwollzutuhren: Jew Orleans Baumwolle,Atl. u. Golfhäfen 35 000 38 oko 12.55 13.15Klebtr.-kapfer. loko 13.90 13 25 Weisen, Red- Winter
Jan. März 13.20 18.12 neue Ernte, loko 151 87 152 75Zinn, jo0ko 67. 67 22 Hard- Winter loko 169,87 1600 75iel e 7 60 Uoio. okr0 5787 975Zink 6.70 6.75 Aen 76 7. 75-7.en 1978 1876 ent, wheat clam 6.75-- 7. I0 6.75-— 7. 10

Woisebleeh 5.60 550 Getrei defracht nach
Gessemer Stahl 66. 65. England 8.0-3,6 s 8.0 3,6 h
sonmalz, pr Westerv 13.056 12.95 n. d. Kontinent 18--30 ets. 18--20 ets

Ohteago 4. I. edmale per März 12.50 124Weisen per Mai 139, 169.76 Mai 12 70 126v Juli 180,76 180 75 Kippen Januar 15.25 149September 126 62 127 25 Mai 16 256 14.9
Mais Mai 81. 26 81.75 Juli 15.7 3 14.I 84 25 das 15.76September 8614 66.76 ehweine, acht
Iaker Na 48,50 49 niedrigster Preis 1185 1176Juli 47 (47.37 höcehster Pre 1226 1210September 4587 45,60 ehwere niedr. Preis 1176 1170
Roggen a 102 102 87 höchbst. Preis 12.05 11.66Joli 98 12 95. Sehwemeretuhren

September 96 97 9676 in Ohleago 25 000 65 000goni Januar 1280 13.32 im Westen 105 000 145 000

e 2 T r 2 442 ealie Se le Ferne rechnen. 2612 un 26

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 15. Januar 10927. Ohne Gewähr für Hörfehler.
bedeutet exkl. Dividende.)

B. 1. 14. 1. w. 4 1. e 4. 16. n. 1. i. I. 14. 1.Worth. 1o2s 852 Deutsebe Bank 191 0 191 7 Brauneehw. Jut 186.0 180.0 Felt 4 170.5 178.7 Lrakt Worte 221 Gd. 2.60 Tat Cle. JRoichereh c o h De Ueber Br. 107.0 138.7 Baderus Kices 119.0 1190 ren 167.0 170.0 Lroupr. Aotall 137.0 182.7 g. Sp 7537 7 7 129.0 1345

a rut t lilege, n ſten le eto. o o 977 Ualſe Bagkrer, 174.0 i760 Byk Guldenw. lis 1187 G z 1876 1880 aber 100.7 1082.6 Pongeo Sp. z en ehet. Nniteld. Great. 1605 1557 Ouimen Acden re t u n el e u en e r ero Caro) Br. 2080 285.0 Kern Tem. 2004 210.0 vk. i Thir. Bieiw. 77.87t mit i u e ne e h o 101.7 o8.- rhar. Se i 1026V. Sperpr 6.577 0840 1792 177.5 h. F Buer i 162 2 alen 187.5 Heu Fs Z. 100.5 Rauchw. W. 7grä o. 9 2 z Wiener bankver. 9860 hen Ueyden 1990 140 6 Golaeehmiat 1600 1480 t 265 33 äto. c7 dto öele 1180 1100 Vag. 2860 2 tel. K 1983,0 j 106.5Adel 322 2 ha O. a Kaum r r62 Di. Zuekerbagt v c e Aen 38 2 r r v h Gerel seh. on 53. ato. Sia 2086 x Tripitis 9660 66.60105 Läeeh. (ir. Rogg. u1.78 11.56 Dortmusd Ünion 262.0 ör o r 135.0 134 5 Rh. W. Klektro i a13.053 äto 9409726 Ieipa. Rivbeer i o e h o 101 t e mn 2487 90 28 l0 1465 148 0 Unloo chem. 105.0 105.0i02 Pr. Ott. Boa Gold n ſeltene 2790 276.0 r llwits. P. 126 0 1370 Hat Dr. 109.7 111.0 Tod Loeweo 295.0 ato. i 126 u
5 Pr. KLall Anl. 6.- l 5 96 D Motor 93. 90. 195.0 1920 Lorenz G. 139 141.9 Rieb 3 Poot. 1845 184.0 e P 183.2 tr. t 23 960 9 Ledeor 82.60 29.76 rot 226.2 330.0 Hamb. el. Werte 174.0) 174.7 Ladeed. X. 166.0 127.0 181.0 116.0 Ver. ek.

un i in ar. e u n n a 75o. ob 9387 165.7 olegr. .8 71G t. 1 Adl. 187.0 1867.0 Agd. Gas 116.0 Roeha. B. 130.0 118.6 Nothaois 166.7183 o d. G 168.0 161.5 0 W i 12 17 76 Ha 104.0] 106.0 U. 165 9 1660 do. Zaekert, 128.0 110.0 a lato B 109.7 r
55 dto. BSer. l 91.60 via Adler- W. S I 127.7 126.0 a Trag 1770 178 2 Harbe 1160 Ia. 7 Magiz. O. 69. 70. 20 Ferd. Reet 7 88 36 do. M. Fveht, 71. 43

Suche Dr. L 8.05 3.97 Di. Gabetahl 154 d 186.0 Harkon Berg 54 75 64. 25 NMahneem. Koht 218.2 215 Rütgerewerko 1890 138.6 to. m559 do. to. 3 i 98. 100.0 t 132 149 0 4377 es a 47.0 wurs 4 ahlw. 77 3655 dt 0 186.1 ene a eBä h re hee e alunte ine iöe n i0 uekerkt Lino um o. 50 Mark Portl. n e pun wo e 7 eAmwend. Pap. g36.0 286.1 Dt. Maeeh. 128.0 1355 Held U Beum. 116.5 117.0 do. Th. 2080 206.0 do t 77
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Ein eigenartiger Gaunertrik
Berlin, 14. Januar. Ein halbes Jahr iſt es her, a wurde

einer Reihe juager Mädchen in Berlin eine eigenartige Ueber
raſchung zuteil. Sie erfuhren nämlich durch eine Zuſchrift der
Krankenkaſſe oder des Standesamtes, daß ſie Mutterfreuden
erlebt hätten. Sie ſelbſt aber hatten davon nicht das mindeſte
wahrgenommen, auch fehlte der für Mutterfreuden unerläßliche
eine Erdenbürger. Nicht weniger verblüfft als die Mütter waren
die reſpektiven Väter, beſonders ein Mechaniker, der von der
Krankenkaſſe aufgefordert wurde, nun endlich für den Unterhalt
ſeiner drei unehelichen Kinder einen angemeſſenen Koſtenbeitrag
zu leiſten. Er eilte ſpornſtreichs zur Krankenkaſſe, wo ihm vor
gehalten wurde, daß er doch in drei Fällen die Vaterſchaft aner-
kannt und die drei Mütter von der Kaſſe längſt Wochenbeihilfe
und Stillgelder erhalten hätten. Als der faſſungsloſe dreifache
Vater entſchieden beſtritt, daß er auch nur eine der drei Mütter
jemals geſehen habe, wurde man ſtutzig und ſtellte Nahforſchun
gen an.

Dabei ergab ſich, daß ein Schwindler in elf Fällen einen bis
dato noch nicht dageweſenen Trick angewandt hatte. Bei den
verſchiedenſten Standesämtern hatte er unter u einer ge
fälſchten Lohnanweiſung der angeblichen Wöchnerin das freudige
Ereignis angemeldet, ſich ſelbſt als Vater bekannt und als Aus
weis eine gefälſchte polizeiliche Anmeldung vorgezeigt. Mit der
Geburtsurkunde und einer Vollmacht ſeiner „Braut“ begab er ſich

,GSSSGGGGOGGGGGGGGGSGGGGGSGSGGGOGSSWOo en o
Jnfluenza, Grippe oder eine neue

Krankheit?
Eine Erklärung des Berliner Stadtmedizinalrates.

Berlin, 14. Jan. Jm Verlauf der heutigen Sitzung der Ber
liner Stadtverordnetenverſammlung, gab der Leiter des Berliner
Geſundheitsweſens, Stadtmedizinalrat Profeſſor Dr. von Dri-
galſki, eine Erklärung zu den beunruhigenden Nachrichten
über das Anſchwellen der Grippeerkrankungen in der
Reich?hauptſtadt ab. Er betonte einleitend, daß ſich ſeit Dezember
in Spanien, Frankreich und der Schweiz

eine bösartige Krankheit
von bedrohlichem Charakter bemerkbar gemacht habe, deren Todes
fälle nach den Meldungen der Zeitungen erſchreckend groß geweſen
ſeien. Jn Berlin ſeien die Erkrankungen zunächſt nicht beſorgnis
ertegend geweſen, es habe ſich aber vor einigen Tagen inſofern
geändert, als auch hier die Zahl der Erkältungskrankheiten, wie
Sronchialkatarrh und rheumatiſche Entzündungskrankheiten zuge
wrmmen hätten Die Zahl der Erkrankungen ſei aber ſo, wie ſie
bei der gegenwärtigen Witterung erwartet werden mußten.

Profeſſor Dr. von Drigalſki betonte dann weiter, daß das
Geſundheitsamt am 8. dieſes Monats ſich auf den Standpunkt ge
ſtelt habe, daß eine beſondere Jnfluenzawelle nicht
vorliege und auch die vierte Sektion des Völkerbundes habe ſich
im ähnlichen Sinne geäußert. Es ſei die Frage, ob es ſich bei den
gegenwärtigen Erkrankungen um eine Jnfluenzaepidemie handele,
wie ſie im Jahre 1889/90 Deutſchland heimgeſucht habe oder um
eine Epidemie der ſpaniſchen Krankheit, wie ſie im Jahre 1918 bis
1919 aufgetreten ſei. Es ſei auch möglich, daß man

vor einer dritten Krankheit ſtehe,
was bei der Zahl der Erwerbsloſen ſehr bedenklich ſei. Der Stadt

Der myſteriöſe Klapperſtorch
dann zur Krankenkaſſe und erhob Entbindungskoſten und Nähr
gelder. Jnsgeſamt zog er etwa 1000 Mark ein. So phantaſievoll
das Manöver inſzeniert war, bei der Namensanmeldung verſagte
die Erfindungsgabe des Mannes. Er hatte nämlich ſämtliche von
öhm erdichteten Knaben „Hein z“ unter Beifügung eines zweiten
Rufnamens, ſämtliche Mädchen „Gerda“ oder „Jrmgard“
genannt. Ein weiteres Unikum war, daß alle Kinder in der Zeit
a 10 bis 12 Uhr vormittags das Licht der Welt erblickt haben

ten.
Jetzt ſtand der Miſſetäter, der den von ihm fälſchlich zu

Müttern gemachten Frauen bei Arbeitgebern und Bekannten manche
Unannehmlichkeiten durch ſeine Streiche bereitet hatte, vor dem
Schöffengericht. Der Gang der Verhandlung entfeſſelte zeitweiſe
ungetrübte Heiterkeit. Der Angeklagte, Kurt Damaſt, hatte
die für die Anmeldungen erforderlichen Perſonalangaben dadurch
in Erfahrung gebracht, daß er als Steuerbeamter bei den
betreffenden Familien, die größtenteils zum Bekanntenkreiſe
ſeiner Schweſter gehörten, vorſprach. Merkwürdig iſt, daß das
Vorgehen des Angeklagten längere Zeit unentdeckt bleiben konnte,
zumal gegen eine der „Mütter“, die von der Exiſtenz ihres angeb
lichen Kindes nichts zu wiſſen erklärte, ſogar ein Ermittelungs-
verfahren wegen Kindesmordes eingeleitet worden war. Der An

eklagte wurde wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu zweiJahren Gefängnis und fünf Lehren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt. Sein mitangeklagter Bruder erhielt wegen Beihilfe
acht Monate Gefängnis.

medizinalrat hoffte, daß die ausländiſchen Meldungen über die
Krankheit übertrieben ſeien, denn ſonſt hätte uns die Welle ſchon
erreichen müſſen. Die Stadt Berlin habe auch bei der Hhygiene-
kommiſſion des Völkerbundes, die gegenwärtig in Berlin tagt, an-
gefragt, um ſich über die Ausbreitung der Krankheit im Auslande
zu vergewiſſern. Außerdem habe am Donnerstag eine B ſprechung
mit den Direktoren der Berliner Krankenhäuſer ſtattgefniden, die
ſich auch auf den Standpunkt geſtellt hätten, daß

die Erkrankung keine Epidemie,

ſondern nur eine Folge der jetzigen Witterung ſei Der Stodt-
medizinalrat betonte dann, daß bei den Krankenkaſſen etva
1000 Grippefälle gemeldet worden ſeien, und daß in den Berliner
Krankhäuſern im ganzen etwa über 50 Todesfälle bis geſtern mittag
zu verzeichnen ſind.

Dom Wohnhaus zum Kino und umgekehrt
Berlin, 13. Jan. Wie die Abendblätter melden, hat das

Polizeigericht von Metz ein intereſſantes Urteil Zwei
Hausbeſitzer in Diedenhofen hatten nämlich ein Wohnhaus nieder
reißen und an derſelben Stelle ein Kino errichten laſſen. Der
Mieterverband von Diedenhofen ſtrengte gegen dieſe Hausbeſitzer
einen Prozeß an, der r zur Verhandlung kam. Die beiden
Angeklagten wurden dazu verurteilt, das Kino wieder abzu
brechen und ein Wohnhaus an deſſen Stelle errichten zu laſſen.

Eine Frau verhaftet einen Einbrecher. Wie die Abendblätter
melden, entdeckte die Bildhauerin Dorothea Schazer, Tochter d
berühmten Berliner Bildhauers, in der Donnerstagnacht, als ſie
mit ihrem Wagen in ihre Villa heimkehrte, auf der Grenzmauer
einen zerlumpten, etwa 23jährigen Strolch. Die entſchloſſene
Dame hielt ihm einen Revolver und fragte nach ſeinen Abſichten.
Der Mann erklärte ironiſch: „Ein andermal ſchreien Sie beſſer,

ich wollte bei Jhnen einbrechen.“ Unter ſtändiger Bedrohnng mit
dem Revolver zwang die Dame den Einbrecher, ihr zur näch ten
Polizeiwache zu folgen. Hier erklärte dex Einbrecher, daß er wohl
Pech habe, denn in der gleichen Straße ſei ihm auch ſchon ein ge
planter Einbruch mißlungen. Es handelte ſich um einen in Deutſch-
land unangemeldet wohnenden Ruſſen, dem wohl nunmehr die
Ausweiſung bevorſteht,

Bankrött einer großen Newyorker Diamantenfirma. Nach
Meldungen aus Newyork hat eine große dortige Diamantenfirmo
mit einem Defizit von 600000 Dollar bankrott gemacht. Die
Nachricht hat in Amerika, im Zentrum des Diamantenhandels,
großes Aufſehen erregt, zumal auch hier bedeutende Häuſer in
Mitleidenſchaft gezogen ſind.

Zahl der öffentlichen Sparkaſſen
Eine vom Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverband durchge

führte Rundfrage bei den angeſchloſſenen Verbänden hat ergeben,
daß nach dem Stande von Mitte 1926 insgeſamt 2679 Sparkaſſen
und 8318 Sparkaſſennebenſtellen und Aufnahmeſtellen beſtanden.
Demgegenüber betrug die Zahl der deutſchen öffentlichen und
privaten Sparkaſſen Ende 1913: 3133. Bringt man, um eine
Vergleichsbaſis mit der Gegenwart zu gewinnen, die Ziffer der in
den abgetretenen Gebieten anſäſſigen Sparkaſſen in Höhe von ca.
320 in Abzug, ſo ergibt ſich unter Zugrundelegung des gegen
wärtigen Gebietsumfanges des Deutſchen Reiches eine modifizierte
Vorkriegsziffer von 2813. Demnach iſt bis Mitte 1926 eine Ver
minderung um 134 eingetreten. Die Zahl der Sparkaſſen-
nebenſtellen und Annahmeſtellen, die ausſchließlich das Spar
geſchäft betreiben, betrug Ende 1913: 8425. Es iſt alſo auch hier
eine Verminderung um 112 feſtzuſtellen. Die Zahl der zurzeit
dem Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverband nicht angeſchloſſenen
und darum in ſeiner Statiſtik nicht enthaltenen Spar-
kaſſen (meiſt privater Natur) iſt gering; ſie bringt an
dem Geſamtergebnis keine weſentliche Aenderung. Gegenüber
den wiederholten Behauptungen verſchiedener Sparkaſſenkritiker
erbringen dieſe Ziffern auch den zahlenmäßigen Beweis dafür,
daß auf dem Gebiete des Sparkaſſenweſens im letzten Jahrzehnt
keine Keberſetzung feſtzuſtellen iſt; im Gegenteil, es iſt
ſogar ein nicht unerheblicher Rückgang eingetreten, der teils
durch Zuſammenlegungen, teils durch Auflöſungen verurſacht
wurde. Jm Freiſtaat Sachſen beſtehen neben den Sparkaſſen noch
Girokaſſen, die mit der Girozentrale in enger organiſatoriſcher
Verbindung ſtehen und vornehmlich den Giroverkehr pflegen. Jhre
Zahl betrug 1913: 186, Mitte 1926: 557. An Kommunalbanken
(Stadt- und Kreisbanken) werden insgeſamt ca. 50 gezählt.
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Wir erſparen Ihnen Zeit und Weg!
Zur Bequemlichkeit für unſere Leſer haben wir mit

der Halleſchen Straßenbahn eine Abmachung getroffen,
wonach auch in unſerem Reiſebüro die

Ausgabe von Wochen- und Monats
karten der Straßenbahn

ſtattfindet. Wir hoffen, daß unſere Leſer und Freunde
von dieſer Einrichtung lebhaften Gebrauch machen werden.

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Leitung Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin, Agentur Halle,

Leipziger Straße 61/62. Fernruf: 23 766.

Am Mittwoch, den 19. Jannar, vormittags
1 i Uhr, findet im Sitzungsſaale der Jndufſtrie
d Haudelskammer zu Halle, Franckeſtr. 5,

ne öffentliche Geramtſitzung mit folgender
agesordnung ſtatt:

1. Eröffnungsanſprache des Präſidenten,
2 Wohl des Vonſtandes und des Kaſſierers,
3 Oeffentliche Anſtellung und Vereidigung

eines Probenehmers,
4. der Ausſchüſſe,Z. Aufſtellung der Liſte der Sachverſtändigen

und der Schiedsrichter,
Die Umgeſtaltung des Gütertariſes

7. Die Verieihung des tragbaren Ehrenzeichens
für Treue in der Arbeit,

3 Bericht über die Sitzung des Hauptaus-
ſchuſſes des Deut ſchen Induſtrie und
Handelstages am 18. Januar,

9 Anträge Mitteilungen und Verſchiedenes.

Ab Mittwoceh, den 19. d. M. empfehle
jch frische Transporte

Original belgischer, O'denburger
sowiga Ermländer

Chr. Körberp.
Halle a. S., Landwehrstrabe 6

Fernruf 21 195. 847

Rüustriegelände, bagernlätt

kallssehe bahn u Terralngeseſtsrhan als em.

mit Anschlub6gleis 4
günstige Lage, Nähe Güterabfertigung Halle (Saale),

zu verkaufen oder zu vermieten.

DZDTZA S

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
Halle, den 14. Januar 1927.

v Jndnſtrie- und Handelskammer.

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Erd und Pflaſterarbeiten
r Herſtellung der Zufahriſtraße zum Flughafen

Schkeuditz (Nordſtraße) ſoll im Wege der Wett-
erbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Donnerstag, den 20. Jan., vormittags 10 Ubr
dem ſtädtiſchen Tiefbauamt in Schkeuditz

mzureichen, woſelbſt die Bedingungen nebſt Zeich
ungen ausliegen und auch die Verdingungs-
nchläge gegen Zahlung von 2 RM. entnommen
werden können.

Halle den 15. Januar 1927.

Städtisehes Tieſbauamt.
„Schkenditz, den 15. Januar 1977.

237 Sstkdtisehes Tiefbauamt.

Ständige Auswanl
bester bayrischer Zzugochsen

einfarbige Franken, Schecken, Pinzgauer

zuchthullen

Fernruf 26 422 u. 21 429.

Geleoenheltskäufe l
Durch Verkäufe von neuen Steyr-Wagen
habe ich wieder einige gebrauchte Fahr-
zeuge hereinbe kommen und zwar:

Aga-Viersitzer v
Mercedes-Sechssitzer
Dinos-Sechssitzer
Pluto-Zweisitzer

Die Wage sind sämtlich fahrbereit

Ein neuer großer Transport ſchwerſter

und Kbmelkkühe
ſowie beſte hochtrag. Herdbuchfärſen

ſtehen ab Montag, den 17. d. Mts. bei uns
äußerſt preiswert zum Verkauf.

Verkaufsſtelle für oſtpreußiſches Herdbhuch

vieh des Juſterburger Herdbuchvereins E V.

Inhaber: Bauer Zimmermann Tannepöls
(Bahnſtation, Kreis Bitterfeld Tel. Zörbig 468

bochtragender Auswahl in
Heröbuch-

und in gutem Zustande.

Otto Poigt, Halle
Seneralvertreter der Steyr-Nutomobile

Fernruf 21271.

3 Sitevoe schiweve

Arbeitspferde
sehr gut für Landwirtschaſt geeignet, preiswert

zu verkaufen.

Pfännerschaftl. Kohlenplagz
Landsberger Straße 12.

Spezialſirma für

Fernruf 20 203,
Forderung erbeten. Kuſſe ſtets in

Erstklassige Kühe und Färson

Delitzscher Straße 89.

222 2 e

Ab donmag, den 23. d. M., steht eine grobe

prima hochtragenden'u. frischmelkenden

Kühen und Fürren
mit kelstungsnachwelsensowie s Ptiff rling, Halle

Zuchthullen

preiswert
zum Verkauf.

Haundort, Schlelau (S.), e

Heinrich Oaldmann, Haſſe

Kronuprinzenſtraße 19 Fernruf 23 774

Zucker und Runkelrübenſame
Großvemuſterte Angebote unter Angabe der Menge, Sorie und Off. m. Pr unt. Z. F. 6078

Empfehle wieder in
großer Auswehl
rische Trausporte

allerbester
delgie cher

Arhelts-
291/89 Pferde

sowie prima
sehwedische,

Holsteiner undAcker ung Gagenpferte,

Wuneim Stoch, l. V. T. Weinstein

Halie a. Mergeburger Str. 12.
25 796

295
Von heute ab ſteht eine große Auswahl beſter
hochtragender und friſchmilchender

T bei mir zum Verkauf.

Franckeſtr. 17. 396 Fernruf 26288.

alte, lebendeZuchthähne Foiliaühen
Ausſtellungen vielfach prämitert.Spejialzucht weiſer Wyan lanſend zu vochte
dotten, gede ich voch mehrereHähne zur Zucht B. R. 26 pr. ie D. Riemer,

o Wild und Geſtügel,

11 S l J24 et 44

Fernruf

wert ab
Sasulakt,

Nauendorf (Saaikreis).

Zweirädr. Handwagen

ſür Tiſchlerei und ein 146
Zimmerteppich

(3 4 m) kzu krufen geſucht.

Zugpendel

für Elektriſch von 5 Mark ap
G. Brose, 96,/126

Großer Sandberg 8.bar der Verladung. an die Geſchäſtselle d. Ka



Kari Liebrenz, Icigrlgentr. 14
Eingang Großer Sandderg.B. Reh. Schneider

n W a Sruo
n bandagenAutoreifen- F. Hellwig, Barfüserstr. m

Roparatur- zwoerkstätte

An vwe. Kenreolbor
Arveaderfer Sr. 3 Tel. 23790

repariert gewissenhatsuchgemäs ma sehr J

Saunaterielien

W. Ung. Leipziger Str. 2.

BSarobedart

Fr. Müller. LeipzigerAdolt Gersmann Straße 29

Ln La er Canenze Wog.
r Conrad Co ENRICMTUNGEN

Ostorwald-Warke, Poststr. 8.
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M. gen. Schmeerstr. I.

And. Kunzemann, leiyalgerir. 23.

Karhbid und
Autogas

Almaan Lerenz.
Fernr. 35 285.

dEXOoRATIONSs

MALER.
Emil WankKe, Hochstr. 5.

A

Pletät, m Kl. a

Acett Brover, Gr. MArkerstr.
R Breite Str. 16, Tel. 22151.

„frieden“
Str. 11, Tel. 22557.,
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gegen Wasser und
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Magdeburg Str. 61. Tel. 22 476.
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O. Woiekardt, Harz30. Tel.23003

Paul Riebdeckstrase W 22
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El ENWAREN
WE R
z

Bariois Beck, Inh. K. Schmidt
Leipziger Str. 82. Tel. 25977,

Ei SSTA L.C

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel. 25800/01.

ſcſas- fafeſ- u
Spiegel-

Grosshandlung

J. rause, Haſſe a. 8W. Arause, d Vey
Brüderstraße 13 el. 26425.

institut

Meannhearcdt. Tel 24402.

Glaser

Rich. Renner, Händelstr. 29
Tel. 24006. (Doppelfenstern.

Gummi u, Asdost

BIIIIIIIE

wuineim Krannert Co.
Fis cherplan 6. Tel. 21058.
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H. Hottmann, Dessauer Str. 2a

liefern und verlegen
Gebr. S lxer äTelehn am
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Kandederger Straße 64,

Tel. Halle 28118. Dölau 68.
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A. Springetein, Diemitz.

Glas
schleifereien

rääe SIe
H. Bernet, Gr. Klausstr. 13 Otto Bucher,

Forsterstr. 24. Tel. 24690.
ß Bandagist der chir KlinikA. Mannhaer deWittekindstr. 3 Tel 23828.

Klischee- W Atea
Fabriken

Adont Maner, Königstr. 17. friegrien Grimm

Tel. 2385. Gegr. 1899 Fernrut 29269
föännerhöhe 26.

A. Hevner, Albert Sehmidir. 8.

Sohüdermaierei Dazzauer Str. 53

P. Sommerlatte
Schillierstr. 14. Tel 25683.

franz ſag
Austf. sämt Malerardeiten.
Tapezieren Fassadenanstr.

San
v udawig Barsn,

Fernr. 22801. Leipzigerstr. 80.

Orunner Brand Schmeermm. 13.

Treibriemen
Memenscheiben Transmissionstelle

Großes Vorrateolager 72Otto Kirschmann, Halie g. S.,
Rodol- Herm Dte. 394. Vornrof 28 o

W. Kraft. PRoentz)

R Koleswestfütliseh. Hüttenkoks
sowie Gasko les

Anthrazit
und Anthrazit EierbrikKetts

der Zeche Langenbrahm 32
liefern jedes Quantum prompt

Fachse Müller
Kohblenhandelsges. m. b. H

ordorfer Straße fFernr. 26059. 26045.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,

Bezugequellen- Nachweis für Industrie, Handeoli, Gewerbe, VerKkeohr, Landwirtoehaft
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Aſbert Cremer S. m. b. H. einerFernsprecher: Amt Hörde Nr. 1-2 Drahtanschrift: Kleinbahnen iſt.
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Kohblenberde

Kombitnteorte Horcko
für Konle und Oas

Gosherde
Gasocher

Dauerbrandöfen
för Briketts, Koks, Anthr arzt

ransn. Kachelofen
Erstklassige Fabrikate

Vorteilhafte Preise

Max Herrmann
vorm. Wilh. Heockoert

Er. Ulrichstr. 57.

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Kohlenkontor G. m. b. H.
verl. Königstraße
M ſAiter Thüringer Bahnhoſ) M
Fernruf 23880 u. 23981
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-GG Singenieur Akademie
Oldenburg I. Oid.
Es Poiytecehnikum

h c Maschinendau,n S tiandeigingw.
Semester-Beginn 20. April

J Drucks. durch d. Sekretariat

modnidan echnik.
ahteiiueg fär Landmaschinen u

Ausbildung fur Tochter
gewährt die

Evang. Schulgemeinde
Hermannswerder

Hoifbauer-Stftung bei Pot dam. 148
Vom Säuglingsalter bis zur Unwersitätsreite

(Oberlyreum veuen Stils)
frauenschute. Seminar ſ. techn Ashrerinnen.

Bildungsstätte für Geist und Gemüt. Körper liche
Ertüchtigung durch Spiel und Sport in reizvoll
ge egener Landschaft inmitten von Waldu. Wasser.

teä

Selbetfanrer von D. M. an
Kinderwagen von 34, M. an
Kilappwagen von 15, M. an
Stuben wagen von 10, M. anPuppenwagen von 5 M. anx erbetten von M. J
Kinderetüuhle von M. aKindertisehe von T, r M. 27
Liegeetühre fur Erwachsene

und Kinder von 25 M an
Moderne Ausfuhrungen Enorme Auswahl
r Tahluaggs-Erieſchterung m

D. n
Brüder strabo 8s, 1 nie vom Markt

Bei n Pianund Fabrausrüsſfungen eine Flage
eigener Anfertigung W 772

kompleffe Beſtaeuge von Pianohaus
RM. 150 an Maerches

Nefsecarfficer W v
Cederwaoren

Sustav Cude, Maſſe a. a.
Merseburger Straße 6, am Rfebeckplo]

Nächste Nähe der Tagungslokale der Caondwirischatt-ßer h e u 72

Max Kath, Königstrasse 70/71

Speriai- Berriehb h Scäier Größen

eacheerehan für

II

Reparaturen werden aut Wunsch abgehott und zugesanot.
Reparaturen

Srößte Auswahl
preiswerten Tianos

uncl Flügeln

rn

Billigste Preise günstigste Zahlungs-
bedingungen geringe Raten.
Unverdindliche Besichtigung.

AKataloge kostenlos.

S Döll flanohaus,
9 wich t

mm

berlehtzn

Reit- und Fahrſchule Tun bei e oiſte)
Die Reit- und Fahrſchule Eutin im neuen Gewande und ihre Turniererfolge 1926.

Die große Bedeutung, zu der die Reit, und Fahr
ſchule Eutin in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ge
langte, zwang dazu, umfangreiche Erweiterungen
und Verbeſſerungen borzunehmen. Se fand der am
1. November beginnende Kurſus das Inſtitut in
einem neuen, ſehr ſchmucken Gewand vor. Durch
Gewinnung neuer Räume konnte die Schule, die
von vornherein als Jnternat aufgezogen war, dieUnterbringungsmöglichkeiten der Schüler ganz er

heblich verbeſſern. Es wurden zwei Räume mit
e Waſchbeckenanlagen geſchaffen. Der mit

und Kaltwaſſerbrauſen eingerichtete Duſch
raum entſpricht den modernen hygieniſchen Anforde
rungen, Aber nicht nur der Bequemlichkeit und
Sauberkeit iſt Rechnung getragen, auch der Pferde
beſtand, das Pferdematerial und der park iſt
in gielbewußter Aufbauarbeit in eine Verfaſſung ge
bracht worden, die ſich ſehen laſſen kann! Eutin
iſt zu einem Muſterinſtitut geworden, an deſſenAusbau ſtändig weitergearbeitet wird. v ren ſtarken

Winterkurſus bei der Arbeit ſieht, wird ſich mit
einem Blick davon überzeugen, daß die Sache
iſt.

„An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen!“ ſagte
einſt ein großer Dichter. Zwar prägte er dieſe Worte
nicht in Bezug auf eine Reit. und Fahrſchule, aber
es läßt ſich ſehr wohl auf ein ſolches Inſtitut an
wenden. Die Früchte einer Reit. und r
liegen einerſeits in den usbildungs, Erziehungs und Feine heit erzielten

Erfolgen, deren nicht in Zahlen auszudrückender
Gegenwert nur empfunden werden kann, andrer
ſeits aber in der Wertſchätzung welche das Auf
treten in der Oeffentlichkeit gefunden hat und mit
dieſem kann die Reit- und Fahrſchule Eutin nach
Abſchluß des Jahres 1926 außerordentlich zufrieden
ſein. Bei den Vorfübrungen der le ſprachen die
Behörden, hinauf bis zum Lan
rium, immer wieder fhre aus.

Die Pferde der Schule zeigten auf 7 Veranſtal
tungen W e arten See 6 erſte, 11
u reiſe)aterialsprüfungen und Geländeritten vor dem

Publikum den hohen Grad rer Ausbildung.
Direktor Möhbring, der zugleich Fahrlehrer iſt, holte
ſich Preiſe mit Geſpannen aller Art, bis hinauf gu

e ſen len e derals port enſpänner. Nach keinem anderen Fahrſyſtem iſt es
möglich, eine ſo hohe Anzahl Pferde überhaupt zu
lenken. Der Reitlehrer des Inſtitut Herr Schumacher, e S eſeinen diesjährigen größten Erfolg beim Landes
turnier in Neumünſter. Bei dieſer Veranſtaltunge e an en en Se ren e
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Carneval 1927
Ein jeder findet reiche Auswahl in

asken und Bonfbedeck eng

als auch Ooherornartibeln,
und Saol Deßovatifenſe, i

länderitt, Dreſſurprüfung und Jagdſpringen ſiegenen. J r bericht. nd Deutſche mm e ne [F RADIo F. efolgen ehemaliger üler. Jn den laufenden „Ang dem und Wirken jenzl.
h

Kurſen finden e junge Leute aus Schleswig Hol Uhr; KienzlFfeier. ſeines 70. Geburts
ſtein, Nordſchleswig, Oldenburg, Oſtfriesland, Han Leipsiger Sender. du W
nover, Baden, aus dem ſſtheinland und aus Mecklen Eonniag, den 18. Jannar 1927. ßburg zu gemeinſamer Ausbildung, kameradſchaftlicher 8,30--9 Uhr: r. rt gut der Leipziger UniverſiZuſammenarbeit und früchtebringendem Gedanken- lätskirche. (Prof. a Realer zur Deaustauſch über die heimiſchen Verhältniſſe zuſain eine

Bredow Schule.
men. Naturgemäß ſteigen nicht alle ehemaligen Welchen Beruf wähle T a
Schüler in den Turnierſattel Fedoch fonnte feſt. Se rlehrer der ſongeſtellt r daß im Laufe des Jahres 1926 allein Studienrat S u „Berufe des e mer

4 Vo rig
werbes.“ 11,80--12 rtragsrei „Elternſüvon 18 ehema Schülern 113 Turnierpre:ſe, da- und ine der de a r rei

Preiſ gewon i mann arven un etamoc alt en Weg j2 ühr: Ruſttaliſche Sturde. Moderne Werke ſt e uſikaliſche
emaligen“ an dieſer e Dan ur geſagt, Cello und Klavier. Mitwirkende Fr. Ernk Lahto (Klarier), und Evielleitung:

daß ſie die Ehre der Schule ſo erfolgreich vertraten. Fonzertmeiſter Walter Schulz Cello eris.Am beſten ab ehe Schmidt Uebertragung aus Berlin z uhrt Kunkheinzelmann,
Auguſtenkof, en Hullmann- von Hans u vomerri.

Wobnbeck O. Gib me-Abndeich i. O. Strodbof g h erichtig Göbs, Kle chendorf und HamerichBöbs. S edewScule. 757 re r vate ans eeger ſurmSchweiburg i. D. VederGrebenbagen, Böhmcker

Die Relalivitatstheorie im der Segenwart Subonhör l[eipriger dir. d. Formr. 29825
Beſonders m beachten iſt, daß die meiſten der re z iſchen Vrwpr

e e e e en ehe Wo r en ehe eerrungenen Lorbeeren ſind, ſondern zum Teil in induſirie.“
allerſchwerſter Konkurreng erkämoft wurden. Jn 8,15 Uhr Orcheſterkonzert. Das Leipziger Rundfunk
Reiterprüfungen von 80 und 40 Teilnehmern kam m e m Hilmar Weber. 1926 ver

Halle, Jnhaberin
Straße 73a, iſtRamienRodenkirchen nach virn. Auf dem 10,20-12 Uhr

turnier behauptete ſich Sleen-Gieſßelrade geg ren eröffnet. Ver47 Teilnehmer in der großen VWelſeitigteuterriſeng Fort ſtr. 3941.SchmidtAuguſtenhof gewann die Vielſeitigteite ne mir erwiesenen Ehrungen W gebrusr i
prüfung in Ahrensberg, ehemalige Eutiner waren in meines Anmeldeing le 25jähr. Geschäftsjubiläums S h ne
ſind auch die Erfoige auf dem Kutſcherbock. Vöhmder ich meinen Geschäft-freunden und 2 Ab. 7
Böbs erhielt goldene Schieifen mit einem Sechſer ten hiermit meinen herzlichen Dank. W
zug. ſen Louiſenkoog gewann einededeerpri Strodthoff Schweiburg, der R. P. Sachsc. r rlängere Zeit in Eutin war, gilt in ganz er Halle, Gr. Wallstraße 21. z nd
als Fachmann. n 12 beim Reichsturnier in Dort e lara e.mund Reiter- und Fahrerabgeichen Moentag, den 17. gang ei wird aufgehoben,fielen 4 an Eutiner, wer Wirtſchaſt i de Dirychaktdnecghrichtem d eweiſen überragenden, c e chaft, n See i S be e ellſchaft in n n Wehh de en e. Fl e. e e e e eäe, a virog hund insbeſondere auf die Reitervereine h e e War e aéübt Schade. daß keine 8.2 wer und die den Produttenbörſen. Berliner w. mtsgericht.W darüber Sigeſent werden kann, wieviel Udr: dio n e weich u a S die ber e
ehemalige Schüler das geringe Lehrgeld allein durch roh dandwirtſchaſ. 6 Uhr ichten: h
Pferdeverkäufe und Turniergewinne wieder n n ibekommen daben. r m e e m Vean h ad h a durg de Unket r m ä 22 S Bad Ziebenwerdodung, Entwicklung des zum Jung ſperant 9 Eoneeberi m Minnamann in die Bilanz eingeſest werden auf e bie vren mir vreſſe ad er e än.

Auto-, Bahn-, Uhbersoe-Umzüge ed Won nun gstausen r W Fachmennische Beratung in allen Fragen des in- u. Ausland- Verkehrs
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Hallore-Brlhett- Ahonnement.
Die heizkräftigen

Hallore- Briketts
in Kästen

und in größeren Mengen
Salinengrude
bester Brennstoff.

Pnnerschaft Konlengg ze

Landsberger Str. 12, F. 26203
Mansfelder Str. 18, F. 26 123

a

sſtellenangebote

Ein 382Korrespondent
von Masch.- Fabrik z. sofortigen Eintritt gesucht

Nur durchaus erste Kräfe mit nur besten
Empfehlungen über längere Praxis als Diktat-
Koresspondent urd gewandt im französischen
Briefwechsel wollen sich unter Beifügung von
Zeugnisabschriften und Lichtbild bewerben unſer
2. O 6087 an die Geschäitaste e d. Zeitun
Fabrik tosmetiſcher Prapara e und Parſümerien
ſucht bei Drogerien, Friſeuren, Parſümerien uſw

gut eingefühn 391VERTRETER
Angebote unter Z. S. 6091 a. d. Geſchäf'sſt. d. Zig.

Wir suchen zum Eintritt naeh Ostern
ſAr unser hiesiges r anptrosene,
und unsere ZweigstellenLenringen
Meldung (zunehst sehriftlich) an uns
Bankhaus Paul Schauseil Co.,
Poststrasse 44.

Da eWir suchen zum April d. Z. einen aufge-weckten jungen Mann mit guter Schulbildung

Janger Minne F.
mit quten Zeugniſſen, ſucht
Stellung als

Kutſcher
oder Hausplener.
Anaevo an Kappe verPon viaßnttz (Bezit a

otellmacher

20 Jahre alt ſucht z, 1. Mä z
Stedung mit Koſt u. Logis.

Kurt Lansge,
St gKu

RNac. geſianter Mann
ſucht dei deſcheid. Anſprüchen

Ssteliung.
Derſeide kann m Pferden
umgehen und iſt ſtadikendig.
Off unter Z. 7 6079 an
die Ge chäftoſt. d gig. 161

Deutſcher mehr
mit jeer Unzahl Deut ch
Ober ch eſtich. MäochenS ellung für Früh hr 7
in der Land wirtſchaft. Zeugn
vordanden Anged. erd. an
Aufſeher Sonwarez,
Zuckerfabrik Stöße

Weißnfels.

Perſett. Schnelderin
nimmt noch ſtundſchaft an in
und außer dem Hauſe.

G. Lehmann,
Charioetenſtraße, 8, I.

Emof jähe Mamſell,

gebi det, im flaushai

cißnäherin
nimmt noch Kandſchaft an.

Hortſtraße 75.

Gebild. Dame,
in allen vausgr henen dewan
der langfährige Erfahrung
in Hau-hriteführung muſik.,
de ſte Zeugniſſe, ſucht 146
Verlrauenspoſten.

Gefl. Off un W Z. 6072an die Heſchättoſte le d. 8 g.

erf Damenchneiderin

für elegzme Kie der, Koſtümeund Mäntel em pfiehhl ſich außer
dem Hiuſe. Off. u. Z. M. 9085 an
die Geſchäfroſt. d. Zu 3432,166

veirai I
M

Junges, nettes Mädchen
aus defſerer Fam e 22 Jahre
alt mi reſchlicher Wärche- und
Möhbelaueſt ittung ſucht da esihn an Her kendetchn chaft fehlt

auf dieſem Wege ſoliden jungen
Mann kennenzulernen zwecke

ſpäterer 833Heirat.
Kleinerer Beam er bevorzugt
Diese Fhrenſache. Angebote
mi Bild. nier Z D. 6076
an die G chäſteſtelle dieſer
Zeug erbeten

26 fädr. vermög. Lanowiert, aro on 8 Pr i xie.
Hochſchulſtudium wünſcht Land
wirietochter aus edenfalle guterFamilie mit Gut über o Nr

wo inneremöglich dald hNoch eigener herri. Villenſitz
Thür. Wald) uno Vermögens
werte in Amerika vorh. Ver
wandte alles Gutsdeſiger. Ernſt
gem. Zuſchr. mit Biſo (urüſck)
unter U J. 6012 an dieG ſchäf'swelle d. Bio 151
WVitwer. Oeſchäftomann,

ü n r Mi je der b60er,
mit etwas Vermögen, ſucht zw.

Heirat

tierlieb, zuverlässig und pflichttreu.
Geil. A- gebote erbeten unt. K. E. 6077

an die Geschäftssteſle dieser Zenung.

Arhuneskrels
s et geb Frl., 32 Jahre, kaurmännisch

erfahren, kinder- und

setwietungen

Gut möbliertes

Zimmer
Licht, zumi. Februat oder eder J. Tr

m etn. Reriſte. 4

(Büroräume)
beſte Lage 63937 im) für große

e Uopril d F zu vermieten Off. u. W. O 6066
an die Ge chäftsſt. d. u 147

C. 1Gut möbhertes

immer
e'ktr. Licht in gutem Huſe
vom 1. Feb uar an deſſeren
Herrn a s Alleinmieſer u ver
Tun Maas inſtr. 2 II. 1.

ingang zwiſchen Leipiger
und Vuanftaſtraß

Beſchlagnahme frei
im Norden!

4 ſaubere Zimmer,

Küche, Kammer Bad elekir
Licht. bei alleinſt. Dame zu
verm. (Beßeres vaus 1Ti,)

unter W. U 6069 an
die Geichaftsſt. d Zig. 189

Möol. Zimmer
mit elektr Licht iſt an derufs
igngen Herrn abzugeben.
We iner Ste. 23 a. II r.

2 Schlafſtenen feei
Königſtraße 86, 11

Carage frel.
Keil. z 77 T

Metgeſuche

Leeres

immer
w e id für ſofort in Weißen es
geſucht. Nrges unt. Z F. 60892
an die Fi tale der eneſcheo
Zeitung n Weißenfels

Biete 5 ſchaftliche ſehr

LADEn
rorort oder ſoäter geſuch Off.
unter M. 100 haup o.
ſagernd Merebneg. 6832

bADEh
mit KLadenſtube zu mieten
geſucht. n. Z. O 60756 an
die Geſchäfte d. Zig

Blroräume,
3 bis 4 mittlere Zimmer. in guter vonſauverem kauſmänniſchem Betrieb zum 1. April oder

große Zimmer wohnurgBalkon, a ten
Mühlwegviertel

Sache vo H tm merwo
nung, tiete dis 1200 M.
Müdl veg od Paufſweoiertel.
Off. unt. P. 6088 an
an die Geſchä ſéſt o BDi.

M o an die Geſchäftsſtelle dieſer Znuna,

I Vermietungen a
Beichlagnahmefreie

Wohnung
in Villa, Nordo. mödl. od. leer evtl. ſofort beziehdar,
an ruhia, Mieter abzugeben. Kl Hyvothek erwünſcht.
Rusfühtl Offe- ten unter Z. R 6090 un die r r
ſtelle dieſer Zeitung.a Lagerplat S

mit oder ohne Gleisbenutzung zu
vermteten Deſſanuer Etraße 52

Neuerbdaures [389verläufe
Xotoniaſwaren

1 gebrauchter Winde Heſekäft
kl. Oelgemälde t Fr&n Szenuna

mar her n1 echter Schi öpattfächer
m. ſchw. Straußenſedeen

zu verkaufen
Zu erfrag t. d. Geſchafigſt.d Zig.

m Kreiſe Eckartsderga geleſen
ſoſorr zu verkauf v. Angedote unter 4. O. 6089 ar

diedie Geſchättsſte ſ. geitung.

r T rzwei trag de rSiuten. AKechtung!
zwei 4 jährige und

einen 6fä rigen
kinzömmr. 8plogelkarpien

Wallach. et SeeK46 2 adzuge te verdeſtellend PotrasehkK, 163Halle, Gr. Märkerſtraße 20

ſpäter geſucht. Angebo e mit Preisangabe unter vzu. ele zinner t

Werhk-

zeuge
Erenwaren engeLandwirtſch o 7

Schaufeln, Spaten derSe ſen, Schein Senſend an
De nalwagen,
Ketten Nagel. ueiſerne Kaſtenk tren
Leiterwagen, Kaſtenwa

Siur nieitern, Piä drei
Bürſten, Pinel, Beſen,
re Strängeindf den Scheuert

drah gef ten et
Fe ſtergaze, Volks

Kinderbade- u. Waſchwann
Paſenwafſchtrichter 5

Wacchreſſel, G ieto ter
Ga kocherſiſche, Spiritugst her

Platten aller rOfenrohre Ofen tuie
Kuchenbleche Gard nenſt, angen,

Fagenſt ragen, Zub. hot eile,
Kotosabdtre er Küchen ſcken

Kloſet becken. Kloſett ſige

Adflußrohre
Gas und Waſſerhähne,
Werßbleche inkbleche

Eiienbleche Bandeiſen Zinn,
Blei Bleirohre Taſchendat etien.
Kardid und Pe roleumla moen,
Ginhlichtſtrümofe Limpenſch tme
Zylinder, Dochte. Petroleum
Nar Garantteware.

Reelle Bedienung.
142/21 Billige Preiſe,

knll 81binno,
Halle (Saale),

Klaus brücke.

1 dedrerteſt J

Hypotheken
für große Wohn und Ge
ſchäſts gänſer und Outee
zu 6 ver zin ſ. in 8-10Tagen aue zahldar. 30
Kommunglgend zu 6 79
ezuleiden Diskre vor chuß et
Mateldeutſche handels
zent ale Weißenſe s (S.),

I. Hypothek „irka [386

gegen ottwa Sigerbei geſecht.
Angehoie unter L 604
an die Geſchaft ſtelle d Zei ung.

l. Hyvorhek zit ka [285

bei guter Sicherheit geſucht.
Angebote unter Z. t. 6083

jan die veſchof ſtell d Zei ung

al CehrIing. 1 auf dieſem Wege die Bekanne u u h n w e Gerae a im 22 r eststellig reitgem ge otne enge er
leistet. Gesuche e tgescdiriebenem was Vermbjen Auch mmTebenslauſf an 4 eettnnteee Trouhandgeeellsehaft m. b. H.Gebr. Zorn, Halle (S. v ſenver- r 4444 um Jan ar oe ucht. Hnaes Halle (Daalo) Fernruf 25 723 Königstraße 32 mütlerin ero. un c H. 6 an die mit Preis unt. 7. J 6081 anFeinkost und Weinhandlung. Ger. 168. I. Tel. 25829. Seſchän v g. 164 die Ge chärteſt. d. Ztg. 113

Federn Le
e 7 M c 74ää 10 M.
kg irre

v

Freitag 5--7 Udr.

Such j. 1. Margz r meineWirt von 82 Weg. unſer
meiner Lettung einen prakttſch
und theoretiſch geviſdeten

PolontärVerwalter,
der ſein ehrzen deen de hat,
bei Fam Anſchiuß. Off. mit

des Ledenslaufs und
de Anſprüche erdeten an
Ra- o 0 Dolomlandwirt,
Nem Don ber Querfurt.
Tüchtige, ſottde

krixeuse
perfekt im Ondulieren, Friſie
ten u, d Waſſerwellen dei
monitl. Gehal von 100 M.
bei freier Koſt und Wohnung
ſowie Kaſſen pei für ooder waſtet ſuch ſuch

öro fehler.

Damen und Herren
Friſier-Salon,

Se aſſeld, Saalſtraße 54.

Optant zu
ſucht Stellung

auf einem Gute. Angeb. an

e l edenen
ter u. Maſcht

4 ſſer, 26 Jahre 1 24
t ſämtlichen landwirtſcha

Maſchinen ſowie mit der Land
wir ſchaft verrraut. Motor
radiührer ſchein ſucht Stell. als

Peripalteroder dergl auf Gut 500 M
Kaunmton vorhanden. Off. unt

r an die Geſcharreſtelle d Btg 161

unis-Stelima

5b, ſuchen auf Gut t in and.
Stellung. vin ver

traut mit allen Reparat. anReaſchiren u Wagen. war 2

in größerer teparaturwertRan tätia, mit
allen land Maſchinen
und Ardeiten erb. unt.Z. U. 6098 an die Ge
ſchäneſtelle d. Ztg. 3832/160

Jumper

Steinweg 25

Fernruf 22925

von Damen-

Geiststraße 13, Fernruf 26 220
Leipziger Str. 43, Fernr. 29767
Gr. Steinstr. 1-2, Fernr. 29766

Merseburger Straße 8

zum Beispiel:

Anz.Herrenmäntel
Damen-Kleider, Wolle
Damen-Kleider, Halbwolle
Damen-Mäntel, Winter

Preisherabsetzung
bis zu 25 Prozent

von To. Fannar bis I5. Pebruar
kür chemische Reinigung

und Herren Garderobe

Mk. 5,00

v 4604,00
3,20

4,80„2 40
Daher benugen Sie die Gelegenheit jetzt. Ihre gesamte
Kleidung zu Ausnahmevreisen instandsegen zu lassen Auf
Anruf jederzeit frei Abholung u. Kücklieferung durch Boten.

Gr. Steinstr. 34, Fernruf 29560
Gr. Steinstr. 11, Fernruf 21 264
Schmeerstraße 11
Bernburgerstr 15, Fernr. 23566

Verelniete

Landwehrstraße 7

Barbarastr. 2a, Fernr. 22923, Am Galgenberg Fernr. 26595
Ammengorf. Eisenbahnstraße 2, Fernruf 20
Moos sohurge Markt 15, Fernruf 787

218

kärherelen und Wäscherelen
Mauersberger, Galgenberg, Onlon, 6lesert 6. m. h. H.

Fernruf 26595

I Vereins- Nachrichten III

ſten

tag, denTeilnahme Weh nriiai.

Stellung und Aufgaben der

Der Kurſus findet ſtatt in
Abende zu haben
Gottesackerſtraße 4, Tel
Anna
144 Uhr.

abends 8 UhrFilmvortrag des He

Eintritt frei.
Kreisfeier am II.

des 18.

Verein ehem. preußiſcher

Landſturm
Sonnabend, den 19. März,

Angehörigen müſſen

abends

31. Van., 8

einer Meſſe von Mozart.

ſpiel wird das erfolgreiche
Julius Berſtl gegeben. Die 4

eben. Spieltage: Der2

e n d

Schoen, Wittelindſtraße 35, Tel.

(Allgäu); „Jns Sonnenland“ hin.
Erſatzkaſſen und ſonſtige Intereſſenten ſind
geladen

Halle.
Januar, abends 8 Uhr in der

brarerei“ gili für die angeſchloſſenen Vereine und Kameraden
alz Pflichtveranſtaltung. Mit Rückſicht auf die Bedeutung

Januars für den Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“,
ſowie die gebotenen Darbietungen erwarten wir vollzähli
gen Beſuch der Kameraden mit ihren Angehörigen.

geſchloſſen an der Reichsgründungsfeier am I7.
abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ teil.

IV/31. Dies jähriger Bataillons-Abend am
Tun Rotes Roß“. Alle ehe

der Zivildienſtderechtigten u
8 Uhr Monatsverſammlung, Vollzähliges

h im Deutſchnationalen Hand-

chtbildervoRoverſahrten im mitten mit U 35.“

Volksbühne. Das 2. Konzert der Robert FranzSingm das zum 130. Geburtstag von Franz Schube 3
Uhr abends im Stadttheater ſtattfindet,bringt Franz Schuberts „Große Meſſe in Es-Dur“, und

außerdem die Kreuzſtabkantate von Bach ſowie 3 Sätze aus
Vorzugskarten für unſere Mit

alleder ad Montag in der Geſchäftsſtelle.

Die Aufnahme von u unter r i erſele
r bdlung en t e Veran n an h Stelle keine Aufnahme

Wir beteiligen uns an derVerein ehem. Artilleri
rn des Kreis Kriegerverbandes am Mon-

Januar, abends 8 Uhr, Saalſchloßbrauerei“.

Verband Haliliſcher Frauenvereine Zur Einführung in
Schöffen und Geſchworenen

wird Herr Rechtsanwalt Bennewitz am 17. und 31. Januar
und am 7. Februar 1927, pünktlich 854 Uhr abends,
dreiſtündigen gemeinverſtändtichen Kurſus
Freae „Was muß der Laienrichter vom Strafrecht wiſſen t

einen
halten über die

Zimmer 20 des Lyzeums II
Eingang Luiſenſtraße Karten zu 1 Mart für die drei

Zu der Geſchäftsſtelle des29 119, Sprechzeit 11--4, und Fri.V. W. A.,
22 000, Sprechzeit

Arbeitsgemeinſchaft Halleſcher Erſatzkaſſen. Wir weiſen
hiermit nochmals auf den am Montag, den I7.

im großen Thalia-Saal
Januar,

ſtattfindenden
trn Dr. Klare, Scheidegg

Alle Mitglieder der
herzlich ein

Unſere Reichsgründungs-
„Saalſchloß

nimmt

Januar,
Garde, Halle (Saale),

Mil.-Anw.

den 17. Januar, abends
C. i. M., Geiſtſtraße 29,

über Meine

Gäſte e

Als 4. Kammer
Luſtſpiel „Dover-Calais“ vonAbſchnitte werden jetzt aus

von Venedig“ am
ntag, den 17. Jan. für C; Die Zauberflöte“ heute,

15. Jan. für G; am 29. Jan. für am26. Jan. für J. Der Film im Film“ wird am DienstagJan., 6 ihr im Thalig wiederholt. Karten für Mieder nur in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14. die
einführenden Vorträgen über

hat begonnen.

e Seneue e) mRaon 3. Wahl des
Bezirkstag. 5.
Ausweis

Geſamtvorſtandes. 4.
Verſchiedenes.

Or verein Halle, e. S
abends 8 Uhr im

verſammlung. Tagesordnung:
2. Berichte: a) Vorſtand.

'd) Sozialeinrichtung, e) Re
Bericht vor

Mitgliedsbuch gilt ls

be
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Hierzu ladet ein

C. Vester g. G., Halle a. S.
el datamecſin ſIr cen Ciavertetr, werden

la el e
werden z0woh

Spezial-Abt erung tar mevoltranepor: t a. Wohnaungetauses
Tausch gelegenheitmwischen anderen Städten des Reiches h u und

J

anes acht Tränen der

busterhealon
als Cowboy.

Der grobe Grotesk Komiker als
Kahhbirte Der Fim zeigt eine
Fülle von Abe nteuern. von denen
man nicht anders sagen kann. an

daß sie um Sehreten“xömisch sind.

pannend, au regeng. dramaudsen
ein Flim voll Fon sensationellen

Wendungen.

Jugendliehe haden Zutrttt
und zahlen zur ersten Vorsteum

P Kleine Preise W
8eginan;

Ssonntaes 8.30 Uhr. Wetkisgs 4 Uhr

ch mmoe-Tmm mm

Am KRlebeckplatz

n e
ver wen gerriihner T

Auch in der zweiten
Woche der märchen-

hafte Erfolg

Vorführung
Sonnmiags wie Werktags 3 S 40 8.20

Jugendliche haben Zutritt
u zahlen zu den 3 Uhr Vorstellungen

G kleine Preise

Der deutsche Film hat gesiegt!

II
Violins

o. Bluthner

Wehard- lager ſerdart Mentseber Frauen

(Ortsgruppe Holo).

Dlenstag. den 8. Januar s Unr, im Sasie gerLoge s Türme, Albrechitsirade

Kompositiongabend
von Günter Raphael
unter Mnwirkung v er e (Ceito) und 53

e)

ate., ger h
Karten bei Heinrich Hothan.

Klavier
e von 6 l.

GKonnitag.,
naechmitia

Leiiun.
Donners s g

451/6

Er. Vlrlchstr. 51

Die C. T.-Lichtspiele sagen nicht zuviel
in ihren Ankündigungen, wenn sie diesen Film als einen
künstlerisch starken bezeichnen

Die Hall. Presse in der Freitagkritik-

leröudentuuntrag

In I n I I l

Conrad Veldt Werner
Gräfin Aynes Esternazy Allzza la Porta,

Was das geschriedene Wort Ihnen nicht vor Augen m
kann, das zeigt Ihnen der Film.Hierzu dor grosse bunte fümtei.

Anfang: Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

Lo je 5 Turme
Albrechistraße 5 e
Freitag, den 21. Januar, s Uhr abends

Heinrich Dersech

Liost voraus eigenen Werken
Karten zu l, u. 1.,50 M.
bei Hoithan, R. Koch und

Bergschenke
Perle des Saaletales

Regelmäßig Sonntags, C und
abends, erstklassiges 291/42

Künstler- Konzert
Eintritt ſrel. H. Ricke.Empfehle meine e n ung kleinen SHle

Ein gewattger um nach dem Weltberuhmten Roman von

Hanns Heinz Ewers.
In den Hauptrollen die größten Gestalter des Films:

BRähnenvolkebund

Voranzeige-
Bonnaboend., C7 29. Janugr, dor

er gste Prosse

Wintergarten
Beginn 7 Uhr Ende 3 Uhr 291/40

z „Grüne Woche
Berlin“

29. Jannar 6. Februar
AUSSTELLUNGSHALLEN

AM KAISERDAMM
Landwirtſchaft Forſtwirtfchaft
Fiſcherei Jagd
Kändliche Saus wirtſchaft
Imkerei

Jagdtrophäen
Ausſtellung

Zoologischer Garten
den 168 Januar.

Unr und abends 9 Unr

des Ha. sym honle-Orchesters.
enno Plaät
den 20.XII. s ymp onſe-Kongort

Gartenbau

Krauss

ounts vSennedens, ehe
Die Vaudorflöte
sonntag nachm. 3Uhr

Adendse T Uhr
Daganini

Zahlung ar 3. als für
Siemmkarten d
mteg erdolen

Walhalla
rein U Suens

Pro Tund foigende Tare
Oio wrohöo Reyuo

un IGonas P V

222r

A fo Mnuer, eben 8 V
Neues Programm erster

Cabaretkünstler Ein dunter RoigenEs koafertert: R. Siederi Fräning und u
TFragh PTo10 in 16 g ldern.in seinen Aipengpielen r Victor Corzl e

Dreher and .auter er OrigiD. r c Hessen e uzma h i eTrots enor mer Vnkost
ewong, re von 0.00

Kasse ad 1 Wir

ununterbrochen

Der m n
EDroham

Die bildschone Tänzerin
L. Brauer

Melange- Akt t elrothen ken
ressierien Rasgetauben

Seot Mahbore
Die arose K. mit

neuen Vorträ, en.
S tadthache

(Dampineilzung) tür Pestlichkelten I

Aentuns i r
brolhan-Schenke Ammendorf

Sonntag, den 18 Januar 1827

sbenhaſ

g. Uhr TangMasken-Einlaß 6 Uhr.
Heinr. Rähm.

e 4. a. Pläizen 60 P.
maes erh. Preise) raselEintritt ab 11 Uhr frel. T Fe or

Künstlerqugriett PF
e

rennee hbereitung u Auerster
Preisstellung 6095Sonntsg 4- Uhr

i

br-Toe ont. Mn-

Besuchen Sie das Otto Ryssel
Krdenee Vreppenen lang jähr. Okonom des

intimo Kunsterbiauss. Ariili.- Otfiz Kaeinos

er auer haftet Gummi-Gnte Freiw PenſionMeran r
Gatrein, VIIlg Louise. Nachf., Gr. Steinstr. 86.

Auzwarlige Theater

Sonntag, den 16. Januar
tadttbeater

en
Stadt Theater
z i gdeburg:
Ubr e

deaterMagde ra:
5Lumpacivagabundue

Nepes be er Leipszig
igoletto.nes Tee Leipzig

4 Ubr Aladin u.
die Wunderlampe.

7ij. Das

ine tn
u eder Calau

demnit

5 m

ann
neemannUbr

Uhr ugenotten
m teron
ozgrel z

76 e Crariev

Vgige
Die Nibelungen 1. Teil
Stadttheater Erfurt n

u

vier r
Frie Theater

c
Hoffmanns Er lablungen

Montag, den 17. Zan.

Overn gang Dresden:
19 rDer Evangelimann.

Die e

Sch a elano
coden:7 Uhr Mia ſür Maß

L eher7 u Ser V pow.

Deſſau 2
7, Uhr ſenmontag.

Gqrifrliche Angebote an

a

S

8 ua au uerel. L

Bergkapelle, unter

KRomponisten-

Wiedergabe klassisch.

n
t z s grödte

e
a

Mittwoch, den 19 Jan.

auſ orderims.

a tt e von r en

h

Konzert
wir ung des jogend-Muslkk z ers
red Waide. Im 8. Teil

Konzert
Elne gturgetreue 525

d. W S

Eintritt pi.Abends Sonnabend:

Absehiedo-
Vorstellung

Nach der van

Bnde 3 Vhr
Taneeroheekre b Uevuige

im groten Festsaa Erich Guttstadt
Bockbier fost
mit Bah und r

Antan Zauberkünstler
u, Weitere Attrak tonen.

Wer tapegziert Morges, Sonntas, den nachm. 4 Unrbillig und gut r rein Fimmer? der Kapeile Fraveg ger 4 Vnr Eintritt 20 Pf.
Gesellschaſtsabend mit Tanz

Theuns, Harsz F. Tanzeggrikapelle Fauendor) Eintritt 1, M.

ſaleiläbelzede Ärdelingeneſniedal Volbene

Stadt und and. eDiensetag, den 18. Januar 1827, abends s Unr

feiehsgründungsfeier
lerdu

Weibentels Stadt und Land ein

Seyffarth 3 Petzold

Baumatorialien-, Lacoko-
und Mineralöl-Oroßshandiung,

verbunden mit einem

Spezialgeschüft für Wand- und Fußbodenplatten,

umVnternehmens Ausdruck geken, e en
mit vorzfglidier Hochaditung

Soy arth Potaold.
WVéisenfels a. S., den 19. Cannar 977. 280/11

enſteuerpfl derngemeinde eückſtande mit d ſelbe
e

u zur

Der Gemeindekircheurgt.
Dr. Hauſe.

Sioffe für
Tanz kleiderNach angjähriget Paar nebſt aung hade

EIIIIIIIIIIIIals facaurm fur haut C. A. Tizcher
sprechzeit ider ens 3 Uhr. el bentek a. S.

Dr. med. Smechula.
220

la Empfehlungen

ma
prolongiert. 142 1

dige die nationale Einwohnerschaſt von

Deutseher Schützen- und Wanderbund e. V.
Ordagrupge Woatdentois.

230/9
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Statt besonderer Meldung.
Heute morgen entschlief sanft nach langem schweren

Leiden im 84. Lebensjahre unser lieber, unerwüdſich für
uns sorgender Vater, Schwiegervater und Grobvater, der
frühere Apothekenbesitzer

Emil Pasternack
Stadiäitester der Stadt Lüdben (N.-L.)
Inhaber des Roten Adlerordens IV. Kl.

Halle a. S. (Priedenstr. 18), den 14. Januar 1927.

Solma Peacoternack
Hedwiqo Wirten geb. Pasternack
Karl Wirtgen, Apothekenbesi'zer,

Neumark (Bez. Halle)
Annselieee Wirtgen
Margarete Wirtgen.

Die Beerdigung findet am Montag, den 17 Jaruar,
nachm. 2 Unr, von der Kapelle des Giebichensteiner

Friedhofes aus statt. 404

Am 13. Januar verstarb in Halle a. S. unser lieber A. H.

Apotheker i. R.
aktiv 1868/69.

Wir werden seiner immer in Treue gedenken.

Die V. G.-Tarnerschaſt. Marehla“

I. A. des A. H. Verbandes I. A. der Aktivitas

Proffen. Müller 009).
s

Beobaeßitungen
Kemittelungen 6.
Lies eheicllungen

Steaſsachen
149 Hodernin mt
ohne Vorsen u

Privataetek v.
Halſe, Pfännerhöhe 30

seit 1891
Schönschreiben,

F. Wehmer D S.
Barfößerstraße 11.

Maschinenschrfeiben,
Einnieitskuraschrifi. Herren Anzüge

Unterricht:
Nähen, Echnin zeichnen,

Zu ſchaeiden
in Tagee- und Abendſtunden

Ecke Tor ße.
Böllverger Weg 2, III 1.,

161

Herren-Sport-Amüge

Burschen Anzüge
Herren Winter-Olster

flugel Planos

in großer Ruswah andPreislagen, 179
auch Teilzahlung geſtatten

W. Goldmann,

1 Posten Frühjahrsmäntel

Bollbergerweg 8

Ganze Namen od. Vor
namen laßt z. Zeichnen v.
Warche u w. weben irote
Schrift auf werß. Bande
H. Sehnee Naehf.,Gr. Steinſtr. d4.

Hhochfeine

Natur Sllßranm-

Jaleldut er
Verſ. täglich rich in Paketen
zu 9 Pfd a Pfd. 1.50 M. rei
geg. Nachnahme u. zu Tagespreis

R. Wieee, 262
Heydekrug (Memelgau).Todesfälle

Figur findet ein passendes
Stück.

Winter- Joppen

Loden-Mäntel.

Gumml-Mäntel

Windjacken

ose n
Knaben Anzüge

Knaben Mäntel

r a

Inwenfur Jusverſiau
in allen Abteilungen für

Herrenm-, Burschen u. Knaben- Kleidung
W bedeutende Preisherabsetzungen!
Von den fierren Landwirten bevorzugtes Einkaufshaus.,

von 24.

Von 30

von 18.-.4
von 27

Burschen-Ulster von I.
Herren-Winter-Pale'ots von 36. an

Herren Gehrock- Paletots von 40.

von 12.

aus hellfardigen, teinwo fenen Cheviot-
stoffen in Schlüpfer- u. Schweden- Form

Nützen Sie unser Angebot zu ihrem Vorteil!

Die Auswahl
ist unbeschränkt gros, jede

Halle (Saals], Loipzigoer Str, 26
Merssburg, Oelgrube I.

Von 16

Von 14..4

von H. an
zu Spohprelsen! a

e Von

e VOn

7 I von

349

Für KarnevalMaskKenvälte,
billist
Girlanden, Scherzartikel usw.

PAOL LANGE

Bocekblierfeste empfiehlt
Pepfermützen Gestehtemagken

Merseburger Str. 168, ne', C. T. Riebeckplatz
171

sessel, Bank und Tisch
machen's Zzimmerhell u. frisch

Rohrmövsel-Buhbi,
Herrenstraße 4.

Rechtsanwalt und Noatar Friedrich Jungawirtb,
7 d. R, Eilenburg. Be erdig Mo tag nachmittag

Uhr. Minna Oſterland geb. Krauſe, 69 Jahre,
Halle-Trotha. Beerdig. Sonntag nachm. 2 Uhr.

Hallesches Erd- u. Feuerbestattungsinstitut

gegründet 1874 v36
Adolf Brauer

Fernruf 2151. Gr. Märkerstr. 25.

In unserem

dringen vir zu ganz bedeutend herabgesetzrten Preisen

inventur- Ausverkauf
Volkswohl- Bunde

Kinos gutes deoutsehe

Ein Posten
Chines. Ziegenfelle
Angora-Felle Von

Perser Brücken
jute. 90/180 cm

Ein Posten
15.00 Woll-Perserbrücken

von 90/180 Ton
Ein Posten16.50

Tapesiuy

Ein Posten
Bettvorlagen n J. 95

Besetattunqe Versicherung a. G.
Scheuertücher4

Ein Posten
Wachstuchdecken 2.00

O. 25 8 teilig, d
Maaras Gardinen 00

0

in Posten Gardinen Reste
unkelfardig von Vitragen-Reste

Ein Posten
80 Proz.
unter Preis! Mohair, fen artig

Ein Posten
Diwandecken

von
29.00

Ab 15. Januar befindet sich meine Praxis

Maudeburger Straße 35 pt.

Klnderarzt Dr. Oelnherg
73/40

Gr. Ulrlehstr a e 1 u. 1a Halle an der 8sa4a16

ARNOLD 2 TROITZSCH
Beke Kleinschmieden

1/2

aus.

Meine Praxis üde ich jetzt in den
Büroräumen des verstordenen

Rechtsanwalts Dr. Trost
Rech'sanuwalt Fraes ort

Brüdorotrabe O a
Fernsprecher 38 6687.

in ihrer weltpolitischen Bedeutung“.
tag, den 20. Januar Herr P ofessorn R neim (krannfurt a. M.):
Dio Roltq.oo r proſeq4oD rstag, den Janner Herr Professor4 eng komm us (Ha le)
Dio Region Iodlens.3. Donnerstag, den 3. Februar Herr Professor

D

reiniet und

ge eignet für

Parfümer en
Nach

e ger ehe
Male (Stacte) s„S7[=J=US- Broderatp 160. am MarktVier otfentliehe Vorträge Aoer: 61327

„Die großen Religionen des Ostens Paliabona Puder
trockenem Wege,
Fitsur desonders
Hei Tanz u. Sport unentdehrlich. Zu haden
in Ooses von An io Friseurgesenatien

Drogerien und Apotheken

entfettet oas Haar guf
macht echöne

Bubikopf.

ahmu g weise zurückl 265/1

Hartmann eidelberg):
Dor Ilolem. n pwdtennerstag, den 10. Februar Herr Protessor4 2 Dr. von Arsenlew (Königsberg):

Die ärioohieon-ortnodoze aAtron
Vorträge finden im ten Hörsaal der fürversi elancdathon y s'aft und be-n T e e n n Erholungsinen Vo für aller ää e M r othan168/2

c

Sanatorium Eyselein
Nervöse und

Blankenburg a. Harz
Inhaber u. lgitonder Arzt:

dedürttige

Nervenarzt Or. Brandt.
147

Am 22./23.
nach St. Andreasberg mit Fahrpreisermä

anuar 197 verkehrt ein

den Aushängen ſowie aus dem bei den Fab
erhaltiichen Führer zu erſehen Kirienvertaut ab
ausgaben Halle, Teut chenthal, Oberröblin
burg, Leung, Hohenthurm Landeberag, Brehna, Ro
burg ſowie beim Vertehrsbüro Roter Turm,
Poſtſtraße (Stadt Hamburg.

Halle (Saale), den 15. Kanuar 1927.

Vorſtand des EitendahnVer

Deufseſer SpracſivereinFreitag, 21. 1anuar, 8Uhr, im kl. Saal d Neumarkischützenhauses

ONnunciartenabencsi
Karten bei Hothan 1 M., f. Mitgl. bei Eck. Mäller, Tulpe, z

e ät her in ar u
r enverkaufsſtellen

ſofori bei den Fahrkarten-
n, Eisleben, Ammendorf, Merſe

Marktplautz, und Reiſebürv

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.Ehe (Saale).

4. Kl. von Halle
nlos

1

ſich, Delitzich und Eilen-

Gelegenheitskauf

Schlafzimmer

Speisezimmer

Friedr. Peileke
Geiststr. 24 und 25.

Groher

hocheleantes poſiertes

für 1225 Mark
und 1 vollständiges

für 1300 Mark
verkauft 88

HMaltbare, gute
Sochunhsenkel

fiehlt H. Sehnee Heht.,,
r. netrassePorser Teppiche

Wegen Baranschaifung verkaufe:

1 Herren-,
1 Speisezimmer- Teppich
sowie einige Brücken wen unter Preis

Oiferten unter L G. 198 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung

Benötige

500 cbm Hies
zuKleinpflaster- Arbeiten

Angebote unter Z. T. 6082 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung. 38

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

Wratzke Steiger,
2869 Jnwelen Gold Silber.

Hoflieteranten
Poststr. 9/10.

Die Pro für 027
heiss v der

z

In Originalpackungen zu M. 3.- und M. 2 in

nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen. 197/4

Apotheken und Drogerien zu habe.
Generalvertreter: Gustav Flehtler, Hagdeburs,

Strabvurgerstraße l
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Jahrgang 224 f. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Hallo und Amgebung
Halle, 15, Januar.

Ehrung für Profeſſor Gocht
Heute nachmittag findet die Einweihung des Erweiterungs-

haues der KrüppelHeil- und „Bildungsanſtalt ſtatt. Bei der
ier wird der Gründer der Anſtalt, Profeſſor Dr. Hermann

durch Anbringung einer Bronzetafel mit ſeinem Bildnis
geehrt werden.

T e e

Profeſſor Gocht, der heute an der Univerſität Berlin lehrt,
ilt wohl als der bedeutendſte Orthopäde Europas. Schöpfer des

nkmals iſt Bildhauer JuckoffSkopau.

Frühling auf dem Wochenmarkt
Tazetten und Margueriten blühen, Goldorangen

leuchten, Zitronen duften befinden wir uns in Muſſolinis
Königreich, im ſonnigen Süden unſerer Sehnſucht? Nein, auf
dem Marktplatz von Halle, auf dem dieſe bunten Kinder
wärmerer Zonen feilgeboten werden mitten im Januar!

Wo iſt der vorſchriftsmäßige Schnee Wo bleibt der Winter?
Man kann noch nicht einmal von ihm ſagen: „Der alte Winter
in ſeiner Schwäche zog ſich in rauhe Berge zurück“, denn er iſt
überhaupt noch nicht zum Zurückziehen gekommen, ſondern führt
eine kümmerliche Scheinexiſtenz in den Schaufenſtern, deren Jn
halt an Rodelſchlitten, Schiern und v ihn bisher ver
geblich herbeizulocken Wer ſieht nach dieſen unzeit-

emäßen Dingen? Der Karneval ſteht vor der Tür, und dieſchonen Wachsfiguren ſehen lockend und triumphierend zum

Schaufenſter hinaus auf den Marktplatz. Sie wiſſen: jetzt kommtihre Zeit. Und Frauen, junge Mädchen und Kinder ſegen be

wundernd auf ihre Pracht. Den Kindern ſind ſie richtige
Märchengeſtalten, den jungen Mädchen erträumte Vorbilder.
„Ach,“ denkt die eine, „wenn ich bloß das Rokokokoſtüm für den
Vereinsmaskenball haben könnte, hellblau ſteht ſo gut zu meinem
blonden Haar.“ Ein kleines Mädchen rn in heller Begeiſterung:
„Mammi, kuck doch bloß die ſüße Fee.“ Und eine junge Frau be
merkt zu ihrer Freundin: „Du, den Jockeyanzug finde ich einfach
fabelhaft, und die rote Jacke könnte man noch nachher weiter
tragen.“

Bunte Perücken in allen Friſeurſchaufenſtern, grellbunte
ſeidene Strümpfe in anderen, hier Masken, dort rzartikel,
die Menſchheit will tanzen, tanzen, tanzen. Obgleich, oder viel
leicht gerade weil überall die grauen Geſpenſter auftauchen,
Grippe und Krieg. Amerika, China, Nicaragua, Rußland, Polen,
Litauen es gärt und brodelt an allen Ecken und Enden, aber
niemand will es wiſſen, man will die Stunde genießen, man will
fröhlich ſein, man will tanzen.

Alles ſchon dageweſen. Vor faſt 100 Jahren fiel in Neapel
das berühmte Wort auf einem Ball des Herzogs von Orléans:
„Wir tanzen auf einem Vulkan“, und der Komponiſt Reichardt
ſchrieb es vor mehr als einem Jahrhundert aus Wien. Die Welt
will nicht nur betrogen ſein, ſie will ſich auch ſelbſt betäuben. Man
kann es nicht einmal gänzlich verurteilen. Das Leben iſt ſchwer,
der Kampf iſt hart, die Tage ſind grau aber wenigſtens blühen
auf dem Marktplatz die Blumen, und ſchon werden die Tage
länger: ſo ganz fern kann der Frühling dann doch nicht mehr ſein.

E. V. M.

Der Landbundtag in Halle
Wie bekannt, beginnt in Halle der große Landbundtag der

rovinz Sachſen am Dienstag, dem 18. Januar, vormittags
11 Uhr in den Sälen, die um den r rlan liegen.
Außer dem Präſidenten des Reichs-Landbundes, d. R.
Hepp, und dem Verbandsvorſitzenden des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes, Herrn Bechly, ſpricht noch der
Verbandsvorſitzende des Zentralverbandes der Landarbeiter,
M. d. R. Behrens, und der bekannte Volkswirt Dr. Schiele,
Naumburg Den Weihegruß der Jurge bringt in der zweiten
Verſammlung der in r ganzen Provinz ja wohl bekannte
Paſtor Möſeritz, Halberſtadt.

Die Entmückung der Stadt
macht gute Fortſchritte. In den letzten Tagen iſt das Oſtviertel
von Halle mit gutem Erfolg in Angriff genommen worden. Er-
freulicherweiſe haben auch die Hausbeſitzer dem Vorgehen der
Stadt größtes Verſtändnis entgegengebracht.

z der nächſten Zeit wird die Gegend der Stadt, welche
en en Deſſauer Straße, Ludwig-Wucherer-Straße und Reil-
traße liegt, daraufhin nachgeſehen werden, ob von den Haus-

beſitzern, deren Beauftragten oder den Mietern die Bekämpfung
der Mückenplage durchgeführt worden iſt. Die Vernichtung der
Mücken wird dort, wo es nicht bereits geſchehen iſt, durch die
Stadtgemeinde veranlaßt werden.

Der Erfolg der u x Mückenbekämpfung iſt als durch
aus gut anzuſprechen. n geht zunächſt darauf aus, die Perio
e der Stadt und nachdem die inneren Ftadtteile zu ent
mücken.

Zoologiſcher Garten. Sonntag, nachm. 4 und abends
8 Uhr, Konzerte des Halleſchen Symphonie-Orcheſters. Donners
tag, W. Januar, 12. SymphonieKongert.

Der Mulnus von 1927
Sonmmnabend, 15. Januar 1927

Die neue Reifeprüfungs-Grdnung Vicht mehr ine Bildung, ſondern Wertung der ganzen Perſönlichkeit
des lers

Die von Miniſter Boelitz begonnene Reform des höhern Schul-
weſens hat durch die Neuordnung der Reifeprüfung, wie ſie Oſtern
dieſes Jahres zum erſten Male angewendet werden wird, ihren
Abſchluß gefunden. Selbſtverſtändlich ſind auch in ihr die neuen
Ziele des höheren Schulunterrichts deutlich erkennbar. Die geKwe Prüfung läuft hinaus auf eine Wertung der ganzen

Perſönlichkeit des Schülers. Der Nachweis über
Einzelkenntniſſe ſteht nicht mehr im Vordergrund. Der Grund
ſatz der „allgemeinen Bildung“ iſt aufgegeben worden. Jede
Schulgattung betont in der Prüfung ihre Eigenart.

Schon
die Meldung zur Prüfung,

die zum 1. Dezember einzureichen iſt, verrädt grundlegende
Aenderungen. Jn ihr „hat jeder Schüler einen ausfuhrlichen
Bericht über ſeinen Bildungsgang zu erſtatten und dabei die Ge
biete und Stoffe hervorzuheben, mit denen er ſich vor allem be
ſchäftigt hat. Ferner hat er, ſoweit bei den ſchriftlichen Prüfungs-
arbeiten eine Wahl gelaſſen iſt, ſeine Wünſche auszuſprechen
und das Fach anzugeben, in dem er bei der mündlichen Prüfung
ſeine beſondere Leiſtungsfähigkeit nachweiſen will“.

Jeder Schüler kann eine größere Hausarbeit (Jahres-
arbeit zum 1. November einreichen, in der er zu beweiſen verſucht,
„daß er fähig iſt, beſtimmte Arbeitsmethoden auch auf ſelbſt
gewählte Stoffe erfolgreich anzuwenden“. Dieſe Jahresarbeit kann
als Erſatz für die entſprechende Prüfungsarbeit eintreten.

Von großer Wichtigkeit wird
das Gutachten

werden, das die Klaſſenkonferenz über jeden Schüler feſtzulegen
hat. Dieſes Gutachten ſoll nicht nur Geiſlesgaben und Charakter
eigenſchaften eines jeden Schülers würdigen, ſondern alles an
führen, was für ſein Geſamtbild und die Erkenntnis ſeiner
Eigenart von Bedeutung iſt. Sonderbegabung und Sonder-
betätigung auf verſchiedenen Lebensgebieten innerhalb und außer-
halb der Schule ſollen hierbei in Betracht gezogen werden.

Dieſe Anerkennung von Perſönlichkeitswerten hat gegebenen
falls auf das Beſtehen der Prüfung großen Einfluß. ährend
früher die ungenügenden Leiſtungen in einem Fach durch gute
in einem andern Fach ausgeglichen werden mußten, ſteht es jetzt
dem Prüfungsausſchuß zu, „nach pflichtmäßigem Ermeſſen darüber
zu entſcheiden, ob und inwieweit im Hinblick auf die Geſamtreife
und die Perſönlichkeit des Prüflings über unzureichende
Leiſtungen hinweggeſehen werden kann“.

Jn der

ſchriftlichen Prüfung
wird auf allen höheren Schulen ein deutſcher Aufſatz, für den vier

Themen zur Auswahl geſtellt ſind, und eine mathematiſche Arbeit
gefordert, ferner:

a) beim Gymnaſium: je eine Ueberſetzung aug dem Lateiniſchen
und Griechiſchen ins Deutlſche;

b) beim Realgymnaſium und beim Reformrealgymnaſium mit
Latein von Untertertig ab: je eine franzöſiſche und engliſche
Arbeit. Statt der zweiten neuern Sprache kann hier vom
Prüfling eine Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen gewählt
werden.

c) beim Reformrealgymnaſium der Regelform und beim Ober-
lyzeum: je eine franzöſiſche und engliſche Arbeit;

d) bei der Oberrealſchule und beim Oberlyzeum der Oberreal
ſchulrichlung: eine Arbeit aus einer der neuern Sprachen
nach Wahl des Prüflings und eine naturwiſſenſchaftliche
(phyſikaliſche, chemiſche, biologiſche) ebenfalls nach Wahl;

e) bei der Deutſchen Oberſchule: je eine Arbeit aus der
grundſtändigen Fremdſprache und eine geſchichtliche oder
geographiſche nach Wahl;

bei der Realgymnaſialen Studienanſtalt:
gymnaſium.

Die

wie beim Realk-

mündliche Prüfung
erfährt inſofern eine vollſtändige Umgeſtaltung, als der Prüfling
ſich ein Fach auswählen darf, in dem er ſeine beſonere Leiſtungs-
fähigkeit nachweiſen will, und als die Zahl der Prüfungsfächer
bei dem einzelnen Schüler tunlichſt zu beſchränten iſt. Die Neu-
ordnung geht dabei von der Anſicht aus, daß es zweckmäßiger iſt,
den Schüler in den Fächern zu prüfen, in denen er ſeine eigen
tümlichen Kräfte entfalten kann, als in ſolchen, in denen er
geringere Leiſtungen zu bieten hat.

Man wird die Ergebniſſe dieſer Neuordnung abwarten müſſen,
ehe man darüber ein abſchließendes Urteil fällen kann. Daß ſie
den jetzt eingeführten Arbeitsmethoden angepaßt iſt, daß ſie ſo
nachdrücklich Wert auf die Perſönlichkeit legt und die Sonder-
begabung zu ihrem Recht kommen läßt, wird man freudig an
erkennen müſſen. Wie weit ſie Gefahren in ſich birgt, inſofern
ſie nicht mehr eine gewiſſe Geiſteszucht erzwingt, ſondern die
Schwierigkeiten für den Schüler aus dem Wege räumt, wird
ſich bald erproben laſſen.

Daß die Zurückweiſung von der mündlichen Prüfung ebenſo-
wenig erfolgt wie eine völlige Befreiung, kann man billigen. Eine
gewiſſe Härte aber bleibt, daß die Wiederholung der Reifeprüfung
erſt nach dem Verlaufe eines Jahres erfolgen darf. W. K.

Eheberatung!
Wieviele Ehen werden geſchloſſen! Wieviele Ehen werden

gelöſt! Und wieviele Ehen bleiben beſtehen und geſtalten ſich doch
ſo unglücklich.

Ja, und was iſt in den häufigſten Fällen der Grund dieſer
unglucklichen Ehen? Krankheiten, von denen der eine der Gatten
nichts gewußt hat und die ſich nun auf den andern übertragen
hat, ihn nd die Nachkommenſchaft vernichtend, die Familie, eine
der Hauptſtützen des Staates, völlig untergrabend.

In richtiger Erkenntnis dieſer großen Gefahr für ein geſundes
Volkstum hat man denn auch ſchon in verſchiedenen Ländern, vor
allem in Amerita, Eheverbote erlaſſen für diejenigen, welche mit
erblichen bzw. anſteckenden Krankheiten behaftet ſind. Jn Deutſch
land iſt man noch nicht ſo weit. Zwar wird ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren den Brautpaaren bei ihrer Anmeldung auf dem
Standesamt ein vom KRieichsgeſundheitsamt herausgegebenes Merk-

blatt in die Hand gedrückt, das auf die Gefahr und Folgen einer
Ehe zwiſchen kranken Menſchen hinweiſt. Aber dieſes Merkblatt
kommt ja zumeiſt ſchon zu ſpät, denn diejenigen, welche das
Standesamt aufſuchen, ſind ja faſt ausnahmslos zur Ehe ent-
ſchloſſen. Neuerdings iſt man dazu übergegangen, die Merk-
blätter ſo zu verteilen, wenn die Eheluſtigen ſich nur nach den
Formalitäten ihres Aufgebotes erkundigen.

Einen Schritt voran bedeutet der Beſchluß des Landgeſund-
heitsrates vom Juli 1925, der die Einrichtung von Eheberatungs-
ſtellen anregt, eine Maßnahme, die ſich in dem Erlaß des
Miniſteriums für Volkswohlfahrt vom Februar 1926 verdichtete.

Jn Halle hat man den Gedanken der Einrichtung einer
Eheberatungsſtelle ſchon ſehr frühzeitig aufgegriffen. Unſere Stadt
beſitzt wohl als eine der erſten in ganz Deutſchland, ſeit 1924 eine
derartige Einrichtung, die ſich im Stadtgeſundheitsamt (Schmeer-
ſtraße 1) befindet und jeden Donnerstag von 5 bis 6 Uhr unent-
geltlich für alle Intereſſenten geöffnet iſt. Sie unterſteht der
Leitung von Profeſſor Dr. Japha und wurde ſeinerzeit auf
Beſchluß der Geſundheitsdeputation gegründet; ihr erſter Leiter
war Profeſſor Dr. von Drigalski.

Der Beſuch dieſer für Staat und Stadt hochwichtigen Stelle
iſt nicht ſehr groß. Einmal beſteht kein Zwang zur Jnanſpruch-
nahme dieſes Jnſtitutes, dann hält auch viele falſche Scham davon
ab. Schließlich ſind auch die breiten Maſſen ſich gar nicht bewußl
der Tragweite und Verantwortlichkeit der Gründung einer
Familie.

Es ſind meiſt dieſelben Fragen, die die Heiratskandidaten (es
kommen meiſt Brautpaare) an den Arzt ſtellen: Ob ſie wegen
einer anſteckenden oder erblichen Krankheit fähig ſind, die Ehe
einzugehen. Es handelt ſich dann in den meiſten Fällen umGeſchlechtetrantheiten Tuberkuloſe, Schwachſinn, ſchwere Herz-

fehler, Trunkſucht.
Der Arzt gibt nach erfolgter Unterſuchung einen Befund ab,

ohne beſondere ärztliche Begründung, d. h. er ſagt: Jch habe
Bedenken oder ich habe keine Bedenken. Zur weiteren Behandlung
wird der um Rat Fragende einem Arzt übermittelt oder aber er
ſucht ſelbſt einen ihm genehmen Arzt auf. Auf Wunſch werden
auch Ehezeugniſſe ausgeſtellt. Unbedingt abzuraten iſt die
Ehe (Eheverbote kennen wir in Deutſchland, wie geſagt, noch
nicht) bei ſogenannten Blutern, die es in Halle und Umgebung

ücklicherweiſe nicht gibt, bei Schwachſinnigen und bei Geſchlechts
ankheiten vor endgültiger Ausheilung. Dieſe Maßnahmen ſind

geboten mit Rückſicht auf die Raſſehhgiene.
Zu wünſchen wäre es, wenn der Gedanke der Benutzung

einer Eheberatungsſtelle m und mehr Gemeingut der breiten
Maſſe würde und wenn dieſe Stelle vor allem immer rechtzeitig
aufgeſucht würde. Es würde dadurch ſehr viel Unglück und Leid
in unſerem Volke verhütet werden.

Haſenbraten und
Kommt da ein Mann zu einem Glaſermeiſter und beſtellt

Miſtbeetfenſter für ein Ri t auf dem Mond. Der Glaſev
meiſter freut ſich natürlich über die Beſtellung und nimmt ſie an.

Da erzählt der Beauftragte von dem ſchönen Rittergute, er
habe noch drei Haſen bei einem Herren abzugeben, wo er aber
niemand getroffen habe! „Die nehme ich auch, Stück für 6 Mark“,

agt der Glaſermeiſter
Mark ab.
Nun gehen ſie beide, um die Haſen zu holen, erſt in das erſte

Haus, dann in das zwveite, ſchließlich:
„Vielleicht ſitzt er in der Kneipe“, meinte harmlos der Mann

mit den r Der Glaſermeiſter wartet ſeelenruhig vor dem
Hauſe und der Patden Valen, ſteigt in das dritte Haus. Hier
muß er wohl gefunden haben, was er ſuchte den Notausgang.
edenfalls war und blieb er verſchwunden ſamt den 20 Mark.

r Betrogene mag eine ganze Weile gewarter haben.
Und nun hat er keine Beſtellung, keinen Haſenbraten und iſt

und liefert dem Haſenmann prompt

um 20 Mark leichter.
c

Jn der Liebenauer Straße 4 iſt in einer Zigarettengroßhand-lung in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag einge
brochen worden. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daßz unter anderem auch
18 000 Zigaretten „Reemtsma, Gelbe Sorte““, geſtohlen ſind.

Gleichzeitig iſt in einem Lebensmittelgeſchäft in der Tor
ſtraße eingebrochen worden.

Selbſtmord in der Saale
Geſtern abend 835 Uhr wurde eine weibliche Perſon, die um

Hilfe rief, mit aufgelöſten Haaren auf der Saale zwiſchen Fürſten
tal und Pfälzer Schießgraben treibend, bemerkt. Wegen des
Hochwaſſers und der ſtarken Strömung konnte ſie aber nicht
geborgen werden. Sie iſt dort ertrunken. Wer über das
Verſchwinden einer weiblichen Perſon Auskunft geben kann, wird
gebeten, der Kriminaldirektion Nachricht zu geben. Anſcheinend
handelt es ſich um Selbſtmord.
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Jn dem 5.48 Uhr nachm. von Oberröblingen hier ankommenden
Perſonenzuge verſtarb am 14. Januar eine Frau, welche in Be
gleitung ihres Mannes die hieſige Frauenklinik aufſuchen wollte.
Der hinzugerufene Arzt ſtellte als Urſache des Todes der Frau,
welche infolge eines Sturzes eine Fehlgeburt gehabt hatte, Blut-
vergiftung feſt.

Ein KrtamanenWerbetag
Jnm Rahmen der Landwirtſchaftlichen Woche zu Halle werden
in dieſem Fahre zum erſten Male auch die Artamanen auftreten.
Bekanntlich ſind die Artamanen eine SelbſthilfeOrganiſation
tatfähiger deutſcher Jugend gegen die Arbeitsloſigkeit, gegen wirt
ſchaftliche und nationale Entwurzelung deutſcher S durch
volksfremde, namentlich ſlawiſche Kräfte (polniſche Landarbeiter).
Die ArtamanenOrganiſation bedeutet Selbſthilfe gegen die
internationale Spaltkultur der Großſtadt. Außerdem wollen ſie
durch die Beſchäftigung in der Landwirtſchaft ſich dem frei-
willigen Arbeitsdienſt am er Volke unterwerfen.

s findet zurzeit in Halle gerade ein Führerlehrgang der
Artamanen ſtatt. Von dieſem iſt ein Werbetäg am 20. Januar
vorgeſehen. Jn ſeinem Mittelpunkte r eine große Verſamm-
burg die auf nachmittags 4 Uhr ins „Deutſche Geſellſchaftshaus“,
Halle, er Straße 68, einberufen iſt. Es ſprechen hier der
bekannte Volkswirt Dr. Schiele, Naumburg, und der Arta-
manenführer W Schmidt. Das Thema des Tages iſt:
„Bericht über drei Jahre Artamanenbewegung“.

Jubiläum. Der Couleurdiener W. Scheffel war am
12. Januar 35 Jahr bei der Turnerſchaft Saxo-Vandalia tätig.

Die illuſtrierte Sonnabendbeilage unſerer „H. Z.“, der
„Halleſche Kurier“, bringt neben einer Novelle „Strupp“, von

ürgen Strehlitz einen Artikel über die Heilkraft natürlicher und
ſtlicher Sonne mit zahlreichen Aufnahmen, ſpeziell aus Davos.

Der Bilderteil zeigt diesmal die „Hamburg“- Beſatzung in Hono-lulu, die ine des deutſch italieniſchen iedsvertrages,
die Büſte Rainer rig Stilkes, das Schloß Karveid bei Vozen,
Abd el Krim, Prof. Spiegel, Dr. Kiengzl, Reichsbankpräſident
Dr. Schacht und General Otto v. Below. und humo-
riſtiſcher Teil r wieder die Beil

„Saalſchloßbrauerei“. So 3 Ahr tm FeſtSonderVeranſtaltung: Kongert der Bern i e. FJm
Teil Komponiſten-Kongert. Abends 7 Uhr: es größte

Tanzderanſtaltung. Jm blauen Saal ab 955 Ühr Künſtler-
Konzert. Mittwoch, den. 19. Januar, Vockbierfeſt mit Ball und
Ueberraſchungen.



Auf dem Riebeckplatz
Zeichengebung der Verkehrspoſten.

Die Befolgung der Zeichen der Verkehrspoſten läßt immer
noch zu wünſchen übrig. Um jeden Zweifel bei den Fahrzeug-
führern über die von den Verkehrspoſten gegebenen Zeichen in
Zukunft auszuſchließen, ſeien ſie hier nochmals in Erinnerung
gebracht:

Achtung Halten!
Hochheben des rechten oder linken Armes. Auf dieſes Zeichen

darf in der bisher freigegebenen Straße kein Fahrzeug mehr
die Baufluchtlinie überfahren. Die bereits auf der Straßen-
kreuzung befindlichen Fahrzeuge haben ſie zu verlaſſen und die
Fußgänger die bisher freien Schutzwege ſchleunigſt zu räumen.
Die Fahrzeuge der freiwerdenden Straße haben ſich zum ſoforti
gen Anfahren fertig zu machen.

Halt!
Seitliches wagerechtes Ausſtrecken eines Armes oder beider

Arme. Rücken oder Bruſt des Poſtens ſind dem aufzuhaltenden
Verkehr zugewendet. Die Fahrzeuge haben vor der Bauflucht
linie zu halten. Der Fußgängerverkehr kann ungehinbert vor
den Fahrzeugen ſtattfinden.

Freie Fahrt!
Winken mit dem rechten oder linken Arm in der Fahrtri-h

tung. Der Beamte ſtellt ſich mit der Schulterfront parallel zur
Richtung des ankommenden Verkehrs. Er ſtreckt dann einen
Arm ſeitlich aus und winkt in der Fahrtrichtung, indem er die
Hand in einem Kreisbogen am Körper vorbeiführt.

Verbindung von Haltenzeichen und Fahrzeichen!
Während ein Arm das Haltenzeichen gibt, kann der andere

Arm ein Fahrzeichen geben.
Neu hinzu kommt!

Als Hilfszeichen für ganz beſondere Ausnahmefälle gibt der
Beamte für den hinter ihm vorbeigehenden Verkehr folgendes
Zeichen: Der Beamte ſtellt ſich mit der Schulterfront parallel zur
Richtung des ankommenden Verkehrs. Er ſtreckt dann einen
Arm ſeitlich aus und winkt ſodann in der Fahrtrichtung, indem
er die Hand bis zum Hinterkopf führt. Die Fahrzeuge fahren
in der angegebenen Richtung; der Fußgängerverkehr findet unge
hindert vor den haltenden Fahrzeugen ſtatt.

Fußgängerverkehr!
Bei ſtarkem Verkehr an Kreuzungspunkten iſt der Fuß-

gängerverkehr in Uebereinſtimmung mit dem Wagenverkehr g.
regelt. Mit der Freigabe einer Fahrtrihtung können auch die
Fußgänger den Fahrdomm überſchreiten. Falſches Ueberſchreiten
der Kreuzung hat Gefahr für den Fußgänger- und für den
Wagenverkehr zur Folge.

Ausknunfterteilung:
Von dem Publikum gewünſchte Auskunft iſt möglichſt nicht

vom Verkehrspoſten zu erbitten. Die Verkehrsregelung darf
nicht darunter leiden. Jſt eine Streife oder ein Auskunfts-
beamter, kenntlich an der gelben Armbinde mit dem Aufdruck:
„Auskunft“ in der Nähe, ſo iſt die Auskunft von dieſem ein
zuholen.

Dier Jahre Wehrwolf
Jn Anweſenheit des Bundesführers Kloppe wurde die

Gründungsfeier des Webrwolf begangen. Jn dem mit ſchwarz-
weißroten Fahnen geſchmückten Saal des „Stadtſchützenhauſes
fand die Feier ſtatt. Alte traute Weiſen der Armeemärſche, das
Wehrwolf-Lied „Schwarz wehen unſere Fahnen“ führen uns ein
in das Milieu, in dem der Wehrwolf jahrelang eine ſtille Arbeit
am deutſchen Volk getan hat. Groß war die Zahl der Erſchiene-
nen, um dem Wehrwolf die Treue zu erweiſen. Zunächſt ergriff
Ortsgruppenführer Krimmling das Wort zu einer Be

üßungsanſprache, in der er einen kurzen Rückblick auf die Ent
eng des Wehrwolfes gab. Kreisführer Pfeifer gedachte dann
des 11. Januar 1923, des Tages des Ruhreinbruches, der ein
ſchwarzes Blatt in der Geſchichte des franzöſiſchen Friedens
gedankens“ iſt. Mit Beifall begrüßt, betrat Gauführer Wendt
die Tribüne, der Gäſten und Preſſe den Gruß entbot.

Eine gewaltige Ovation wurde dem Bundesvorſitzenden
Siudienrat Kloppe ſchon beim Betreten des Rednerpultes
zuteil. Studienrat Kloppe lehnte zunächſt die ihm erwieſenen
Ehrungen ab und dankte den Erſchienenen für ihre Treue zum
Wehrwolf. Er ging dann zur politiſchen Lage über. An die
Spitze ſeiner Ausführungen ſtellte er die Mahnung, nur die
Beſeitigung des Klaſſenkampfes führe zur Freiheit, zur deutſchen
Freiheit. Leider Wange noch weite Kreiſe von einem Inter
nationalismus erfüllt. Solange dieſer Gedanke im deutſchen
Volke wurzele, können wir kein einiges, einziges Volk werden.
Alle Kräfte anzuſpannen, um hier aufklärend zu wirken, um
an der Einigung mitzuarbeiten, ſei Ziel des Wehrwolfes. Der
Gedanke der Völkerverſöhnung ſei noch nicht reif, da der Völker
bund nicht Freiheit und Gleichberechtigung, die dem deutſchen
Volke zukommen, bürge. Demgegenüber ſei es zu begrüßen, daßder nationale Gedante weite Kreiſe des deutſchen Volkes ſchon

erfaßt habe. Einigung und nationaler Gedanke ſind die Pole
der vorgezeihneten Arbeit, die der Wehrwolf in der nächſtenZeit zu ſten hat. Viel Arbeit ſei dazu erforderlich, bis alle
Kreiſe zur Einſicht kämen, daß h Zadreyatianatetz nichts
ür das deut Volk zu gewinnen ſei.wer Kloppe ghas dann zur Sogialpolitik über. Er
ing darauf ein, welche Arbeit der ehrwolf in dieſer Beziehunghieder eleiſtet habe, um in Not geratenen Kameraden zu helfen.

D der Klaſſenunterſchiede, durch Verwiſchun
ſei es dem Wehrwolf eine aubaſierende o h zu ſdafter

um wurde die Hoffnu ausgeſprochen,on Sbante ſich J hier heſen müſſe. Ausklang aller
usführungen war das Deu ndlied.v Wehrwoſftapelle in ihrer Paradeuniform unter Ober

muſikmeiſter Steuer erntete mit ihren Armee- und Fanfaren-
märſchen reichen Beifall. Mit Befriedigung kann der Wehrwolf
auf ſeine Gedächtnisfeier zurückblicken.

d Lerſch lieſt vor. Eigenartig wie ſeine Bcher, iſtouch e r re ſein Werk im geſprochenen Wort ſelbſt an

u eberbrückungder indſozialen Geſichtspunkten

yPponr

Achtung

zudeuten. Heinrich Lerſch als Sprecher iſt vorläufig der eingig
mögliche Deuter ſeiner gewaltigen, alle bisherigen Formen über
ſpannenden Von hinreißender Leidenſchaft gepackt,
jagen die zu Rinem bejahenden Zukunftsglauben ſich durchringendenBllder einer ins Univerſale geſteigerten Lebensſchau in einem un-

erhört drängenden atemraubenden Rhythmus dahin. Der Vortrags
abend findet Freitag, den 21. Januar in der „Loge zu den
5 Türmen“ ſtatt. (Näheres ſ. Anzeige.)

Im ThaliaTheater gelangt am Sonntag, 16. Januar, das
Luſtſpiel „Kammermuſik“ zum letzten Male zur Aufführung.

„Der Evangelimann“
im Stadttheater.

Daß unſer Stadttheater zu Ehren von Wilhelm Kienzl, der
am 17. Januar de 70. Geburtstag feiert, den „Evangeli-
mann“ zur Aufführung brachte, iſt eine dankenswerte Tat. Der
Tondichter wollte in dieſem Werke eine gemeinverſtändliche
Volksoper ſchaffen. Und dieſes Vorhaben iſt ihm bis zu einem
gewiſſen Grade auch wohlgelungen. Die zahlreichen Vorſtellun-
33 die der „Evangelimann“ im Reiche, namentlich in Süd

eutſchland, erlebte, beweiſen, daß das Werk, deſſen Textdichter
Wilhelm Kienzl, ebenfalls geweſen iſt, tatſächlich vielen etwas
zu ſagen hatte. Jn den Jahrzehnten, die ſeit dem Erſcheinen
des „Evangelimann“ entſ-hwunden ſind, haben ſich jedoch diemuſikaliſchen Anſchauungen gewaltig ändert. uſoigebeſſen
ſteht die Gegenwart dieſer Oper itiſcher gegenüber als die
Zeit am Ausgang des neunzehnten Jahrhunderts. So mancher
Takt der Partitur mutet heute verſtaubt und veraltet
an. Jmmerhin feſſeln einige Abſchnitte n durch die er
ſchütternden menſchlichen Erlebniſſe, die da in angenehmer,
wenn auch verbrauchter muſikaliſcher Ausdrucksweiſe vorgetragen
werden.

l Relensgründungsleler
Sonntag, 16. Januar, vorm. 1116 Uhr, im gr. Thaliasas

General Graf v. d. Golz
Vorsitz. der Ver. Vaterl. Verbände Deutschlands

hält die Festrede.
Weitere Mitwirkende:

Stahlhelmkapelle,
Nilius Lau-Quaprptett.

Die gesamte nationale Bevölkerung ladet herz-
lichst ein. Deutschnationale Voikspartel.

Die geſtrige Aufführung, der Kapellmeiſter Hanns
Roeſſert ein umſichtiger Anwalt war, verlief im allgemeinen
befriedigend. Beſondere geiſtige Aufwendungen ſchienen aller
dings nicht für ſie gemacht zu ſein. Jm Orcheſter klang doch
mamhes noch recht unfertig. Der ſchleppende Gang ließ zudem
die muſikaliſchen Sentimentalitäten viel ſtärker hervortreten,
als gerade nötig war. Für die Wiederholung ſind unbedingt
treibende Zeitmaße zu empfehlen.

Die Beſetzung der Titelrolle hatte allerlei Schwierigkeiten
bereitet. Der eingeladene Gaſt war erkrankt und hatte abgeſagt.De tedeien übernahm der Kammerſänger Anton würfe

orpitz die dankbare Rolle. Zuerſt ſtimmlich nicht ganz frei,
geſtaltete der Künſtler ſeine Aufgabe mehr und mehr anregend.
Namentlich in der großen Szene, wo er ein ergreifendes Bild
ſeines durch Bubenhand zerſtörten Lebens entwirft, wußte er
die Herzen zu packen. Jhm nahe ſtand der Johannes von Fritz
Kerzmann. Friſch und natürlich, dabei geſanglich ausge
eichnet, gab Gertrud Clahes die Martha. Ja von
arſy erhob die Magdalena in ihrer wichtigen Szene zu Anfang des zweiten Aufzugs zu ſchöner Bedeutung. ehren

W 4 der Kuſtiglär von Alfred Schüß. Um
die luſtige Volkeſzene des erſten Auſzuge, ie in die Handlung
iemlich fremdartig hineinragt, bemühten ſich mit beſtem Erfolge
alter Kathammer, Auguſt Roesler, PaulBaſſermann, Kurt Brinck, Martha Seeliger

und Hedwig Picard; ebenſo der Chor. RKeizend ten
die Kinderchöre des zweiten Aktes ihre Sache.

Die äußere Einkleidung der Handlung bot hübſche Bühnen
bilder. Für einheitliche Stimmung hatte Heinrich Kreutz,
dem die Spielleitung oblag, Sorge getragen.

Prof. Dr. W. Kaiser.
Die Seeſchlacht am Skagerrak

Jm Thaliaſaal fand geſtern nachmittag und Seftere abend ein
lmvortrag ſtatt, der ſich eines ſehr guten Beſuches erfreuen

onnte, Herr Korvetten- Kapitän Merksz, welcher ſelbſt
auf S. M. S. „König“ an der Schlacht teilgenommen hat, brachte
in ſeinem Beglettvortrag an Hand von vortrefflichen Bildern für
jedermann verſtändliche Erläuterungen über den Verlauf dieſes
unvergeßlichen Kampftages.

In drei großen Teilen wurde die r Tätigkeit der deut
ſchen Flotte vom Auslaufen bis zur glücklichen Rückkehr auf der
Leinwand vorgeführt. Wir ſehen zuerſt die Ausfa der
UBoote, welche von der Marineleitung den haben, in die
Nordſee vorzuſtoßen und den augenblicklichen Aufenthaltsort des

Wann gebe ſieh ins Stadttheater r
Von otag Voo tag ſie irre u reits on a

r7s Jabar 8-- l Te e a ideren n Kaufmann krange- ren u v i7 n ſtall wo ſenecig Ländern 7
e

Feindes feſtzuſtellen. Admiral Hipper folgte mit einigen Sch
iffen und einer größeren Torpedobootflottille. Den Schluß

ildete das Gros der deutſchen Flotte mit den Panzerkreuzern
unter dem Kommando des Admirals Scheer Durch ſehr ge,
ſchickte h m wird das Vorrücken der deutſchen und
engliſchen Flotte überaus anſchaulich vergegenwärtigt. Die
ſchneidigen Angriffe der Torpedobootsflottillen und der grandioſ
Aufmarſch der deutſchen Großkampfſchiffe geben ein erhebendez
Bild von unſerer ehemaligen Seemacht. Hochintereſſant waren
die ſtrategiſchen wegnnoen durch die ſich Admiral Scheer
immer wieder die Handlungsfreiheit gegen den an Erfahrung und
Kräften weitaus überlegenen Feind zu ſichern wußte. Der eigent,
liche Kampf beginnt mit dem Angriff der geſamten engliſchen
Flotte auf die Vorhut des Admirals Hipper, welcher ſich tro
ſehr guter Erfolge ſeines Artilleriefeuers auf das deutſche Gro
da Tee muß. Nunmehr ſtößt unſere Hauptmacht vor, um
en ungleichen Kampf mit dem Feinde aufzunehmen. Es ent,

wickeln ſich Kampfesbilder größten Formats. Torpedos durd-
ſchneiden die Fluten, Granaten ſchlagen ein und erzeugen nicht
nur haushohe Waſſerſäulen, ſondern auch vernichtende Treffer auf
den Schiffen. Um vom Feind nicht eingeſchloſſen und in Be
drängnis gebra- zu werden, zieht ſich Admiral Scheer zweimal
durch Kehrtwendung zurück Nach Ordnen ſeiner Streitkräfte geht
er erneut auf den Feind los Bis in die ſpäte Nacht hinein, als
der Gegner nur noch am Aufblitzen der Geſchütze zu erkennen ſſt,
dauert die Schlacht, welche dem Feind ſo ſchwere Verluſte an
Gro e Linienſchiffen und Torpedobooten beibrachte,
Zuletzt verſucht der Gegner unter Einſatz aller ſeiner Kräfte den
Deutſchen den Rückzug in den heimatlichen da abzuſchneiden,
doch auch dies mißlingt. Die deutſche Flotte durchbricht die feind-
liche Linie und rüſckt, nachdem der Feind am anderen Morgen be
reits abgedampft iſt, auch ihrerſeits in die Ausgangsſtellung zurüg.Für die deutſche Marine war dieſer Tag von allergrößter Be
r Jn offener Seeſchlacht mit der bis dahin als unüber-
windlich geltenden engliſchen Flotte hatte unſere Marine über gſſe
Erwartung glücklich abgeſchnitten. Die Oſtſee und damit der
nächſte Weg nach Rußland war für England endgültig geſperrt,
die deutſchen Küſten waren von nun ab bis zum Kriegsſchluß vor

feindlichen Angriffen geſichert. ha.
„Sergſchenke“. Regelmäßig Sonntags nachmittags undabends findet erſtklaſſiges nſtler-Konzert fatt

III
VBetterdienß der „Halleſhen Zettnage. (NRachdrud verboten

Eigene Hrahebericht asferer Schriften g.
Das Tiefdruckgebiet über den britiſchen Inſeln verflacht. Es

weiſt nur noch geringe n keh und ſchwach aus-
gebildete Störungsfronten auf. Ein Nie reifen zieht ſich
von Schottland über die öſtliche Nordſee und deutſchiand bie

m Oberrhein hin. Auch Mitteldeutſchland bringt er ſtellenweiſe
kiederſchlag. Der Harz meldet verbreiteten eefall. Eine

weſentliche Aenderung des Witterungscharakters iſt noch nicht zu
erwarten.

Ausſichten für 16. Januar: Teils heiter, teils ſtark bewölkt;
keine erheblichen Niederſchläge; Temperaturen im Flachland etwas
ſinkend im Hochgebirge leichter Froſt.
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aus Mitteldeutſchland
Hochwaſſer bei Torgau

Torgau, 15. Jan. Während der Waſſerſtand der Neben-
flüſſe von Elbe und Saale den Höhepunkt erreicht zu haben
ſcheint, ſteigt die Elbe ununterbrochen weiter. Da-
durch ſtaut ſich das Waſſer an den Mündungen und ruft hier be
ſonders große Ueberſchwemmungen hervor. Das iſt vor allem am
unteren Lauf der Schwarzen Elſter im Kreiſe Schweinitz der
Fall, wo eine ganze Anzahl Dörfer abgeſchnitten ſind. Das Vieh
ſteht in den Ställen im Waſſer. Aus dem rieſigen See ragt nur
noch die Dammkrone heraus, auf der ſich der Verkehr von Dorf
zu Dorf notdürftig abwickelt. Die Elbe hat bei Torgau heute ihr
Fett verlaſſen. Der Höchſtſtand ſcheint aber noch nicht erreicht zu
ſein, da vom Oberlauf für Sonnabend ein Waſſerftand von
4,50 Metern angekündigt wird.

Hhochwaſſerſee bei Bitterfeld
Bitterfeld, 14. Jan. Das Hochwaſſer der Mulde hat einen be

drohlichen Umfang angenommen. Sein Hochſtand heute früh reicht
faſt an den des Juni heran, der damals Bitterfeld bedrohte, Der
Unterſchied gegen das Vorjahr beträgt nur 40 Pentimeter. Die
Fluten ſind heute vormittag bis an die Dämme geſtiegen. Die
Zerliner Chauſſee iſt noch nicht unmittelbar bedroht, allerdings ſind
die Felder zu beiden Seiten der Straße überſchwemmt. Von
Muldenſtein bis Pouch zeigen ſich rieſige Wafſerflächen. Den
Feldern jenſeits der Mulde droht eine akute Gefahr nicht. Das
Waſſer iſt am 13. Januar, r zum Stehen gekommen. Nach
den Waſſermeldungen vom Oberlauf iſt die Flutwelle bereits vor-
über. Von Wurzen her wird ein Waſſerſtand von 2,60 Meter
mitgekeilt. Dieſer Rückgang wird ſich in der hieſigen Gegend
allerdings erſt in 24 Stunden zeigen. Allerdings muß in dieſem
Zuſammenkang an die Unzuverläſſigkeit der ſächſiſchen Waſſer
meldungen im Frühjahr 1926 erinnert werden. Die Flüſſe der
hieſigen Gegend ſind ebenfalls vollufrig. Beſonders die Schreber
gärten um Bitterfeld ſind ſtark gefährdet.

Gemeiner Ueberfall auf einen 76jährigen
Oberröblingen a. S., 14. Jan. Auf dem Heimwege von der

Gaſtwirtſchaft wurde der 76 Jahre alte Landwirt Auguſt Peter
von einem jungen Mann überfallen, der ihm mit einem
Gummiknüppel einen heftigen Schlag über den Kopf ver-
ſetzte, ſo daß der alte Mann beſinnu ngslos zuſammen
brach. Es gelang jedoch dem Landfäger, in dem Täter den
W Jahre alten Arbeitsloſen Barucha feſtzuſtellen Es verlautet,
daß der Bandit im Auftrage eines entlaſſenen Knechtes des Land
wirtes dieſe Tat begangen hat. Sie ſehen nun beide ihrer Be
ſtrafung entgegen.

Eiſenbahnunglück in Zella-Mehlis
ZellaMehlis, 14. Jan. Heute früh nach 7 Uhr fuhr hier ein

Güterzug auf den von Meiningen nach ZellaMehlis ver
kehrenden Perſonenzug auf. Einige Reiſende wurden
leicht verletzt. Von dem Güterzug entgleiſten einige
Wagen. Völlig ungeklärt iſt die Schuldfrage. Der amtliche Be
richt enthält nicht einmal Andeutungen darüber, wie es möglich
geweſen iſt, daß der auf der Station einlaufende Perſonenzug
auf den wartenden Güterzug auffahren konnte. Gegen 11 Uhr
war das Gleis wieder frei.

osch. Ammendorf, 14. Jan. (Die erſte Sitzung der
Gemeindevertreter im vergangenen Jahre) fand
geſtern abend im Saale der Bräuhanſchenke ſtatt. Der Gemeinde
rorſteher teilte mit, daß am 1. Januar die Orts p olizei ver
ſtaatlicht worden iſt. Auf eine Anfrage, wie hoch ſich der Ge
meindezuſchuß belaufen würde, konnte nur erwidert werden, daß
dieſe Sätze durch eine Polizeiordnung feſtgelegt wären:; immerhin
müßte man ſich aber auf eine höhere Aufwendung gefaßt machen,
da die Stärke der Truppe von 12 (wofür jährlich rund 8000 Rm.
aufgewandt wurden) guf 26 erhöht worden iſt Das neue Ge-
meindehaus auf der Silberhöhe, das größte Wohnhaus Ammen-
dorf mit 50 Wohnungen, iſt bauvolizeilich abgenommen und teil
weiſe ſchon bezogen worden. Bis zum 1. Februar ſollen auch die
rigen Räume noch beſegt ſein. Jm Laufe des kommenden
Sommers ſollen weitere Wohnungsbauten in Angriff genommen
werden, und zwar hofft man im Wege des Wettbewerbs zu be
deutend billigeren Angeboten zu gelangen; man ſpricht von 5000
bis 7000 Rm. ſtatt, wie bisher, 10-—12 000 Rm. für jede Wohnung.
Veſchloſſen wurde die Errichtung einer öffentlichen Fernſprechſtelle
auf der Silberhöhe und die Ueberlaſſung von Bauland auf dem
Gemeindegrundſtück am Mühlberge an Ammendorfer Mitglieder
des Svar- und Bauvereins „Eigenheim“ zum Preiſe von 2 Rm.
für den Quadratmeter. Für die Mittelſchule, die neuer-
dings ſtagtlich anerkannt worden und Reifezeugniſſe aus
zuſtellen befugt iſt, werden die Mittel zur Einſtellung einer techni
ſchen Lehrerin bewilligt Eine neue Jagdordnung wurde ein
ſtimmig angenommen, obwohl von kommuniſtiſcher Seite gewünſcht
wurde, die vom Miniſter vorgeſchriebene Höchſtarenze von 15 auf
50 v. H. heraufzuſetzen. Der Wohnungsausſchuß wurde neu-
gewählt, wobei allerlei Wünſche zum Bau einer Turnhalle, einer
Enthindungsanſtalt uſw. geäußert wurden.

Beeſenlaublingen, 14. Jan. Nachdem der Vaterländiſche
Frauenverein, Amtsbezirk Beeſenlaublingen, ſeinen Jahres-
abſchluß gemacht hat, zeigt es ſich, daß dieſer Verein auch im ver
gangenen Jahre viel Not lindern konnte Es. kamen zur Ver
teilung: 10 Würſte, 62 Eier, 1 Ztr Obſt, 28 Pfd Speck, 7 Pfd.
Butter, 18 Tauben, 304 Pfd. Mehl, 2 Flaſchen Saft, 1 Schachtel
Viskuit, 215 Pfd. Grauven, 201 Pfd Zucker, 14 Pfd. Fett,
3 Flaſchen Wein, 7 Pfd. Schlemmkreide, 4 Glas Kompott, 54 Brote.
583 Ltr. Vollmilch, Ltr. Sahne, 138 Ltr. Magermilch, 33
Wochenſuppen, 511 Mittageſſen, 10 alte Leute zu Weihnachten
Lebensmittel, 61,50 Mark Bargeld An Sachen: 11 Kinder-, 16
Säuglingskleidungsſtücke, 2 mal altes Leines, 1 Steckkiſſen und
Bezüge, 4 Windeln, abgelegte Sachen, 2 Säuglingshemden,
2 Hemden, 4 Meter Flanell, ein vollſtändiges Bett, Leinen, abge
legte Kinderſachen.

Schkopau, 14. Januar. (Ein Raubüberfall) wurde in
der Nacht von Sonntag zum Montag auf der Landſtraße zwiſchen
Schkopan und Ammendorf auf den Dienſtknecht des Landwirts
Krehs aus Schkopau ausgeübt. Die Banditen waren der Dienſt-
knecht des Gemeindevorſtehers aus Schkopau und zwei Ammen-
dorfer Burſchen. Der Ueberfallene wurde ſeiner Uhr und ſeines
Geldes bergaubt. Mit Hilfe des Nachtwächters aus Schkopau
wurden die Banditen feſtgeſtellt. Die geraubten Sachen konnten
dem Eigentümer wieder zurückgegeben werden. Die Banditen
hatten vor einigen Wochen ſchon einen Ueberfall auf den Nacht
wächter vorbereitet.

VBitterfeld, 14. Jan. (Exemplariſche Strafe für
einen Fahrraddieb) Der 26fährige verheiratete Arbeiter
Kurt Schn. aus Bitterfeld hatte ſich vor dem Amtsgericht zu ver
antworten, weil er ein Fahrrad „gefunden“ hatte. Sch. fand es
ja ſeinerzeit ſelbſt unglaublich, wie ein Menſch ein Fahrrad ver
lieren konnte. Genau ſo unglaublich fand dieſen Fall das Gericht,
darum intereſſierte es ſich ganz beſonders dafür. Und ſiehe da, die
Sache bekam doch ein weſentlich anderes Geſicht. Das in der Ver-
kandlung vielbeſprochene Fahrrad gehörte einem Malerlehrling,
der es für ſeine Arbeitswege benutzte. Der Amtsanwalt war der
Anſicht, daß die Fahrradmarder ganz exemplariſch beſtraft werden
müßten, denn die meiſten Fahrradbeſitzer brauchten ihre Räder

zum Brotverdienen. Er beantragte für Sch. eine Gefängnisſtrafe
von ſechs Monaten. Das Gericht ſchloß ſich im weſentlichen der
Anſicht des Amtsanwaltes an und verurtkeilte Sch. zu einer Strafe
von vier Monaten Gefängnis.

Bitterfeld, 14. Jan. (Um den Bierpreis.) Die hieſigen
Gaſtwirte beabſichtigten, den Bierpreis von 20 auf 25 Pfennig zu
erhöhen. Die Behörden haben ſich darauf ins Mittel gelegt und
man verſucht, im Wege von Verhandlungen die Erhöhung auf
1 Pfg kherabzudrücken.

Wolfen, 14. Jan. (900 Prozent Geburtenüber-
ſch u ß.) Ein bemetkkenswertes erfreuliches Ergebnis hat die Be-
völkerungsbewegung in Wolfen im letzten Jahre gehabt. Jn
Wolfen haben im letzten Jahr rund 300 Taufen von Neugeborenen
ſtattgefunden, während nur 35 Todesfälle in der Gemeinde Wolfen
zu verzeichnen geweſen ſind. Das heißt mit anderen Worten, daß
ſchon nach dieſen kirchlicherſeits feſtſtehenden Zahlen der Ge-
burtenüberſchuß im Vergleich zu den Todesfällen rund 900 Prozent
ausmacht.

Wolfen, 14. Jan. (Schwerer Unfall.) Ein in der
hieſigen Anilinfabrik beſchäftigter Zimmermann wurde durch
einen herabſtürzenden Flaſchenzug ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß
er eine Gehirnerſchütterung davontrug. Der Verunglückte wurde
dem Krankenhaus zugeführt.

i. Stöbnitz bei Mücheln, 18. Jan. Von der Zuckerfabrik.)
Die Zuckerfabrik Stöhnitz beendete am 7. Jannar ihre 62. am
pagne mit einer Geſamtverarbeitung von 2800031 Zentner
Rüben, was bei einem Anbau von 16 870 Morgen einer Durch
ln ernte von 171 Zentner Rüben je Morgen entſpricht. Der

urchſchnittliche Zuckergehalt betrug 18,74 Prozent und iſt noch
als befriedigend anzuſprechen. Die Verarbeitung ging glatt und
infolge der zweckmäßigen und neuzeitlichen Einrichtung mit durch
ſchnittlich über 30 000 Zentner in 24 Stunden höchſte Tages
verarbeitung 38 700 Zentner vonſtatten. Mit der Höhe der
Geſamtverarbeitung iſt die Zuckerfabrik Stöbnitz an die zweite
Stelle der Zuckerfabriken Deutſchlands gerückt. Die Zahlen ſind
in dieſem Jahre ſoviel höher, weil die Rüben der Zuckerfabrik
Hörbisdorf mitverarbeitet worden ſind.

g. Könnern, 13. Januar (Einbrecher) ſcheinen es auf
das kleine Golbitz abgeſehen zu haben; denn in den letzten Nächten
iſt wieder an zwei Stellen eingehrochen worden, wobei die Gauner
ihre Lokalkenntnis bewieſen. Bei einem Privatmann hieß das
Geſindel einige Wäſcheſtücke mitgehen. Beim Ortslehrer machten
die Einbrecher ſchon eine größere Beute, nämlich Geld und Lebens-
mittel, auch Wäſche, einen Photoapparat, ein Erſatzrad vom
Motorradveiwagen, zwei Schläuche und zwei Ketten.

Gernrode (Harz), 13. Jan. (Eine neue Wegever-beſſerung im Biſt harz) Der Gemeinderat ſtimmte dem
Bau einer neuen Kreisſtraße Gernrode--Suoderode und der an
teiligen Koſtentragung in Höhe von 70 000 Mark zu.

Nordhauſen, 14. Jan. (Neue Glocken.) Nach einem
Beſchluß des hieſigen Parochialverbandes ſollen die während des
Krieges abgelieferten Glocken nunmehr erſetzt werden. Die neuen
Glocken ſollen zum erſten Male am Himmelfahrtstag von allen
Türmen erklingen.

Gößnitz, 14. Jan. (Folgen des Wohnungsmangels.)
Ein Landarbeiterehepaar eines hieſigen Großbauern mußte ein
kleines Kind während der Arbeitszeit allein in der unzulänglichen
Wohnung, einer früheren Geſchirrkammer, zurücklaſſen. Dabei
ſind dem Kind Hände und Füße erfroren.

Leipzig, 13. Jan. (Mißglückter Straßenraub.) Am
Mittwoch in der dritten Morgenſtunde wurde einer Dame, als ſie
im Begriff war die Haustüre aufzuſchließen, von einem vorüber
gehenden jungen Burſchen ein Schlag ins Geſicht verſetzt und die
Handtaſche entriſſen, mit der der Burſche die Flucht ergriff. Er
wurde jedoch von Paſſanten eingeholt und nach der Polizeiwache
gebra ht. Dort gab er an, der Sohn eines hieſigen Prokuriſten
zu ſein.

Deſſan, 14. Januar. (Einem eigenartigen Unfall)
zum Opfer gefallen iſt geſtern vormittag der Arbeiter Ernſt
Braune. Er war im Keller eines Hauſes der Daheimſtraße mit
der Reparatur der Hauptgasleitung beſchäftigt. Gegen mittag fand
man ihn bewußtlos vor der Kellertreppe liegen. Er mußte infolge
der großen Mengen ausſtrömenden Gaſes beſinnungslos geworden
ſein, ehe er die ſchadhafte Stelle der Leitung hatte ſchließen
können. Der ganze Kellerraum war mit Gas angefüllt. Wieder
belebungsverſuche blieben erfolglos. Der Verunglückte ſtarb un
mittelbar nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus.

Balgſtädt, 14. Jan. (Noch gut abgelaufen.) Bei einer
Treibjagd, die in der hieſigen Flur kürzlich ſtattfand, erhielt ein
Nimrod, der zum erſten Male an einer Jagd teilnahm, und ſich
daher etwas ungeſchickt anſtellte, die Feuertaufe. Er bekam
wei Schrotkörner in die rechte Schläfe. Zum Glück durchſchlugen
ie nicht den Knochen, ſo daß der Unfall noch einigermaßen

glimpflich ablief.
olkſtädt, 13. Jan. (Verworfene Reviſion.) Das

Reichsgericht verwarf die Reviſion des Bergmanns Friedrich
Erdmenger aus Volkſtädt, der bei einem Streit wegen ſeiner Ent-
laſſung auf ſeinen Vorgeſetzten, einen Oberſteiger, mehrere
Schüſſe abgegeben und dadurch den Oberſteiger und mehrere zu
Hilfe eilende Perſonen verletzt hatte. Er war dafür vom Schwur-
gericht Halle mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis beſtraft worden.

Mühlberg, 18. Jan. (Heimatfeſt.) Zum erſten Male
wieder ſeit 1914 fand hier kürzlich das traditionelle Feſt des
Schifferauszuges ſtatt. er Auszug, der für die Stadt ein Feſt
wie das Schüßenfeſt im Sommer bedeutet, fand bei der Bevölke
rung großes Jntereſſe.

ühlhauſen, 14. Jan. (Neue Feuermeldeanlage.)
Der Magiſtrat beabſichtigt, im Stadtbezirk eine neue Feuermelde-
und Alarmanlage einzurichten, um dadurch die Mängel, die bis-
weilen bei der alten Anlage aufgetreten ſind, auszuſchalten. Eine
beſonders wertvolle Verbeſſerung erhofft man dadurch zu erzielen,
daß man Fabriken und gewerbliche Betriebe derart an die Melde
anlage anſchließen will, daß eine direkte Meldung an die
Zentrale möglich iſt.

Lengefeld bei Mühlhauſen (Thür.), 14. Jan. (Totenbe-
ſchimpfung durch einen Geiſtlichen.) Eine laut
Totenſchein an Bauchfellentzündung verſtorbene junge Frau ſollte
nach einem Gerücht infolge Abtreibung verſtorben ſein. Das gab
dem Ortsgeiſtlichen Anlaß, am Grabe über das Bibelwort „Siehe,
Kinder ſind eine Gabe des Herrn und Leibesfrucht iſt ein Ge
ſchenk“ zu predigen in einer Weiſe die von den Hinterbliebenen
als unglaublich beleidigend empfunden wurde und keinen Unter
ſchied zwiſchen der Toten und einer Kindesmörderin erweckte. Die
empörte Bevölkerung bleibt dem Gottesdienſt des Geiſtlichen fern.
gef eine Beſchwerde des Vaters der Verſtorbenen hin wurde der
Beſcheid gegeben, daß die kirchliche Aufſichtsratsbehörde die Hal-tung des Pſarrerz n billige.

Bad Salzungen, 13. Jan. (Der Kampf um den Scha tz.)
Ein unternehmungsluſtiger Einwohner hatte ſich neben ſeiner
Braut noch eine feſche Kellnerin angeſchafft. Er wurde von der
Braut ertappt und überließ die Löſung den Bräuten. Da keine
von zurücktreten wollte, durchſchnitt ſich die Kellnerin die
Pulsadern und mußte ins Krankenhaus übergeführt werden.

Eiſenach, 13. Jan. (Falſch „gefenſterlt“.) Ein
10jähriger Bürogehilfe hatte ſich Mut angetrunken und war dann
durch ein Fenſter in die Kammer eines Mägdeleins eingeſtiegen.
So meinte er in Wirklichkeit war es das Zimmer eines Heil-
kundigen, der ihn recht unfreundlich empfing. Das Amtsgericht
ſprach den Einſteiger wegen ſeiner damaligen Trunkenheit frei.

Oberhof, 13. Jan. (Von einer ſtürzenden Tanne
getroffen) wurde hier eine Erfurter Schneeſchuhläuferin. Sie
erlitt Oberſchenkelbrüche und mußte dem Krankenhauſe zugeführt
werden.

Genoſſen unter ſich
Die Veröffentlichung des Genoſſen Künſtler über die

Luftgasfabrikation der Gefu in Sowjetrußland hat den Zorn
kommuniſtiſcher Provinzblätter hervorgerufen. Der kommuniſti
che „Klaſſenkampf“ in Halle hat alle Angaben Künſtlers als er
ogen bezeichnet, ihn ſelbſt einen „Lügenkünſtler“ genannt.Wie Genoſſe Künſtler dazu nütteilt hat er gegen den ver
antwortlichen Schriftleiter des „Klaſſenkampf“ Strafantrag ge
ſtellt, nicht weil er deſſen Veſtrafung herbeiführen wolle, ſondern
weil vor aller Oeffentlichkeit der Wahrkeitsbeweis geführt werden
ſoll, daß „die Behauptungen der Sozialdemokratie über die Ver
brüderung von Sowjetrußland mit der Reichswehr vollkommen
der Wahrheit entſprechen“.

m

Ein eigenartiger Beſchluß
Gräfenhainichen, 14. Jan. Wegen Unſtimmigkeiten mit der

Mehrheit waren hier die ſämtlichen bürgerlichen Stadtverordneten
bekanntlich aus ihren Aemtern geſchieden. Jetzt bat das Rurwff
parlament einen eigenartigen Beſchluß gefaßt, der wohl
ein Eingreifen des Regierungspräſidenten in Merſeburg nötig
machen wird. Jn ungetrübter Einigkeit beſchloß nämlich die letzte
Stadtverordneten Verſammlung, den zurück getretenen
Bürgerlichen für die Dauer von 6 ehren das Recht zum
Ausüben öffentlicher Aemter zu nehmen und ſie
ferner mit einer Sonderſteuer zu beſtrafen. Sie ſollen
in eng lben Zeitraum mit einem Drittel mehr Realſteuern belaftet
werden.

Auf was ſolche Stadtverordneten linker Hand doch wohl alles
kommen! Wie wäre es, wenn man in Gräfenhainichen ſo eine
kleine Republik für ſich aufmachte und den Bürgerlichen auch das
Wählen verböte, um ſie für ihre Geſinnung zu „beſtrafen“?

SOberröblingen (Helme), 14. Jan. (Die Meiſterprüfung)
im Bäckereigewerhe beſtanden vor der Prüfungskommiſſion die
Herren Paul Bürger und Paul Clagers von hier.

Artern, 14. Jan. (Stadtverordnetenſitzung) Am
Montag, 17. Januar, abends 734 Uhr findet eine öffentliche Stadt
verordnetenſitzung mit folgender Tagesordnung ſtatt: Wahlen,
Kenntnisnahme von der Niederlegung des Mandats des Stadtver
ordneten Müller, Beſchſußfaſſung betr. Miete für die Wohnung des
Direktors der land wirtſchaftlichen Winterſchule, Herrn Siegel, Be
ſchlußfaſſung über den Antrag des Herrn Karl Preiß wegen Bei
hilfe zur Haltung eines Zuchtebers. Der öffentlichen wird ſich
eine geheime Sitzung anſchließen

Dittichenrode, 14 Jan. (Neuer Trichinenſchauer.)
Infolge Ausſcheidens des Trichinenſchauers Martin Gothe von
hier aus ſeinem Amte iſt vom Landratsamt in Sangerhaufen der
Jnvalide Friedrich Wil ding als Fleiſchchbeſchauer und Trichinen
ſchauer beſtellt worden.

Dittichenrode, 14. Jan. Landbundverſammlung.)
Am Donnerstag fand im Reſtaurant Gruneberg eine Ver
ſammlung des Landbundes ſtatt. Jm Mittelpunkt der Verſamm
lung ſtand eine Rede des Tr. Wolf Sangerhauſen und ein
Lichtbildervortrag.

Martinsrieth, 14. Jan. (Jagdverpachtung.) Die der
hieſigen Gemeinde gehörige Jagd ſoll am Donnerstag, 10. Februar,
en ans 10 Uhr in der Gemeindeſchenke öffentlich verpachtet
werden.

Tilleda, 14. Jan. (Treibjagd.) Die von dem hieſigen
Domänenpächter, Herrn Creutzmann, veranſtaltete Treibjagd
brachte 38 Haſen bei einer Beteilung von 11 Schützen.

Zſchorgula, 13. Jan. (Verſetzung.) Es verlautet, daß
unſer ſeit 1905 hier amtierende Lehrer und Amtsvorſteher Horle
mann am 1. April von hier nach Wethan verſetzt wird, um dort die
Hauptlehrerſtelle zu übernehmen.
Sdtößen, 13. Januar. (Reichsgründungsfeier.) Vom

hieſigen Kriegerverein wird am Montag, dem 17. Januar, eine
Reichsgründungsfeier veranſtaltet, zu der alle nationalen Vereine
und Einwohner eingeladen ſind.

Gehyfen, 14. Jan. Verſchiedene s.) Auch in unſerer Ge
meinde geht die Grivpe wieder um. Verſchiedene Perſonen müſſen
bereits wieder das Bett hüten. Das hieſige Rittergut hielt eine
Holztreißjagd ab. Es wurden nur zwei Haſen zur Strecke gebracht.

Reichardtswerben, 14. Jan. (Geflügelſchau.) Heute,
Sonnabend, den 15., und morgen, am Sonntag, wird vom hieſi
gen ECeflügelzuchtverein im Gaſthof „Thüringer Hof“, die dritte
Gau-Geflügelſchau des Saale-Unſtrutgaues veranſtaltet.

Kleine Nachrichten
SHettſtedt. Am Mittwoch fejerten der Berginvalide Auguſt

Hirſemann und ſeine Ehefrau Emilie geb. Otte goldene Hoch-
zeit. Mit der goldenen Hochzeitsfeier der Eltern war gleich
zeitig die grüne Hochzeit einer Tochter verbunden. x Kochſtedt.
Bei dem Arbeiter Gottl. Diedering ſtürzte in der Sonntagnacht
ein Giebel von der Scheune ein. Es iſt nur Sachſchaden entſtanden.
Durch den hohen Grundwaſſerſtand ſind die aus Lehm herge-
ſtellten Wände ſtark aufgeweicht worden. Düben. Geſtohlen
wurden hier nachts zwei weiße Gänſe, zwei graue Puten, ein
weißer Erpel, drei Stück hlau- und weißkarrierte Bettbezüge, eine
bunte Tiſchdecke und ein Handbeil. Lauchhammer. Der Ban
der Erſatzſtrecke Lauchhammer--Coſtebrau iſt im ſteten Fortſchritt
begriffen. Die Erdbewegungen ſind faſt größtenteils beendet, ſo
daß mit der Planierung des Bahnkörpers und Schottern in Kürze
begonnen werden kann. Jeßnitz. Der Obergerichtsvollzieher
Loch aus Roßlau hatte in Magdeburg in der Nähe des Bahnhofs
ſeine Brieftaſche mit über 3900 Mark barem Geld und wichtigen
Papieren verloren. Die Brieftaſche wurde von einem Jeßnitzer
Einwohner gefunden und noch am gleichen Tage dem Verlierer
zurückgegeben. Coswig. Die Leitung des hieſigen Poſtamts
übernimmt Oberpoſtmeiſter Borchers aus Gandersheim.
Freiwillig aus dem Leben ſchied der Fleiſchermeiſter und Gaſtwirt
Heinrich Gräf. Heldrungen. Der jährige Karl Koch jun.
erſchoß ſich in ſeiner Wohnung im Bett. x Gotha. Das Gen-
darmeriekorps in Thüringen hat ſich an die Landräte um Er
wirkung einer höheren Einſtufung in die Beſoldungsordnung ge
wandt, da die Gendarmen angeſichts des geringen Bedarfs an
Gendarmeriekommiſſaren keine Aufrückungsmöglichkeit haben.
Niederhone. Tierarzt Dr. Lyding amvputierte hier das kranke
Bein einer guten Milchkuh, deren Eingehen infolge einer ſchweren
Knocheneiterung des rechten Hinterbeines c befürchten war. Das
Tier erhielt eine Protheſe x Wiehe. Ein Rieſenſchwein
im Gewicht von 680 Pfund wurde hier von einem Fleiſchermeiſter
geſchlachtet. x Dornburg. Hier brachte ein Gutsbeſitzer ein
Kapitalsſchwein mit einem Gewichte von ſieben Zentnern zum
Verkauf. Er erzielte einen Verkaufspreis von 511 Mark.
Deſſan. Von einem unbekannten Mann wurden von mehreren
Einwohnern Stühle zum Flechten abgeholt, die aber bis heute noch
nicht zurückgebracht wurden
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4Wbeißenfefs
Kirchliche Nachrichten

Gottesdienſt am 2. Sonntage n. Epiphanias. Kollekte für das
Paul-Gerhardt-Stift in Wittenberg und den Provinzialverein

der „Freundinnen junger Mädchen“.
Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl.

Superintendent Moering. Vorm. 10 Uhr Predigt. Superinten-
dent Moering. Vorm. 11?25 Uhr Kindergottesdienſt. Ober-
pfarrer Dr. Hauſe. Nachm. 5 Uhr Predigt. Pfarrer Kaphengſt.

Kirchliche Gemeinſchaft Dienstag, abends 8 Uhr,
im „Schützen“ Bibelbetrachtung für jedermann über Röm. 8.
Oberpfarrer Dr. Hauſe. Evang. Frauenverein: Don-
nerstag, abends 8 Uhr, im „Schützen“. Oberpfarrer Hauſe.
Evang. Jungmädchenverein in Salem: Sonntag,
abends 8 Uhr, Handarbeit. Dienstag, abends 8 Uhr, Bibel-
beſprechung (jüngere Gruppe). Evang. Männerverein:
Donnerstag, den 20. Januar, abends 8 Uhr, Zuſammenkunft in
der Wohnung des Sup. i. R. Lorenz. Evang. Jüng-
lingsverein: Freitag, den 14. Januar, von 7——8 Uhr
Jugendgruppe. Von 8 Uhr Hauptgruppe. Andacht. Sonnabend
Turnen. Pfarrer Kaphengſt.

Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Predigt.
Pf. Schuſter. Familienabend der Bibelſtunden-
gemeinde: Dienstag, den 18. Januar, abends 724 Uhr Zu-
ſammenkunft des Helferkreiſes des Kindergottesdienſtes im
Gemeindezimmer des Neuſtadtpfarrhauſes.

Die Helferſchaft wird freundlichſt gebeten, die Gemeinde
blätter für Januar 1927 möglichſt Freitag nachmittag bis 6 Uhr
und Sonnabend vormittag bis 1 Uhr im Kirchenamt Neu
ſtadt-Pfarrhaus abzuholen.

Bibelſtunde in der Hoſpitalkirche: Mittwoch
19. Januar, abends 8 Uhr. Pf. Haack. Ev. Jungmäd-chen-
bund im Neuſtadt-Pfarrhauſe: Donnerstag, abends
8 Uhr. Kirchenchor: Freitag, 14. Januar, abends 8 Uhr,
Nebungsſtunde in der Hoſpitalkirche.

Baterländiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz. Jn
unſerer Stadt wird vom Zweigverein des Vaterländiſchen Frauen
vereins vom Roten Kreuz eine ſehr ſegensreiche Arbeit gegenüber
bedürftigen Mitmenſchen, die durch Krankheit oder Alter leiden,
geleiſtet. Der Verein könnte dieſe Arbeiten nicht ausführen oder
erweitern, wenn er nicht hin und wieder beſondere Unterſtützungen
von Behörden oder Prir. n erhielte. Aus Anlaß der Errichtung
einer zweiten Schweſternſtation in der Neuſtadt erhielt der Verein
auf Antrag im Dezember v. J. vom Provinzialverband Magde
burg eine Beihilfe von 150 Mark. Ein Betrag in derſelben Höhe
wurde jetzt vom Hauptvorſtand in Berlin an den hieſigen Verein
überwieſen. Den Verbänden gebührt für dieſe Hilfe herzlichſter
Dank. Aber auch von der Stadt ſelbſt wird für die beiden
Schweſternſtationen dauernd Hilfe geleiſtet, unter anderm be
teiligen ſich daran die kirchlichen Körperſchaften der Alt und Neu
ſtadt, das Wohlfahrtsamt und nicht zu vergeſſen die zahlreichen
Mitglieder, die durch beſondere Zuwendungen und den Jahres
beiträgen es ermöglichen, gedeihliche Arbeit zu vollbringen. Drei
Gemeindeſchweſtern teilen ſich in aufopferungs- und liebevoller
Arbeit bei hilfsbedürftigen Mitbürgern unſerer Stadt. Es iſt zu
hoffen, daß dieſer edlen Arbeit jetzt noch Fernſtehende ſich gern zur
Verfügung ſtellen, um mitzuhelfen. Jm Laufe der nächſten Tage
geht die Vereins und Beitragsliſte herum, um die Jahresbeiträge
einzuſammeln und neue Mitglieder zu werben. Die Beiträge be
tragen für ordentliche Mitglieder 4 Mark, für außerordentliche
mindeſtens 1 Mark im Jahre. Der Verein hofft, mit dieſem
Schritt an die Oeffentlichkeit keine Fehlbitte getan zu haben und
ruft allen zu: „Kommt und helft helfen

Geſchäftseröffnung. Mit dem herztigen Tage iſt in unſerer
Stadt ein neues BaumaterialienGroßhandlungs- und Spezial

geſchäft für Wand- und Fußbodenplatten unter dem Namen
Seyffarth Petzold eröffnet worden. Die beiden Jnhaber
ſind gebürtige Weißenfelſer und allen Mitbewohnern unſerer
Stadt gut bekannt. Herr Curt Sehyffarth hat ſich in ſeiner Eigen
ſchaft als langjähriger Geſchäftsführer bei der Baumateriakien
firma Körner Pleitz große Fachkenntniſſe erworben. Auch Herr
Max Petzold hat einen guten Ruf als tüchtiger Kaufmann. Wir
wünſchen der neuen Firma zu ihrem Unternehmer trotz ſchwerer
wirtſchaftlicher Zeit viel Glück. Das Geſchäftslokal befindet ſich
im Hauſe des Herrn Max Petzold, Leipziger Str. 9, am Markt.
Man beachte bitte die heutige Eröffnungsanzeige.

Lichtſpiele. Spielplan bis Montag, den 17. Januar.
Union-Theater: „IJn der Heimat, da gibts ein Wieder
ſeh'n“. Stadthallen: „Maciſtes Hochzeitsreiſe“, außer
dem „Zigeunerblut“. FilmPalaſt: „Die geſchiedene
Frau“, ferner „Dolly gefährliche Brautnacht“.

S. C. Neptun, e. V. Handball. Die 1. Mannſchaft ſpielt
gegen V. f. R. Zeitz 2 morgen, Sonntag, in Zeitz, und ſollte ihr
Spiel knapp gewinnen. Die 2. Handballmannſchaft ſpielt um
1025 Uhr vormittags im SchwarzGelbStadion (Selauer Str.)
n Zeitzer Ballſpiel-Club. Die Zeitzer dürften Neptun ſicher
ſchlagen.

Naundorf, 12. Jan. (Schuleinweihung.) Jn unſerer
Gemeinde nahm die Zahl der Schulkinder in den letzten Jahren
beträchtlich zu, ſo daß die Räumlichkeiten in der alten Schule
längſt nicht mehr ausreichten; eine Erweiterung wurde daher
zur Notwendigkeit. Durch die Unterſtützung der A. Riebeckſchen
Montanwerke, die die Koſten für einen neuen Lehrſaal und der
Wohnung für einen verheirateten Lehrer übernahmen, konnte die
Gemeinde die Ausgaben für einen zweiten Lehrſaal und zwei
weiteren Wohnungen übernehmen. us dem alten einfachen
Schulhauſe iſt nach dem ſtilvollen Bauplan des Kreisbaurats
Dölling ein ſtattliches Schulgebäude, das vier Lehrſäle und fünf
Wohnungen enthält, zuſtandegekommen. Sämtliche Räume ent
halten elektriſche Lichtanlage. Aber ganz beſonders begrüßens-
wert iſt die Anlage einer Badeeinrichtung für die Kinder. Am
vergangenen Donnerstag fand die feierliche Einweihung des
Schulgebäudes durch den Landrat Zimmermann ſtatt.
Lehrer Müller eröffnete die Feier mit einer Begrüßung der Er
ſchienenen und dankte allen Förderern des ſchönen Werkes. Nach
dieſen Worten hielt Landrat Zimmermann die Weihrede. Die
Riebeckſchen Montanwerke waren durch Direktor Bödler vertreten,
der der Gemeinde zur neuen Bildungsſtätte Glück wünſchte und
weitere Unterſtützung des Werkes zuſicherte. An die Ein
weihungsfeierlichkeiten ſchloß ſich ein von der Gemeinde gegebenes
Feſteſſen an. Der erſte Unterricht am Freitag begann ebenfalls
mit einer kleinen Feier und die Kinder wurden zum erſten Früh-
ſtück mit warmen Würſtchen und Semmeln bedacht, die ebenfalls
von der Gemeinde geſtiftet wurden.

Sangerfiaufen
Die Helme führt Hochwaſſer. Jnfolge des anhaltenden

Regens führt die Helme Hochwaſſer und iſt an verſchiedenen
Stellen über die Ufer getreten.

Zuſammenſtoß. Zwei Geſchirre aus Sotterhauſen ſtießen am
Donnerstag auf des Göpenbrücke in Sangerhauſen zuſammen.
Der r des Molkereibeſitzers Kieſer aus Sotterhauſen
kippte i um und wurde nicht unerheblich beſchädigt. Menſchen
ſind dabei nicht zu Schaden gekommen.

Straßenſperre. Die noch unbefeſtigte Ludwigſtraße wird nach
einer h der hieſigen Polizeiverwaltung geſperrt.
Ebenſo iſt das Befahren des Fußweges, der von der Ludwigſtraße
vom Grundſtück des Landpflegeverbandes
führt, verboten worden.

W

entlang nach Süden

Die Maul- und Klauenſeuche im Kreiſe iſt unter dem Vieh
beſtande der Witwe Luiſe Koch in Wettelrode ausgebrochen,
ſo daß vom hieſigen Landratsamt über den Ort und die Ge-
markung die Sperre verhängt worden iſt. Jn Tilleda dagegen
iſt die Seuche erloſchen. Der wegen dieſer Seuche gebildete
Schutzbezirk bleibt vorläufig noch beſtehen.

Wohlfahrtsbriefmarken der Alters- und Kinderhilfe. Die
Sangerhäuſer Alters- und Kinderhilfe hat vom Preußiſchen
Landesausſchuß der Deutſchen Nothilfe durch den Provinzialaus-
ſchuß für innere Miſſion in Magdeburg Wohlfahrtsbriefmarken
zum Vertrieb übergeben erhalten. Die 5-Pfennigmarke, die einen
poſtaliſchen Wert von 5 Pfennig hat, koſtet 10 Pfennig, die
10-Pfenigmarke 20 Pfennig. Nur aus Wohlfahrtsgründen wer-
den bei dieſen Marken doppelte Gebühren erhoben. Der 100pro-
zentige Mehrertrag bleibt zu 60 Prozent bei der Sangerhäuſer
Alters- und Kinderhilfe, zu 40 Prozent fließt er in die Deutſche
Nothilfe. Der Leiter der Alters- und Kinderhilfe, Pfarrer
Gubalke, bittet nun, Frau Margarete John, die mit demVerkauf der Marken in Sangerhauſen betraut worden iſt, ent

gegenzukommen.

Das Straßburger Münſter

Das Straßburger Münſter, ein Urbild deutſchen Kunſt und
Raumgefühls, iſt der ſchönſte Bau der deutſchen Gotik, prachtvoll
vor allem die filigranartig überſponnene Weſtfront mit dem
Hauptportal und der großen Roſe darüber. Seine Baugeit er
ſtreckt ſich, 1175 beginnend, durch mehrere d deren Erſt 1439
wurde dem achteckigen Nordturm der Pyramidenhelm aufgeſetzt.
Der andere Turm iſt leider unvollendet geblieben.

Erhebung der Grundvermögens und Hauszinsſteuer. Der
Magiſtrat weiſt darauf hin, daß die Schonfriſt für die Entrichtung
der Grundvermögensſteuer und der Hauszinsſteuer vom 1. De
zember 1926 an weggefallen iſt. Bei verſpäteten Zahlungen ſind
demnach die geſetzlichen Verzugszinſen, für die Zeit vor dem
1. Dezember 1926 die geſetzlichen Verzugszuſchläge zu entrichten.
An Falle der Mahnung und Zwangsvollſtreckung entſtehen weitere

oſten. Die ſtädtiſche Steuerkaſſe als Vollſtreckungsbehörde teilt
weiter mit, daß die ſtaatlichen Grundvermögens- und Hauszins-
ſteuern ſowie die Gemeindeſteuern und Schulgelder für den
Monat Januar innerhalb drei Tagen an die Kaſſe zu zahlen
ſind, widrigenfalls zwangsweiſe Einziehung erfolgt. Wir weiſen
darauf hin, daß die Schonfriſt für dieſe Steuerarten ebenfalls vom
1. Dezember 1926 ab in Wegfall gekommen iſt und bei verſpäteter
Zahlung die geſetzlichen Verzugszinſen von 10 Prozent erhoben
werden.

Kriſenfürſorge für Angeſtellte der Provinz. Das Landes
arbeitsamt Sachſen Anhalt in Magdeburg hat entſchieden, daß in
en Bezirk die Kriſenfürſorge in beſonderen Härtefällen auf

ntrag an Erwerbsloſe der Berufsgruppen 25 kaufmänniſche An
geſtellte), 26 (Büroangeſtellte) und techniſche Angeſtellte gewährt
wird, wenn ſie in der ſu vom 1. April 1925 bis 81. März 1926
aus der Erwerbsloſenfürſorge ausgeſchieden ſind.

Sangerhäuſer Vereinsleben. Der Kriegerverein I hält
heute, Sonnabend, im „Hernkrug“, abends 8 ühr,, ſeine General
verſammlung ab. Der Turnverein e. V. veranſtaltet heute
abend in der Turnhalle eine Vorturnerſitzung. Jm „Herrn-
krug“ hält heute abend 8 Uhr der Kleingarkenverein e. V.
eine Generalverſammlung. Jm Mittelpunkt der Verſammlung
teht ein Vortrag mit Lichtbildern „Obſtbaumſchnitt“. Am

Sonntag, 16. Januar, abends 8 Uhr, veranſtaltet im Saale des
„Herrenkrugs“ der Fahrbeamten- Verein ſein Winterfeſt,
beſtehend aus Geſang, Konzert und Ball.

Ein Gaſtſpiel der Leipziger Fritz Weber-Sänger fand am
Donnerstag im großen Saal des „Schützenhauſes“ ſtatt. Die
Truppe, die mit einem vollſtändig neuen Programm auftrat,
erntete reichen Beifall. Der Saal war bis auf den letzten Platz
beſetzt, ein Beweis dafür, daß Direktor Weber mit ſeinen bis-
herigen Vorführungen ſtets den Geſchmack ſeiner Anhänger ge-
troffen hat.

Anſchluß einer Landpflegeſchule an den Landpflegever-
band. Der deutſche evangeliſche LandpflegeVerband, der hier in
Sangerhauſen ſein Mutterhaus hat und Schweſtern beſonders für
die ländliche Gemeindepflege ausbildet, hat ſich eine Landpflege

in Karlsroda bei Roßla im Har angegliedert, in der junge
ädchen eine ländlich- wirtſchaftliche Ausbildung erfahren. Der

Kurſus dauert ein Jahr, der Penſionspreis beträgt monatlich
50 Mark, es wird aber keine Verpflichtung eingegangen, ſpäter
den Beruf einer Land S r zu übernehmen. Die eigent-
liche Ausbildung zur Schweſter iſt dann koſtenfrei, aber mit einer

n verbunden. Neuaufnahmen erfolgen ſtets im
Apri

Trichinen als Einkommen. Der Antrag einer armen alten
Frau in einem benachbarten Dorfe um Armenunterſtützung
wurde vom Gemeindevorſteher mit der Begründung abgelehnt,daß die Frau einen Sohn habe, der ſie dank ſeines Kintommens

unterſtützen könne. Wörtlich ſchreibt der Herr Gemeindevorſteher
dann: Das Einkommen des pp. beſteht in Tiſchlerei,
Trichinen und Fleiſchbeſchau.“ Die ſonderbare Entdeckung des
Herrn Gemeindevorſtehers, daß das Einkommen eines Menſchen
auch in Trichinen beſtehen kann, verdient allſeitige Beachtung

Aſchersfeben
Kirchliche Uachrichten

2. Sonntag nach Epiphanias, 16. Januar.
St. Stephani: 924 Uhr Paſtor Lichtenberg, 11 Uhr Kinder-

gottesdienſt, Paſtor Lichtenberg. 5 Uhr Orgelfeierſtunde, Organiſt
an der Marktkirche zu Halle a. S., Studienrat Rebling (Eintrit
frei).

St. Johannis: 11 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Oeltze.
St. Katharinen: 924 Uhr Sup. Schwahn. Gefängnis: 8 Uhr
Beichte und hl. Abendmahl, Sup. Schwahn. Weſtdorf: 954 Uhr
Paſtor Oeltze.

Montag, 8 Uhr abends öffentlicher Vortragsabend des Ge-
fangenenFürſorgevereins im „Reichsadler“, Paſtor Brachmann-
Halle a. S. hält Lichtbildervortrag über „Die Welt des Gefange-
nen.“ Eintritt frei.

Donnerstag, den 20. Januar: St. Stephani: 8 Uhr abendz
Bibelſtunde, Paſtor Lichtenberg.

St. Margarethen: 93 Uhr Gottesdienſt, Predigt, Paſtor Hoff
mann, 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Reform. Kirche: 956 Uhr Predigt, Paſtor Krauß.

Polizeihund. Dem immer wieder fühlbaren Mangel an
einem geeigneten Polizeihunde iſt jetzt dadurch geſteuert worden,
daß die Stadt ſelbſt für die Polizei ein Tier kaufte. Mit der
Führung desſelben iſt der für dieſen Sonderzweig des Sicherhzits-
dienſtes beſonders geeignete Kriminalbeamte Otto betraut
worden. Der Hund ſoll im gegebenen Falle auch in anderen
Orten gegen Entgelt zur Aufdeckung von Verbrechen aller Art ver
wandt werden. Hoffentlich bewährt ſich das Tier auch recht gut.

Vergeßt nicht, die ſchwarz-weiß-roten Fahnen zu hiſſen!
Morgen iſt Reichsgründungsfeier!

9597
Perſonalien. Eiſenbahninſpektor Sander iſt unter dem

15. Februar nach Blumenberg verſetzt worden Er hat hier den
eiſenbahntechniſchen Unterricht geleitet. An ſeiner Stelle wird
unter demſelben Datum Eiſenbahnoberſekretär Kaiſer von der
Oberzugleitung in Magdeburg mit dem Unterrichtsweſen be
traut

Oeffentlicher Vortragsabend. Am Montag, 17. Januar,
abends 8 Uhr hält im „Reichsadler“ Paſtor Brach mann aus
Halle a. S. einen Lichtbildervortrag über „Die Welt des Gefange-
nen.“ Es iſt jedermann willkommen. Der Eintritt iſt frei. Der
Abend wird vom Gefangenen-Fürſorgeverein veranſtaltet.

Die Sternſchnuppe. Eine der Straßen unſerer Stadt, die
noch uzm guten Teil das Bild einer ſehr ärmlichen Vergangenheit
zeigt, iſt „der Graben“. Das Bild wird noch weiter verunziert
durch die ſogenannte Sternſchnuppe, welche den freien Platz zwiſchen
DouglasStraße und Graben abſchließt. Sie verſchandelt auch die
DouglasStraße die doch, abgeſehen vom Pflaſter, eine der ſchönſten
hieſigen Straßen iſt. Wir hatten ſchon mehrfach Gelegenheit, auf
dieſe Scheune hinzuweiſen, denn es ſoll an ihrer Stelle das Eich-
amt und auch das neue Gebäude für das Arbeitsamt erſtehen.
Jetzt ſind die Vorbereitungen ſo weit vorgeſchritten, daß der Ma-
giſtrat in ſeiner letzten Sitzung vorbehaltlich der Zuſtimmung der
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen hat, die Arbeiten des Ab-
bruches als Notſtandsarbeiten ausführen zu laſſen. Die Bedin-
gungen ſind gegen 20 Pfg. im Bauamt erhältlich. Auch aus
wärtige Unternehmen ſind zugelaſſen. Die Bekanntgabe der
Angebote erfolgt am 19. Januar, vorm. 11 Uhr.

Die Bettlerplage. Die Not heute iſt groß, rieſengroß. Das
wird kein Menſch in Abrede ſtellen, wenn er auch in den beſten und
ſicherſten Verhältniſſen lebt. Wenn man aber die überhand-
nehmde Bettelei als Maßſtab benutzt, dann iſt das ein Trugſchluß.
Es hat wohl auch der weniger gutmütige Menſch heute ſeine böſen
Erfahrungen hinter ſich. Man wird vorſichtiger im Geben. Die
meiſten Leute, die als Bettler durch die Straßen ziehen, tun dies
nicht aus Not, ſondern aus allerlei anderen Gründen. Wirkliche
Not wird ſelten oder nie durch Almoſen erfaßt. Die ſtrengere
Durchführung des Verbotes hat ſich als völlig unwirkſam erwieſen.
Wenn ein Bettler angezeigt wurde, dann bekam womöglich der Er
ſtatter der Anzeige noch von Freunden und Bekannten Vorwürfe,
und gilt als hartherzig. Das trifft aber in den meiſten Fällen
garnicht zu. Wer würde heute nicht gerne geben, wenn er weiß,
daß er Not wirklich damit lindern kann! An anderen Orten hat
man da nun ein Mittel erprobt, das beide Fliegen mit einer Klappe
ſchlägt: den Bettlerſcheck. Er wird im Wohlfahrtsamt gegen Er-
legung von je 5 oder 10 Pfg. erworben und die Bettler können ſich
dort die ihnen übergebenen Schecks einlöſen. Hier wird natürlich
nicht jedem gleich alles bar ausgezahlt, ſondern man ſieht ſich ſeine
Leute erſt einmal an. So kann ein jeder getroſt Almoſen geben,
ohne befürchten zu müſſen, daß man Schwindler unterſtützt. Er-
fahrungsgemäß werden dieſe Elemente ſehr bald unſere Stadt
meiden, ſehr zum Vorteil der Allgemeinheit. Die Beträge der nicht
eingelöſten Schecks können dazu verwandt werden, um dringende
Not zu lindern. Dieſe Einrichtung ſoll auf Vorſchlag der Arbeits
gemeinſchaft des werktätigen Mittelſtandes auch bei uns getroffen
werden Hauptſache iſt dann, daß ſie auch recht allgemein benutzt
wird. Um das zu erreichen, muß aber dafür geſorgt werden, daß
man die Schecks ſich bequem beſchaffen kann. Das ließe ſich z. B.
erreichen, wenn man die Heftchen in den Kaufläden bekommen
könnte. Die Ausgabe in einer amtlichen Stelle wird der ſchnellen
Ausbreitung hinderlich ſein.

HSGÄeGOOSS:SsswwwWwowowwwww wen
Bubikopf oder langes Haar kommt nicht zur vollen Geltung,

wenn das Haar fett iſt. Die Friſur hält nicht ſo ſchön. Eine
rationelle Entfettung des Haares durch trockene Behandlung, ohne
es naß zu machen, wird am beſten durch den bewährten Pallabona-
Puder erzielt, der überall käuflich iſt. Ein Verſuch überzeugt.

Wäſche und Anſteckungsgefahr.
Es ſind die kückiſchſten Feinde, die uns unſichtbar drohen. Durch eine

zufällige Berührung oder das Verweiley an einem angeſeuchten Ort konn
die Kleidung leicht der Sitz gefährlicher Bakterien und Kruatheicskeime
werden. Beſonders in der Wäſche, die mit Haut in direkte Berührung kommt,
können dieſe winzigen Stoffe gar zu häufig Erreger ernſter Geſunheits
ſtörungen ſein. Und es ſind bekanntlich meiſt die gefährlichſten Krankheciten,
die durch Anſteckung übertragen werden. Von der außerordentlichen Lebens
kraft ſolcher Krankheitserreger zeugt die Tatſache. oaß z. B. nicht desinfizierte
Kleidungsſtücke ſcharlachkranker Perſonen noch nach zwei Jahren anſteckunge
fähig ſind! Es bedarf auch nicht einmal einer direkten Annäherung an einen
verſeuchten Gegenſtand; ein ſchlimmer Krankheitsträger iſt das Waſſer, vor
allem dasjenige aus Brunnen und Bächen, das zur Wäſche verwandt wird.
Wenn ſolches Waſſer auch klar ausſieht, ſo iſt es doch vielfach keimhaltig
Wird die Wäſche darin gewaſchen, ſo kann ſie trotz äußerlich reiner Be
ſchaffenheit Krankheitskeime in ſich aufgenommen haben. Insbeſondere der
Typhuserreger wird durch Kverſeuchtes Waſſer verbreitet, wobei es ſid

wohl zumeiſt um Waſſer handelt, das als Trinkwaſſer Verwendung
ndet.

Die beſte Abwehr gegen Krankheitsübertragungen durch die Wäſche er
krankter Perſonen oder durch keimhaltiges Waſſer, wird erreicht durch Ver
wendung eines guten, zuverläſſig desinfizierenden Waſchmittels, denn gegen
die Verwendung ſtark riechende Desinfektonsmittel, die außerdem ſehr oft
der Wäſche nicht zuträglich ſind, beſteht bei der Hausfrau berechtigter Wider
wille. Ein völlig geruchfreies und leicht zu handhabendes Desinfektionsmittel
iſt das heute wohl in jedem Haushalt gebrauchte Perſil. Die Lauge braucht
nicht einmal übermäßig erhitzt zu ſein, um alle Krankheitskeime abzutöten.
Schon eine lauwarme Temperatur, wie ſie vor allem zum Waſchen von
Woll und Buntfachen gebraucht wird, gewährt ſichere Desinfektion. Dieſer
Vorteil iſt unſchätzbar, denn bekanntlich ſind vor allem Wollſachen, die
während der Krankheitstage gebraucht wurden, treue Hüter der Bakterien.

Die Kenntnis einer geeigneten und leicht zu handhabdenden Desinfektion
der Wäſche iſt in dieſen Tagen der Grippeerkrankungen beſonders wertvoll
die meiſt mit Schweiß intenſiv durchſetzte Leib und Bettwäſche erkrankter
Perſonen erfordert jedenfalls eine beſonders ſorgfältige Behandlung ben
Waſchen. Nicht erſt durch Schaden wollen wir klug werden, die heutige
Wiſſenſchaft gibt uns leichte und ſichere Handhabe, den unſichtbaren
den Bakterien und Bazillen, zu Leibe zu gehen, ehe ſie nicht wieder gut z
machenden Schaden angerichtet haben.
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Meiſterſchaftsentſcheidung in Sansſonuei
Boruſſias Generalſturm auf die Meiſterſchaft Weitere Poſitionskämpfe Das erſte handballGeſellſchaftsſpiel

zweier Meiſter

Boruſſia-Sportfreunde.
Der Boruſſiaplatz in Sansſouci hat morgen ſeinen

großen, vielleicht größten Tag; findet doch nachmittags 2 Uhr das
entſcheidende Verbandsſpiel zwiſchen Voruſſig und Sportfreunde
ſtatt. Gewinnt Boruſſia das Spiel, iſt die Meiſterſchafts
frage offener denn je. Gehen aber die Veilchen als Sieger aus
dieſem Spiel hervor, dann iſt ihnen die Saalegau- Meiſterſchaft
auf ein weiteres Jahr ſicher. Boruſſiag, die vergangenen Sonntag
im len vie über die Veilchen 3:0 ſiegten, gehen mit
goßen Chancen in den Kampf. Sportfreunde, wieder mit
H. Böhme, müſſen das Spiel viel ernſter nehmen wie am
letzten Sonntag, ſonſt wird es zum Siegen kaum reichen. Da
beide Mannſchaften komplett zur Stelle ſein werden, wird es ein
harter Kampf werden. Erſt mit dem Schlußpfiff dürfte der Sieger
feſtſtehen. Ein Herr aus Leipzig iſt mit der Spielleitung be
auftragt.

Sportverein 98—Sportverein 99 Merſeburg.
Auf dem 98er- Platz an der Huttenſtraße treffen ſich

nachm. 2 Uhr 98 und 99 Me. zum fälligen r Für 99
gilt es das Spiel zu gewinnen, um weiter vom Tabellenende ab
zurücken. Beide Mannſchaften ſpielen einen guten Fußball. Jhre
augenblickliche Spielſtärke iſt ungefähr gleichſtehend. Die Merſe
burger führten am letzten Sonntag gegen Wacker bis zur Ver
letzung von Rum mel ein gleichwertiges Spiel vor. Erſcheint 99
mit voller Beſetzung, dann dürfte es 98 ſchwer fallen, den Gegner
niederzuringen. Ein Neutraler iſt Schiedsrichter.

V. f. L. Merſeburg--Favorit.
Die Rothoſen müſſen nach der Domſtadt zum V. f. L., der v

eigenem Platz ein ſtets gefürchteter Gegner iſt. Favorit, die ſi
in letzter Zeit gut entwickelt haben, fahren nicht ohne Aufſicht
nach Merſeburg und werden mit Ernſt bei der Sache ſein. V. f. L.
hat wieder auf altbewährte Kräfte zurückgegriffen, die er am
Sonntag ins Feld ſtellen wird. Beide Vereine ſtehen noch in Ab-ſtie sgefahr und ein harter und zäher Kampf um die Punkte iſt
Leshalb zu erwarten. Wer das beſſere Ende für ſich haben wird,

dürfte erſt mit dem Schlußpfiff feſtſtehen. Ein „Neutraler“
pfeift 2 Uhr nachm. das Spiel an.

Das Spiel Wacker--96 wurde vom Gauvorſtand abgeſett,
da Schulz (Wacker) und Kage mann (66) in der mitteldeut-
ſchen Mannſchaft gegen Norddeutſchland aufgeſtellt ſind.

Eintracht iſt ſpielfrei.
Die Reſerven von Wacker--98, 98--99 und V. f. L.

Merſeburg Favorit ſpielen nachm. 12,15 Uhr vor ihrer
erſten Mannſchaft. Gewinnen Wacker- Reſerven das Spiel
gegen 96, dann ſind ſie in ihrer Klaſſe Meiſter. Die übrigen
Mannſchaften tragen Poſitionskämpfe aus.

Jn der 1b Klaſſe gibt es 8 Treffen. Das wichtigſte Spiel
findet im Geiſeltal zwiſchen Kayna und Sportbrüder ſtatt.
Beide Mannſchaften haben noch Ausſichten, aus eigener Kraft
Meiſterſchaftslorbeeren zu ernten, vorausgeſetzt, daß das Spiel
Preußen Merſeburg Neumark am 23 Januar unentſchieden
endet. Die Mannſchaften haben allen Grund das Spiel erzſt zu
nehmen. Erſcheint Sportbrüder mit voller Mannſchaft, können
ſie das Spiel gewinnen.

Auf dem Favritplatz (früher rn treffen Oly m pia-
Ammendorf 1910 aufeinander. Läuft Olympia zur Formvom vergangenen Sonntag auf, dürfte ihnen der Sieg nicht zu

nehmen ſein; andererſeits wird Ammendorf Anſtrengungen
machen, durch einen eventuellen Sieg der Abſtiegsgefahr zu ent
gehen. Das Spiel verſpricht intereſſant zu werden.

Giebichenſtein Halle 1910. Mit mehr Energie
und Aufopferung wie am letzten Sonntag dürfte den Turnern eine
Wiederholung des 8:1-Sieges wie im Vorrundenſpiel gelingen.
Beginn der Spiele um 2 Uhr.

Die II. Klaſſe führt die beiden Tabellenführenden
Schkeudi und Zörbig zuſammen. LandsbergLettin; Freya Paſſendorf-- V. f. L. Dölau und
Wegwitz-- Zöſchen kämpfen hart um die Punkte.

In der III. Klaſſe ſtehen ſich gegenüber:: Eisdorf--Cröll-
vitz, Komet--Zſcherben, Könnern--PoſtſportVerein.

Handball der Sportler
Fortſetzung der Punktkämpfe. Anhalts Gaumeiſter in Halle.

Die Punktkämpfe gehen langſam zu Ende. Dennoch bringt
man auch diesmal den Spielern wieder volles Jntereſſe entgegen.
Da nun der Meiſter in P. S. V. und der Abſtiegs-
tandidat in Favorit bereits feſtſtehen, wendet ſich das
Intereſſe mehr den Poſitionskämpfen und hiervon wieder haupt-
ſächlich dem Kampf um den zweiten Platz zu. V. f. L. 96 oder
Sportverein 98 lautet dabei die Loſung. 96 muß noch fünf
Spiele auf fremden Plätzen gegen Voruſſia, Wacker, Favorit,
P. S. V. Merſeburg und H. R. C. erledigen. 98 muß noch gegen
P. S. V. in Merſeburg und P. S. V. in Halle, auf eigenem
Platze, kämpfen. Erſt nach Erledigung all dieſer Spiele wird esſich zeigen, wer den begehrten 2. Tabellenplat behauptet bzw. er
reicht.

Alle drei Punktkämpfe verſprechen wieder recht anregenden
Sport zu bringen.

Am Sansſouecei wird
Boruſſia V. f. L. 96

verſuchen, die 7:3- Niederlage der Herbſtſerie wieder auszugleichen,
ein Beginnen, das Boruſſia nur in allerbeſter Form möglich ſein
dürfte. Da Boruſſia nun in letzter Zeit weit davon entfernt war,
und 96 in beſter Beſetzung antritt, glauben wir, daß es wohl ver
gebene Liebesmüh' ſein wird. Trotz der 1:0- Niederlage gegen 98
zeigte 96 am vorigen Sonntag bis zum Schlußpfiff gutes Können
und zähe Ausdauer. Wir halten deshalb einen glatten Sieg der
Wer für ſicher. Beginn bereits um 1 Uhr.

Auf dem Wackerplatz an der Deſſauer Straße werden
Wacker und H. R. C.

berſuchen, ihre augenblickliche Tabellenpoſition zu verbeſſern. Durch
einen hübſchen 4:2-Sieg überraſchte Wacker im Herbſtſpiel dieRuderer in Trotha. Dieſe, ſeiner Zeit, etwas unverhoffte Nieder

lage iſt dem Club mächtig in die Glieder gefahren und die
Ruderer brennen darauf, dieſe wieder wett zu machen. Die
Wackeraner, welche kürzlich ſelbſt 96 mit 4:8 ſchlagen konnten,
werden ebenfalls bemüht bleiben, die Punkte zu erlangen. Der
Sieger hat hier die beſten Ausſichten, den 4. Tabellenplatz zu er
langen. Bei Abwegung alles Für und Wider, kommen wir zu
einem knappen Pluß für Wacker und dieſes müßte zu einem
knappen Siege ausreichen.

Das dritte Treffen ſteigt in Merſeburg zwiſchen
P. S. V. Merſeburg und S. V. 98.

Trotz des hohen 8:0-Sieges der 98er im Vorſpiel in Halle,
wird es einen harten Kampf um die Punkte geben. Der Merſe

burger Kaſernenhofplatz iſt hier für alle Mann eißerBoden. Während z. B. Wacker dort 6:3 unterla c
und Boruſſia nur mit 83:2 bzw. 4:3 gerade noch zu gewinnen.
Dieſe Ergebniſſe ſollten für 98 Grund zur nötigen Vorſicht ſein,und die Elf zwingen, den nötigen Ernſt und Kampfgeiſt mitzu

bringen. 98 beſitzt zwar techniſch reiferes Können, trotzdem darf
man geſpannt ſein, ob es dem S. V. 88 gelingt, die „Tradition“
zu brechen. Jn Merſeburg gab es bisher ſtets Punktverluſte.

Faſt zu gleicher Zeit, währond vorgenannte Spiele ſteigen, er
öffnet der

P. S. V. P. S. V. Deſſau.
die Reihe der Geſellſchaftsſpiele. Der P. S. V. Deſſau
gewann in feiner Manier die Meiſterſchaft von Anhalt. bei
wurden ſo gute Mannſchaften wie V. H. M. und 98 Deſſau ganz
überlegen abgefertigt. Vor kurzem ſpielte die V. H. M. in Leipzig

V. f. B. 6:7. P. S. P. Deſſau ſchlug V. H. M. 8:8; demfeige iſt mit einiger Sicherheit damit zu rechnen, daß die
ſſauer für unſere „roten Teufel ein ernſter Gegner ſein wer

den. Gleichzeitig bietet das Spiel einen guten Maßſtab für die
kommenden Verbandsmeiſterſchaftsſpiele. Beide Meiſter konnten
bisher alle Verbandsſpiele ſiegreich beenden. Da beiderſeits die
ſtärkſter Meiſtermannſchaften angekündigt ſind, w. ſicher ein
recht intereſſanter Spielverlauf zuſtande kommen. Die Deſſauer,
welche erſtmalig in unſerer Hallorenſtadt weilen, werden ſicher
unter Aufbietung aller Kräfte bemüht ſein, den denkbar beſten
Eindruck zu hinterlaſſen und, wenn irgend möglich, einen Ueber
raſchungsſieg mitzunehmen. Wir halten unſere „roten Teufel“
jedoch für ſtark genug, auch hiergegen gewappnet zu ſein. Beginn
2.30 Uhr auf der Berginkampfbahn.

Um 11 Uhr ſpielt die Reſ. des P. S. V. gegen Favorit I,
um 9 Uhr V. f. L. 96 Reſ. gegen H. R. C. Reſ.

Be ucht am KHonntug
Handball

Berginkampfbahn (Artillerie-Kaſerne) Nachm. 2.30 Uhr

P. 6. V. Hallel- P. V. Deſſau
Ein Geſellſchaftsſpiel zweier Gaumeiſter

Vorfühler für die Mitteldentſche!

Fußball
Boruſſigplatz (Sansſouci) Nachm. 2 Khr

Boruſſia I Sportfreunde
Vorentſcheidung der Gaumeiſſterſchaft

98er Platz (Huttenſtraße) Nachm. 2 Uhr
Sp.-V. 98 l Merſeburg

99 Merſeburgs Kampf um den Ligaverbleib
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Jn der 2. Klaſſe fällt im Spiel
S. V. Zſcherben R. V. Völlberg

die Entſcheidung in der Meiſterfrage 4:3 blieb Zſcherben im erſten
Spiel ſiegreich. Diesmal hat Völlberg die beſſeren Ausſichten, wo
durch die Ruderer dann auch als ſichere Meiſter anzuſehen wären.

Weiter ſpielen hier noch: 2 Uhr: Sportbrüder Ammendorf
1910; 11 Uhr: Sportfreunde Kanu 20; V. f. K. Halle 1910;
und 2 Uhr: Polizei Merſeburg Reſ. Mücheln.

8a-Klaſſe: 10 Uhr: 96 III P. S. V. III; 11 Uhr: Lands
berg J Boruſſia.

4. Klaſſe: 11 Uhr: P. S. V. IV Blau-Weiß; 12 Uhr:
96 I Blau-Weiß II; 11 Uhr: Eintracht Bar Kochba.

Nur ein Spiel gibt es wieder in der J. Damen-Klaſſe,
wo ſich

Wacker und Boruſſia
auf dem Wackerplatze gegenüberſtehen. Boruſſia muß hier ge-
winnen, um die noch ſtillen Meiſterſchaftshoffnungen aufrecht zu
erhalten. Bei der Gleichwertigkeit der beiden Mannſchaften iſt der
Ausgang völlig ungewiß.

Jn der II. Klaſſe ſpielen: Giebichenſtein BlauWeiß;
lle 1910 Cröllwitz; Zörbig V. f. L. 96 II; und Preußen-
erſeburg 99- Merſeburg.

Aus der Deutſchen CTurnerſchaft!
handball der D. T.

Im Neiſterklaſſenſpiele in Halle ſtehen ſich nach
mittag 3 Uhr auf dem K. T. V.Platz, Huttenſtraße,

K. T. V., Meiſterkl. Polizei Weißenfels, Meiſterkl.,
gegenüber. Nach der augenblicklichen Form beider Mannſchaften
zu urteilen, müßten die Rotweißen dieſes Treffen für ſich ent
ſcheiden, noch dazu ſie auf eigenem Platze ſpielen Doch iſt eine
Ueberraſchung von ſeiten der Poliziſten nicht ausgeſchloſſen, da
ihre Unbeſtändigkeit ſchon manche Hoffnung zunichte gemacht hat.
Drie beiden anderen Halleſchen Vertreter fahren nach Weißen-
Le um dortſelbſt gegen die Spitzenreiter anzutreten. Jn dem
Treffen
T. V. Frieſen Weißenfels H. T. S. V., Meiſterkl.,

dürften die Blauweißen wenig zu beſtellen haben. Wenn ſie auch
im Vorſpiel ſich nur knapp geſchlagen bekennen mußten, ſo werden
die Frieſen mit aller Macht verſuchen, ihren erſten Tabellenplaß
zu behaupten.

Anders iſt es im Spiel
M. T. V. Weißenfels G. T. V., Meiſtertl.,

Obwohl ſie in der Tabelle nicht zuſammen erſcheinen, ſo iſt die
Spielſtärke doch ziemlich ausgeglichen. Allerdings werden die
Männerturner verſuchen, ſich für die 5:4- Niederlage zu re-
vanckieren.

Weiter trefſen im Pflichtſpiel zuſammen:
T. V. Nietleben I--G. T. V. I, T. V. Löbnitz I--K. T. V. I,

T. V. Rothſtein I--T. V. Möckerling I, T. V. Neuröſſen I A. T.
V. Merſeburg J, K. T. V. I1--T. V. Cröllwitz, G. T. V. II-
G. T. S. V. II, T. V. Diemitz 1--T. V. Büſchdorf J, T. V. Lauch-ſtädt II--M. T. V. Merſebwg II, G. T. V. Jugend G. T. S. V.

Jugend, T. S. V. Neuröſſen, Jugend--T. V. Ammendorf, Jugend,
V. V. Nietleben, Jugend-DTiemitz, Jugend, T. V. Ammdorf, Knab.
K. T. V. Knaben, G. T. V. Knaben--G T. S. V. Knaben.

Handball im ElbeSaale-Gau (D. T.)
Am Sonntag ſind die a und die A- Klaſſe

beſchäftigt. Die Jugend und Knabenſpiele ſind wegen der Un-
gunſt der Witterung bis zum Frühjahr urückgeſtellt. Es treffen
daher nur aufeinander: In Schönebeck nachmittags 3 Uhr
unter der Leitung Lieber um Aſcherslebey tv. Schöne-
beck I und Turn- und Sportvereinigung Staß-
f.urt L. Gewinnen die Staßfurter, was wir annehmen, dann
iſt ihnen die Gaumeiſterſchaft nicht re zu nehmen. Das zweite
Treffen der Meiſterklaſſe führt in Aſchersleben vormittags
11 Uhr auf dem Spielplatz Laueſtraße den Vogtſchen Turn
verein Aſchersleben und den Mtv. Giersleben unter
Ehrhardt-Staßfurt zuſammen. Die Aſcherslebener werden
ſich den Sieg nicht nehmen laſſen. Jn der A- Klaſſe ſpielen
nachmittags 2 Uhr in Aſchersleben (Laueſtraße) ogt-
ſcher T.-V. Aſchersleben II und Mtv. Calbe I und nach
mittags 3.15 Uhr (Jahnplatz) Mitv. Aſchersleben II gegen
Turnſp.-V. Staßfurt-L. II. Der Ausgang beider Sriee
iſt nicht vorauszuſagen.

Aus dem Kaufmänniſchen Turnverein
Der Vorſtand des Kaufmänniſchen Turnvereins hat in ſeiner

am Donnerstag abend ſtattgefundenen Vierteljahresverſammlung
ſeine Mitglieder durch einige intereſſante Vorträge erfreut. Die
laufenden Vereinsſachen wurden raſch erledigt. r vorgeſehene
Vortrag „Jahns Wege und Ziele“ mußte wegen Erkrankung des
Sprechers, Turnbruder Rudolf Krämer, ausfallen. Der Vor
ſtand hatte aber für vollwertigen Erſatz geſorgt. Sportarzt Dr.
Klindt ſprach über „Schwimmen und Schwimmſport“ und über
„Verhütung von Krankheiten und Unfällen“, die beim Vaden
entſtehen können.

Turnbruder Willy Krämer erzählte noch einiges über die
D. T. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, für das Notopfer
der D. T. für eine Turnerführerſchule eine einmalige
Zahlung on 10 Prozent eines Vierteljahresbeitrages zu
J Zeichen für die Opferfreudigkeit der Mitglieder des
K. T. V.

Ein Kunſtturn-Städtekampf Saalfeld--Pößneck-Rudolſtadk
komm am 26. März in Rudolſtadt zur Austragung.

Eine Gaupreſſewarts-Tagung im Turnkreis Thüringen findet
am 29. und 30. Januar in Rudolſtadt ſtatt.

hocken
Infolge der Niederſchläge der letzten Tage mußten geſtern alle

für Halle vereinbarten Spiele abgeſetzt werden, da die Plätze ge
ſchont werden müſſen.

Terminverſchiebungen
Die Austragung der Deutſchen Eishockey-Meiſter-

ſchaft, die für den 15. und 16. Januar in Füßen geplant war,
muß wegen der ungünſtigen Eisverhältniſſe verſchoben werden. Als
neuer Termin iſt der 5. und 6. Februar angeſetzt worden.

Die oſterzgebirgiſchen Skiwettläufe in Frauenſtein ſind auf
den 23. Januar verſchoben worden.

Die Gaumeiſterſchaft des Harzes im Zweierbob, die am Sonn
tag in Hahnenklee zum Austrag kommen ſollte, iſt auf einen
noch zu beſtimmenden Termin verſchoben worden.

Die Bayeriſche Mannſchafts Meiſterſchaft im Eisſchießen iſt
vom 15. und 16. Januar auf den 22. und 23. Jannar (in BVod
Tölz) verſchoben worden.

Winterſport- Wetterdienſt
Brocken. Schneefall, 3 Grad Kälte, 65 Zentimeter Schnee.
Schierke. Schneefall, O Grad, 5 Zentimeter Neuſchnee. Ski

und Rodel möglich.
Torfhaus. Schneetreiben, 2 Grad Kälte, 33 Zentimeter Schnee,

8 Zentinieter neu. Ski und Rodel gut.
Elend und Benneckenſtein. Keine Sportmöglichkeit.
Braunlage. Schneefall, O Grad, 38 Zentimeter u

ſt und Rodel oberhalb des Ortes möglich, da 20—80 Zentimeter
ltſchnee.

Hahnenklee. Schneetreiben, 1 Grad Kälte, 4 Zentimeter Neu
ſchnee, Keine Sportmöglichkeit.

Oberhof: Geſamtſchneehöhe 30 Zentimeter, etwas der harge t,
1 Grad Kälte, bewölkter Himmel und ſchwacher Weſtwind. i
und Rodelſportmöglichkeit gut.

Schleſierhans: Geſamtſchneehöhe 250 Zentimeter, etwas ver
harſcht, 7 Grad Kälte, Nebel und leichter Nordweſtwind. Ski- und
Rodelſportmöglichkeit ſehr gut.

Reifträgerbaude: Geſamtſchneehöhe 210 Zentimeter, 5 Zenti-meter Neuſchnee (Pulverſchnee), 2 Grad Kälte, geringer edre:

fall und leichter Südweſtwind. Für alle Arten ausgezeichnete
Sportmöglichkeit.

Krummhübel: Keine Sportmöglichkeit, da keine Schneedecke,
2 Grad Wärme, heiterer Himmel und leichter Nordweſtwind.

Triberg: Geſamtſchneehöhe 40 Zentimeter, 2 Zentimeter Neu
ſchnee bei 1 Grad Kälte, heiterem Himmg/l und ſchwachem Nord
weſtwind. Ski- und Sportmöglichkeit mäzzig.

Garmiſch-Partenkirchen: Geſamtſchneehöhe 35 Zentimeter,
8 Zentimeter Neuſchnee (Vackſchnee), 0 Grad, leichter Schneefall,
windſtill, Ski- und Rodelſportmöglichkeit gut.

Oberſtdorf: Geſamtſchneehöhe 45 Zentimeter, ſehr gleichmäßige
Schneedecke, O Grad und leichter Schneefall.

Berchtesgaden: Geſamtſchnehöhe 18 Zentimeter, ſehr gleich
mäßige Schneedecke, 2 Grad Wärme, Regen, windſtill. Ski- und
Rodelſport e

Bayriſchzell. Der in den letzten Tagen niedergegangene
Regen vermochte den großen Schneemaſſen nicht zu ſchaden. Nach
wie vor Ski- und Schlittenbahn gut. Jm Tal etwa 50 Zentimeter
Schnee, Sonnenſchein.

Jmmenſtadt. Schnee im Tal naß, über 1000 Meter gut. Ski-
gelände in höheren Lagen gut, Rodelbahn vom Almagmach mit
mäßig, kein Eislauf auf dem Alpſee.

18. Berliner Sechstagerennen
Der Stand des Rennens iſt nun folgender: DegraebeThollem-

beck 119, Mac Namara-Tietz 78, Koch-Rielens 63, Buſchenhagen
Frankenſtein 58, Tonani- Lorenz 57 Punkte.

Eine Runde zurück: van Kempen- Bauer 140, Gooſſens-
Stockelynck 97, Wambſt-Lacquehaye 22 Punkte.

Zwei Runden zurück: Petri-Junge 62.
Drei Runden zurück: BVehrendt-Skupinski 50, Rauſch-

Hürtgen 19 Punkte.
Vier Runden zurück: Seiferth-Mühlbach 44 Punkte.
Manthey fährt zurzeit als Erſatz-Mann.
Am Sonnabend morgen 6 Uhr waren nach 56 Stunden ins

geſamt 1559,580 Kilometer zurüchkgelegt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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rich Reinicke. Für den Anzeigenteil: Panl Kerſien: ſämtlich in Halle.
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Mitteldeutſche Familiennamen

Wann entſtanden die Familiennamen Vornamen Orts-
namen Wappennamen Berufsnamen Familiennamen

und Heimatgeſchichte

Die Familiennamen ſind nicht ſo alt, wie man denken ſollte.
Erſt mit dem 14. Jahrhundert, als die Städte anfingen zu
wachſen und einen immer größeren Bevölkerungsanteil in ſich zu
ſammeln, beginnt man, Familiennamen anzunehmen. Auf den
Dörfern, in den kleineren Lebensgemeinſchaften, war das nicht
notwendig, man kam damit aus, wenn man den einzelnen mit
ſeinem Vornamen bezeichnete, wie es ja auch heute noch in ab-
gelegeneren Landgemeinden gewöhnlich genügt, wenn man denVornamen weiß. Jn den gröferen Verhältniſſen der Städte war

das nicht mehr möglich, und wenn auch die Bürger unter ſich
vielleicht noch mit dem Vornamen auskamen, ſo war das doch im
Verkehr mit den Behörden, bei den Landesfürſten und dem
Magiſtrate beiſpielsweiſe in den Angelegenheiten der Steuern
oder der Wehrpflicht, wo Liſten angelegt werden mußten, nicht
mehr der Fall. Wenn es da nun in einer Stadt vielleicht 12 oder
v mehr Menſchen mit Namen Conrad gab, fand man ſich nicht
mehr durch und mußte beſondere Unterſcheidungen wählen.

Das war nun, daß der Sohn neben ſeinem Vor
namen den Vornamen des Vaters führte. So findet man die erin alten Urkunden Unterſchriften wie: Heinrich, Heinrichs oön

Aus dieſen Angaben war für die damalige Zeit die Perſönlichkeit
des betreffenden eindeutig beſtimmt. Aus Heinrichs Sohn wurde
dann Heinrichſen, Heinrichs oder ähnliche Ableitungen. Manchmal
ſtieß ein ſo zurechtgemachter Name die Endung wieder ab, und ſo
reren dann Familiennamen, die weiter nichts ſind als ge
wöhnliche Vornamen. Eine große Anzahl von dieſen hat ſich noch
in alter Form erhalten, manche jedoch haben große Aenderungen
erlebt. So iſt in unſerer Provinz der Name Klabes verhältnis-
mäßig häufig, wohl kaum einer, der ſich nicht beſonders mit
Namenskunde ver g hat, wird darauf kommen, daß ſich hinter
dieſem Namen „Nikolaus“ verbirgt. Der Name hat vielleicht
folgende Wandlung durchgemacht. Von Nikolaus iſt als Abkür
zung, die man überhaupt ſehr häufig findet, der Name Klaus ge
bildet worden, daraus wurde dann durch nachläſſige Sprechweiſe
oder durch den Umſtand, daß in der lateiniſchen Schrift des Mittel
alters die Buchſtaben u und y gleichwertig waren, Klaves und
dann Klabes. Die Liſte derartiger Verſchiebungen ließe ſich noch
ſehr verlängern, beſonders die lateiniſchen Namen mußten ſich es
oft gefallen laſſen, daß ſie für die deutſche Sprache mundgerecht
gemacht wurden. So wurde aus Chriſtophorus Chriſtoph, Stoffel,
aus Johannes John, Jahn, Jähnicke (der kleine Pro en
Hänschen). Jn ſolchen Formen wurden dann aus den Vornamen
Familiennamen.

Man liebte es, die in die Städte eingewanderten nach ihrem
Heimatsort zu nennen. So gibt es beiſpielsweiſe in unſerer
Provinz die Namen Tettenborn, Meißner, Stolberg, Röhrborn,

r auch die bei uns ſehr häufigen Namen, die auf itz
oder witz endigen, ſind wohl z einem guten Teil derartige Orts-
namen. Bekanntlich hatte in den mittelalterlichen Städten jedes
Haus ſeine Hausmarke, wie etwa jetzt die Gaſthöfe, denn Haus
nummern gab es noch nicht. Ein jeder brachte an ſeinem Hauſe
ein Wappen an, von dem er dann ſelbſt häufig ſeinen Namen
empfing. Daher ſind ſolche Namen wie Grünebaum, Roſe, Roſen
kranz, Roſenkreuz, auch Schoof (Schaf), Ochſe, Hirſch oder der-
gleichen entſtanden. Der betreffende wohnte dann eben in einem
Hauſe, an dem ein Tier, eine Blume, oder ſonſt ein Wahrzeichen
in Stein oder auch Holzſchnitzerei angebracht war. Die jüdiſchen
Familiennamen haben einen anderen Urſprung, ſie wurden meiſt
ganz willkürlich angenommen oder auch gegeben.

Das größte Kontingent für unſere heutigen Familiennamen
ſtellten aber wohl die Berufsbezeichnungen, auch hier in den
mannigfaltigſten Abwandlungen. Da iſt zunächſt der ſehr häufige
Name Schmidt. Hier gibt es nun die verſchiedenſten Unter-
abteilungen: Kupferſchmied, Goldſchmied, Meſſerſchmied, Pfannen
ſchmied, Kleinſchmidt (Schloſſer). Hier zeigt ſich die ganze Mannig-
faltigkeit und die Arbeitsteilung im mittelalterlichen Handwerk.
Auch der Allerweltsname Müller muß ſich Zuſätze gefallen laſſen,
z. B. Bruchmüller (Brockmüller), der Müller, deſſen Mühle in der
Pähe eines Moores ſteht. An den mittelalterlichen Landwirt-
ſchaftsbetrieb erinnern noch Namen: Hofmeiſter, Voigt,
der Aufſeher über die hörigen Bauern, Holzvoigt (der Waldauf-
ſeher), Schäfer, Schaffmeiſter, Wagenknecht. Der „Wagner“
baute die Wagen, mit denen dann der „Fuhrmann“ die Wagen
über Land fährt, der „Kaufmann“ oder „Krämer“ (Kramer) ver-
treibt ſie dann weiter. Der Gaſtwirt heißt „Krüger“ oder auf
wendiſchem Boden „Kretzſchmar“. „Winckler“ iſt norddeutſcher
Herkunft, es bedeutet einen, der einen Winkel, d. h. kleinen Kram-
laden hat. Jedes der mittelalterlichen Handwerke wird man in
einem Adreßbuch unſerer Tage wiederfinden: Schuſter, Schuh
macher, Bader, Böttcher, Rademacher (Stellmacher), Zimmermann,
Schreiner, Kürſchner, Schneider (die norddeutſche Form dieſes
Namens, auch bei uns häufig, iſt Schrader, Schröter oder
Schröder), Bergmann, Gärtner, Gürtler, Pfeifer, Seidenſtücker,
Täſchner (der die Taſchen macht, die ja damals nicht in der
Kleidung angebracht waren, ſondern an einem Gürtel getragen
wurden), Schwerdtfeger, Sattler, Gerber, Schieferdecker, Ziegler,
Spengler (Klempner), Brauer, Koch, Küchenmeiſter uſw. Man
könnte noch mehr anführen, aber es ſei an dieſer Stelle genug.

Aus den Familiennamen, die in einer gewiſſen Gegend be-
ſonders häufig ſind, kann man darauf ſchließen, was die Be
ſchäftigung der Bewohner in vergangenen Zeiten geweſen iſt.
Einen „Fiſcher“ kann es natürlich nur an einem Fluß oder einem
See gegeben haben, einen Steinmetz nur da, wo Bruchſtein vor-
handen war, die Namen Dreſcher und Bauer weiſen auf Land
wirtſchaftsbetrieb hin, einen „Töpfer“ kann es nur da gegeben
haben, wo Tonerde vorhanden war. Die Namen Förſter und
Jäger weiſen auf Waldgegenden, der Name Sommer auf einVergland hin, er bezeichnet einen Bauern, deſſen Feld auf der
Sonnenſeite eines Berges lag. Oft weiſen auch Familiennamen
auf ein beſtimmtes Ereignis der Vergangenheit, ſo z. B. der NameMünchmeyer hält die für damalige Feiten ſeltene und darum be

merkenswerte Tatſache feſt, daß einmal ein Mönch aus dem
Kloſter entlief und es ermöglichte, Meyer, d. h. Landwirt zu
werden. Namen wie Preuße, Böhme, Heſſe, Pohl, Beyer, Sachſe
deuten auf Bevölkerungsverſchiebungen hin. An die Tatſache, daß
im Ausgang des Mittelalters die Gelehrten es liebten, ibren

Namen lateiniſch zu friſieren, erinnern beiſpielsweiſe Henrici,
Diterici, Fabricius (vom lateiniſchen faber Schmied). Es iſt
intereſſant, ſich einmal in die Familiennamen zu vertiefen, von
dieſer Forſchung, die für jeden ohne große Schwierigkeit möglich
iſt, fällt oft ein bezeichnendes Licht auf die Heimatzeſqicge-

10 Jahre Jnfanterie- Regiment Ar. 453
Ein Regiment aus Formationen des IV. A.K.

Als im Jahre 1916 der Angriff auf Verdun ins Stocken geriet
und trotz aller Bravour unſerer Truppen nicht wieder in Gang
kommen wollte, als der Gegner zum Gegenſtoß an der Somme
ausholte und dort achtbare Erfolge zu verzeichnen hatte, da ent
ſtand der Plan, mit Hilfe von Neuformationen, die friedensmäßig
in aller Ruhe zuſammengeſtellt und ausgebildet werden ſollten,
die feindliche Heeresmacht endgültig zu vernichten. Jm Herbſt
1916 wurden die zur Führung von Kompagnien geeignet er
ſcheinenden Offiziere aus der Front herausgezogen und auf dem
weſtpreußiſchen Truppenübungsplatz Hammerſtein durch Major
Otto für die ihrer harrenden ſchweren Aufgaben im „Kompagnie-
führerkurſus“ muſtergültig vorbereitet. Auf anderen Plätzen er
hielten die als Kompagnieoffiziere in Ausſicht genommenen
jüngeren Leutnants ebenfalls eine nochmalige gründliche Aus
bildung nach den beſonders vor Verdun und an der Somme ge
machten Erfahrungen. Vom 1. Januar 1917 ab mußten auch die
künftigen Bataillonsführer und Regimentsadjutanten auf kriegs-
miniſterielle Anordnung am Kompagnieführerkurſus in Hammer-
ſtein teilnehmen.

So waren alſo die Gerippe der Neuformationen beſtens vor
bereitet, als am 15. Januar 1917 ihre endgültige Aufſtellung
durch die ſtellv. G.-K.s in deren Bereich erfolgte. Jn Magdeburg,
dem Sitz des ſtellv. G.-K. IV. A.-K., wurde am Mittag des
15. Januar 1917 das aktive Jnfanterie- Regiment Nr. 453 for-
miert, deſſen Mannſchaften aus den Erſatztruppenteilen der
aktiven und ReſerveJnfanterie-Regimenter 26, 27, 36, 66, 72, 93
und 153 aus Altenburg, Aſchersleben, Bernburg, Deſſau, Eilen-
burg, Eisleben, Halberſtadt, Magdeburg, Torgau und Weißenfels
kamen und das als Erſatztruppenteil das 1. Erſatzbataillon
des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36 in
Halle zugewieſen erhielt. Als „aktive“ Neuformation erhielt
das Regiment 50 Prozent 18jährige, etwa 5 Monate ausgebildete
Rekruten, 25 Prozent junge, aktive Soldaten oder Reſerviſten mit
E. K. (direkt von der Front) und 25 Prozent ebenſolche Mann
ſchaften, die als k. v. aus dem Lazarett entlaſſen waren. Dem
„aktiven“ Charakter der Truppe entſprechend war auch ihre Aus-
bildung auf dem Truppenübungsplatz Altengrabow (24. Januar
bis 830. März 1917) im Verbande der 234. Jnfanterie-Diviſion
rein „aktiv'. Kompagnie- und Bataillonsbeßchtigungen fanden
friedensmäßig genau ſtatt. Exzellenz von Stumpff und ſein
Generalſtabsoffizier, Major Kriegsheim, beobachteten ſcharf und
urteilten ohne Anſehen der Perſon oder des Dienſtgrades und
ſchufen ſo eine im beſten Sinne „aktive“ Neuformation. I. 453
wurde ſogar von dem gefürchteten ehem. Kommandeur des
1. A.K., Exzellenz von Francçois, den Se. Majeſtät zur Jnfor-
mation über den Stand der Ausbildung perſönlich nach Alten
grabow geſandt hatte, ſehr eingehend beſichtigt. Als dann bei der
kriegsmäßigen Schlußparade (d. h. mit allen Wagen uſw.) Exz.

von Francois, erfreut über den Anblick der jungen, ſtrammen
Soldaten, der Hoffnung Deutſchlands, den Kompagnien ein lautes
„Bravo“ zurief, ſchickte der Bataillonskommandeur ſeinen
Adjutanten zu den einzelnen Kompagnieführern, um ihnen für
ihre und ihrer Leute Leiſtungen herzlich zu danken. Anfang März
erfolgte ein Wechſel in der Führung des Regiments. An die Stelle
des Majors Baher trat Major Klette. Dieſer wurde der Kom
mandeur des Jnf.-Regts. 453. Bis zu ſeiner unmittelbar vor
Kriegsende erfolgten Verwundung hat er das Regiment geführt
und dieſem durch ſeine geniale Leitung zu den Erfolgen verholfen,
die in der Geſchichte des J.-R. 453 unvergeſſen bleiben. Am
80. März 1917 rückte das Jnf.Regt. 453 ins Feld, war am 1. April
bereits in FresnoyleGrand und tags darauf in der Siegfried-
ſtellung bei Lesdins am Kanal nördlich von St. Quentin. Die
Namen der Führer des Jnf.-Regt. 453 beim Einrücken in die
„Front“ waren: Major Klette als Regts.-Kdr. (Adjutant Oberlt.
Bardua); Hptm. Heine (I. Bat.), Lt. Wuſt (1.), Lt. Reich (2.), Lt.
Bong (83.), Lt. Goldmann (4.), Lt. Cohrs (1. M.-G.K.); Hptm.
von Bülow (II. Bat.), Lt. Awolin (5.), Lt. Goerbing (6.), Lt.
Günther (7.), Lt. Schirrmeiſter (8.), Lt. von Braumüller (2. M.-G.
K.); Major von Jagow (III. Bat.), Lt. Lauſchke (9.), Lt. Lahn (10.),
Oberlt. Wagner (11.), Lt. Marheine (12.), Lt. Herrmann (3. MGK.).

Kurz nach Oſtern 1917, am 10. Avril, wurde Jnf.-Regt. 453
nördlich von St. Quentin vor der Siegfriedfront eingeſetzt und
hatte ſofort erhebliche Ausfälle zu beklagen. Jm Verbande der
234. Jnf.-Div. gings am 25. Auguſt nach Flandern nördlich
Weſtroſſebecke, dann nach La Baſſée, nach Cambrai und nach er
neuter Ausbildung zur Teilnahme an der Frühjahrsoffenſive
1918. Die Tage vom 21. bis 25. März 1918 wurden die größten
Ruhmestage nicht nur des Regiments, ſondern der ganzen
Diviſion. Damals gelang es dem Kommandeur des Jnf.Regts.
453, im ſchwerſten Feuer eine vollkommene Rechtsſchwenkung mit
ſeinem Regiment auszuführen! Es würde viel zu weit führen,
wollte man alle die Taten nennen, die Jnf.-Regt. 453 unter Major
Klette vollbrachte. Die Ueberlebenden werden ihrem Regiments
kommandeur allezeit Dank wiſſen für ſeine hervorragende
Führung und ihm die Treue halten bis zum letzten Atemzug.
Jnf.Reg. 453 ging am 30. November über den Rhein zurück und
wurde in Halle, wo ſein Erſatztruppenteil lag, aufgelöſt. Leider
war der Empfang hier ſehr kühl, trotzdem ein ehem. 453er doch
das Kommando (beſſer: das große Wort) der Garniſon in Händen
hatte Leutnant Fritz Ferchlandt!

Jhren gefallenen Kameraden haben die ehem. 453er am
6 Juni 1926 im Verein mit den anderen Truppenteilen der
234. Jnf.-Div. auf dem Truppenübungsplatz Altengrabow ein
ſchlichtes Ehrenmal errichtet. Anläßlich der 10. Wiederkehr des
Regimentsgründungstages am Sonntag in Halle wird der
Kommandeur der 453er, Herr Oberſtleutnant Klette, den hieſigen
Verein ehem. 453er beſuchen und ſeinen Kriegskameraden von
ſeinen reichen Erlebniſſen in Rußland, wo er als Leiter der
Kruppſchen Landkonzeſſion Manhytoch (Dongebiet) tätig iſt, be
richten.

Althalleſche Jagdzüge
Von Walter Becker

Die Ausübung der Jagd, die zurzeit wieder einmal in vollem
Gange iſt, war in früherer Zeit ein Vorrecht des Adels. Die
Ritter kannten an langweiligen Wintertagen kein ſchöneres Ver-
gnügen, als hinter der Meute unter frohem Hörnerklang die
Hirſche zu hetzen. Die ſtädtiſchen Patrizier, die Ratsherren, die
jungen Söhne der „Geſchlechter“, in Halle „Salzjunker“ ge
nannt, ſuchten es den Rittern in jeder Beziehung gleichzutun. Die
Chroniken berichten von ihnen, daß ſie ſich Hunde, Sperber, Falken
und Habichte hielten und dem Weidwerk huldigten.

Allerdings gab es in jenen Zeiten noch größeres Wild auf
unſeren Fluren. Wir leſen von Jagden auf Füchſe und wilde
Schweine, ſelbſt auf Wölfe und Bären. So berichtete beiſpiels
weiſe Olearius, daß am 26. Februar 1677 nicht weniger als 150
Füchſe und Wölfe von Herzog Moritz von Sachſen, der zu dieſem
Jagdzuge von Zeitz nach Halle gekommen war, hier „geprellt“ und
gejagt ſeien.
Die Halleſchen Patrizier dehnten ihre Jagdzüge bis weit in

die Grafſchaft Mansfeld aus. Da ſoll es, nach Dreyhaupt, am
Montag nach Michaelis im Jahre 1458 vorgekommen ſein, daß in
mansfeldiſchem Gebiete die Diener des Patriziers Klaus Ochſe bei
der Ausübung der Jagd vom Mansfelder Grafen feſtgenommen
wurden. Dies war der Anlaß zu einer Fehde. Die Hallenſer
nahmen ihrerſeits Diener und Hinterſaſſen der Grafen von Mans-
feld gefangen, um die Auslieferung der Diener des Klaus Ochſe
zu erreichen. Die Fehde wurde durch die Vermittelung des Erz
biſchofs Friedrichs III. beigelegt. Bei einer Zuſammenkunft der
beiden ſtreitenden Parteien in Bennſtedt wurde den Hallenſern die
(nach heutigem Strafrecht bekanntlich rechtswidrige und ſtrafbare)
„Jagdfolge“ ausdrücklich geſtattet. Die Halleſchen Edelleute durften
alſo, wie Olearius berichtet, auf der Verfolgung von Jagdtieren
in Mansfelder Gebiet eindringen.

Kurze Zeit darauf kam es zu einem Streit mit dem Erzbiſchof
Johannes, der ein Jagdgebiet für ſich beanſpruchte. Ein Vertrag
wurde im Jahre 1470 geſchloſſen, kraft deſſen der Jagdbezirk der
Hallenſer, das „Pfännergehege“, genau begrenzt wurde. Links der
Saale, innerhalb der Linie Peijßznitz-WeinbergeNietlebenGranau-
LettinKröllwitz übte allein der Erzbiſchof die Jagd aus, während
den Pfännern das rechte Saaleufer verblieb. Der Erzbiſchof. um
ritt feierlich ſeinen Jagdbezirk und „bezog“ das Pfännergehege.
Der T rras wurde im Jahre 1599 durch das Domkapitel
erneuert.

Am 80. April 1616 erteilte Chriſtian Wilhelm den Hallenſern
eine neue Erlaubnis. Jedoch mußten es dieſe dulden, daß auch
die adligen Hofbedienten in ihrem Gebiete die Koppeljagd aus
übten. Das ausſchließlich dem Adminiſtrator zuſtehende Jagdgebiet
war durch ſogenannte Hegeſtangen, von denen ſich eine auf dem
Goldberge bei Diemitz befand, abgegrenzt. Bei Dreyhaupt findet
ſich eine Karte des Pfännergeheges, auf der die einzelnen Hege
ſtangen eingetragert ſind.

Oeſtlich von dieſer Grenze und ſüdlich davon bis an die
n en en a d Jagdrevier der Stadt Halle. Dort
onnten die Pfänner en erzensluſt n, ießen und auWachteln „beitzen“. k heben ſiehe

Jn der Konzeſſion heißt es ausdrücklich, daß nicht etwa Handwerker, Hallknechte oder Tagelöhner, ſondern e W dern

tioren“, die „ohne Abbruch und Schmälerung ihres Gewerbes“ da
Waidwerk ausüben konnten, einen „Schießzettel“ erhalten ſollten.

Sangerhauſens Umgebung in der Sage
Die Zwerge am Kammerbache.

Am Dorfe Friesdorf vorüber fließt in einem öden Tale der
Wipper zu der Kammerbach. Unweit der Ufer des Baches erhebt
ſich eine Klippe mit mehreren Oeffnungen, die tief in den Berg
hineinführen. Hier iſt der Eingang in das unterirdiſche Reich der
Zwerge, und darum heißen nach der Sage die Löcher in der ganzen
Umgebung die Zwerglöcher.

Nun lebte vor Jahren auf Rammelburg ein Förſter Rübe-
ſamen, der manche Nacht im Forſte verlebte und ſo manches ſah,
was Menſchen, die zu dieſer Zeit ruhig in ihren Betten liegen,
nicht begegnen kann. So ſo er einſt an einem wunderſchönen
Maienabend nicht weit vom Kammerbach am Rande des Waldes
und erwartete dort einen Rehbock. Verſtohlen blickte der Mond
durch die Zweige, eintönig plätſcherte der Bach, und in den
Zweigen rauſchte und flüſterte es ſeltſam. Eben hatte es in
Friesdorf 10 Uhr geſchlagen, als eine leichte Nebelwolke das Tal
heraufzog und auf dem freien Wieſenplane vor dem Walde ſtill
ſtand. Zugleich fing der Hund des Jägers an zu knurren.

Während ſein Herr ihn noch beſchwichtigte, tat ſich die Wolke aus
einander und den Augen des erſtaunten Weidmannes zeigte ſich
eine Schar von vielen kleinen Männern und Frauen. Die Zwerge
waren aus ihren Löchern gekommen, um die laue Frühlingsnacht
im Freien zu feiern. Stühle wurden geſetzt und winzige Herren
und Damen nahmen auf ihnen Platz und ſchauten dem tollen
Treiben des Zwergenvolkes zu. Mitten auf der Wieſe ſtand ein
gewaltiger Schwamm, der zum Schenktiſch erkoren wurde, und
um den ſich alle die Zwerge drängten, den Kelch einer blauen
Glockenblume als Trinkgeſchirr in der Hand. Ein anderer Haufe
aber ſammelte ſich unter einer alten Eiche zu fröhlichem Tanze.
Ein jeder vergnügte ſich auf ſeine Art. Dazu tönte eine Muſik,
ſo wild und verworren, daß man nichts ins klare kommen konnte,
waren es unſichtbare Muſikanten oder das Zirvpen der Grillen
oder das Quaken der Fröſche im Kammerbach. Wohl eine Stunde
hatte das fröhliche Treiben der Zwerge gedauert. Der Mond war
inzwiſchen immer tiefer geſunken, da vereinigten ſich all die
Zwerge auf der Wieſe und begannen leiſe zu ſingen von dem
Walten und Schaffen des Zwergenvolkes unter der Erde.

Als aber der Geſang der Droſſel ihn weckte, da blickte der
Morgen leiſe dämmernd durch die Bäume. Neugierig ſah er nach
dem Wieſengrund, ob er nicht eine Spur von dem Gelage der
Zwerge erblicken konnte. Doch nichts war zu ſehen. Kein Gras-
halm war geknickt und kein Tröpfchen Tau abgeſtreift. Wie ſich
der Jäger nun erhob, da wehte der Morgenwind ein Blatt Papier
zu ſeinen Füßen. Er betrachtete es und ſah zu ſeinem Erſtaunen
das Lied der Zwerge darauf geſchrieben.
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Die Entwicklung der weiblichen Perſönlichkeit
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Bon Maria Hamburger-Beelhorſt

Motto: So oſt es hinreichende Gründe
gibt, etwas zu tun,

Muß man nach dem Schein
dabei nicht fragen,

Das iſt ganz eigentlich Pflicht.
Schleiermacher.

Von einer Konferenz über die Reform des Mädchenſchul
weſens, welche in Weimar im Jahre 1872 ftattfand, wurde ein
Beſchluß herausgegeben, in dem es wörtlich heißt: „Es gilt, dem
Weibe eine der Geiſtesbildung des Mannes ebenbürtige Bildung
zu ermöglichen, damit der deutſche Mann nicht durch die geiſtige
Kurzſichtigkeit und Engherzigkeit ſeiner Frau am häuslichen
Herde gelangweilt werde.“ Kein Wort von der Frau ſelbſt, kein
Wort von ihrer Aufgabe als Mutter, das entſprach den damaligen
Anſchauungen. Trotz mancher Proteſte und Gegenvorſchläge ſind
die Mäd hen bis zum Ende des 19. Jahrhunderts in preußiſchen
Schulen unterrichtet worden, ungefähr nach dieſem Beſchluß von
1872. Nur vereinzelt verſuchten private Unternehmungen, wie
z. B. die Gymnaſialkurſe für Frauen um 1890, die der Wiſſen
ſchaftliche Zentralverein gründete, den Mädchen beſſere Bildungs-
möglichkeiten zu geben. Dieſe Kurſe wurden veranſtaltet durch
die Jnitiative führender Frauen, ebenſo wie die Gründung des
Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen-Vereins im Jahre 1890, und.
ſie dienten dem Kampf gegen die Zurückſetzung der Mädchen
bildung. Sie bekämpften die Bewertung der Frau als „Menſch
II. Klaſſe“, ſie waren der Ausdruck des Frauenwillens, der vor
wärts gegangen war mit dem allgemeinen Fortſchritt der Zeit,
während jene Reſolution des Miniſteriums von 1872 ſchon im
Augenblick ihres Erſcheinens rückſtändig war. Denn damals nach
drei gewonnenen Kriegen und nach der Gründung des Deutſchen
Reiches begann der ſtarke Aufſhwung des deutſchen Lebens. Der
raſende Fortſchritt der Technik, der Maſchine, wertete ſich aus in
Handel und Jnduſtrie. Die Arbeit der ganzen Welt verband ſich
miteinander, europäiſche Kultur wurde hinausgetragen über die
Meere, und Anregungen und Kenntniſſe aus aller Herren Länder
fluteten herein. Das Neue drang überall vor. Aber der Auf
ſchwung von Handel und Jnduſtrie bedingte eine verſtärkte An
teilnahme des Mannes ſowohl am öffentlichen wie am politiſchen
und parlamentariſchen Leben. Die Vielgeſchäftigkeit riß die
Männer fort. Von einer Gefahr der Langeweile am häuslichen
Herde, wie ſie der Schulreformerlaß befürchtet hatte, konnte keine
Rede mehr ſein. Die Männer aller Stände kehrten vielmehr
am häuslichen Herd nur noch kurz ein und meiſt im Zuſtande
der körperlichen und nervöſen Ermüdung. Sie hatten die Köpfe
voll mit ihren außerhäuslichen Jntereſſen. Damit geriet die
Führung der bürgerlichen Familie, ganz beſonders aber die Ver-
antwortung für die Erziehung der Kinder, vollſtändig in die
Hände der Frau. Erziehungsarbeit iſt Kleinarbeit unter großen
Geſichtspunkten. Sie kann nicht vom müden Manne am Abend
oder Morgen in den freien Minuten zwiſchen Geſchäften erledigt
werden. Das Wort: „Er ſoll dein Herr ſein“, das aus jenem
Regierungsbeſchluß über die weibliche Erziehung herausklingt,
dieſe Vorſtellung, die die Männer ſo gern durch allerlei Vor
ſchriften noch jahrelang, wenigſtens nach außen hin, erhalten zu
ſehen wünſchten, ſie paßte nun gar nicht mehr, denn der Herr,
der in Abſentiag regierte, mußte eben zum mindeſten vertreten
und gut vertreten werden. Er ſelbſt verlor den Zuſammenhanmit den tauſend Details, aus denen das Leben der Familie ſich

zuſammenſetzt. Das Tempo des Erwerbslebens ſtellte bald
immer größere Anſprüche an die Kräfte der Männer. Aber da
war ja nun für das Haus die Frau: vereit, eine Aufgabe ganz

n zu übernehmen, die ihr von der Natur eigentlich immer zu
geteilt war.

Niemand kann den unbeachteten und rechtloſen Zuſchauer
am kritiſchen Beobachten und kritiſchen Denken hindern. Und ſo
hatte die Frau, die bisher dieſer Zuſchauer geweſen war, eine
revolutionäre Stimmung gegen das Leiden ihrer Eingeengtheit
und Unterdrückung in ſich großgezogen und die Bereitſchaft,
überall da vorzudringen, wo ſie einen Weg ſehe, der ſie endlich
auf ihren wahren Platz führen konnte. Die Frauen allein
wußten ja, was ſie gelitten hatten unter ihrer Halbbildung, unter
der mangelnden en zum Denken, unter der Unmöglichkeit,
die Welt zu verſtehen, die ſich doch fortwährend in ihr Leben
hineindrängte, freilich nur wie in Einzelbildern, die vorüber
huſchten. Die Frauen waren von dieſem Leben ausgeſchloſſen.
Die Engländerin Eliſabeth Robins hat einmal geſagt: Was die
Frau über das Weltgeſchehen, über alle Geſetze und Lebens-
formen dachte in früheren Jahrhunderten, das hat keiner je ans
Licht gebracht. Und die Seniorin der heutigen Frauenbewegung,
Helene Lange, fügt hinzu: Und ſo wird niemals ans Licht treten,
was die Frauen etwa um die Mitte des 19. Jahrhunderts gelitten
haben unter ihrer ſozialen Stellung. Das lähmende Gefühl der
Minderwertigkeit, zu der ſie von Staats wegen verurteilt waren,
ſchloß ihnen den Mund. Sie mußten verſuchen, jene romantiſche
Kunſtfigur darzuſtellen, die das Frauenideal der Männer da-
mals war. Gefüttert mit keiner anderen Literatur als Liebes
geſchichten, durch ſchlechte Bildung unfähig, andere Lektüre zu
bewältigen, ſahen ſie immer und immer wieder nur jene Püpp-
chen und Liebesheldinnen einer verkappten Erotik dargeſtellt als
die Begehrenswerten für die Männer. Man muß ſich vorſtellen,
daß in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts die
Gräfin Guilliaume Schack von der Polizei belangt wurde wegen
„Verletzung des öffentlichen Anſtandes“, weil ſie einen ſehr
ernſten Vortrag über die Reglementierung und Proſtitution ge
halten hatte. Man muß ſich vorſtellen, daß der Vortrag einer
Frau über „Frauennachtarbeit in der Jnduſtrie“ verboten wurde
weil er ein politiſches Thema ſei, das von Frauen nicht behandelt
werden dürfe. Bis zum Jahre 1908 war den Frauender Eintritt in politiſche Vereine durch Geſetz
verboten. Man muß ſich erinnern, wie ungeregelt der einzige
öffentliche Beruf der Frau, der Lehrerinnenberuf, damals war,
und daß die Lehrerin ſtets in der Bewertung und Verteilung des
Unterrihts hinter dem Lehrer zurückſtehen mußte, auch bei der
Mädchenerziehung.

Zurückſetzung alſo auf der ganzen Linie. Die energiſchiten
Frauen jener Zeit taten deshalb den Schritt aus der Familie
heraus ins öffentliche Leben. Sie übernahmen die Verantwor-
tung für ihr Geſchlecht. Sie ſtürzten ſich in den Kampf mit
Tradition und Männerſtaat, in den Kampf mit der doppelten
Moral, in den Kampf mit ihrer Rechtloſigkeit. Sie nahmen auf
ſich das Odium der Unweiblichkeit, der Emanzipiertheit, der
Sucht nach Vermännlichung. Gegen die Rechtloſen ſchien jedes
Kampfmittel erlaubt. Es war kein Vergnügen, zum dritten Ge
ſchlecht gerechnet zu werden; und es war auch nicht leiht, die
Aengſtlichkeit und das Mißtrauen der eigenen Geſchlechts
genoſſinnen zu überwinden, die Jahrtauſende alte Gewohnheit,
ſich als Weibchen, als Püppchen, als ſchwach, rührend, bilflos zu
gefallen und alle dieſe Schwäche im Kampf um den Mann an-
zuwenden.

Aber bald zeigte ſich nun, daß jene Energiſchen, die ſich frei
gemacht hatten von der Familie, vorankamen. Die Berufe
öffneten ſich ihnen, widerwillig zwar, aber trotzdem. Die Allein-
ſtehende, das ließ ſich erkennen, kam durch die Berührung mit



dem Leben da draußen, mit dem Exiſtenzkampf, viel raſcher zu
geiſtiger Befreiung, als es der Frau, der Mutter oder Tochter
in der Familie gelang. Jene Vorkämpferinnen erkannten trotz-
dem, daß das nicht das Ziel des Kampfes ſein konnte. Daß viel
mehr alle Frauen in die Bewegung einbezogen werden müßten,
weil für das zu erobernde Gebiet jede Frau von der Natur vor-
beſtimmt ſei. Es galt, den mütterlichen Fähigkeiten zur vollen
Auswirkung zu verhelfen, weil in ihnen enthalten ſein würde
die Umwälzung einer Weltanſchauung, die Anſchauung der Welt
über das Weib. Eine kurze Zeit ſchien das Wort Gleich-
berechtigung die Deviſe des Frauenfortſchritts zu ſein. Jn
Wirklichkeit konnte nur von dem paſſiven Zuſchauer dieſes
Schlagwort mißverſtanden werden. Von ſeiten der
Frauen bezog ſich die Forderung der Gleich-
berechti gung nur auf die Bildungsmöglich-
keiten, für Knaben wie für Mädchen. Sie wollten
damit den Weg ebnen zu der geiſtigen Entwicklung der Frau und
den Wahn von ihrer geiſtigen Minderwertigkeit vernichten. Sie
würden ſpäter die Früchte jener Bildung verwandeln in Werte
zur Ausgeſtaltung des weiblichen Menſchen, nicht zur Konkurrenz
mit dem Manne. Darin waren ſie weitſichtiger als dieſer. Sie
wußte, daß ihre eigene Begabung ſie eigene Wege führen würde.
Mit der ihnen zugeteilten Bildung von 1872 konnten ſie aber
nicht fähig werden, Kinder zu erziehen, für ein Leben, das ganz
neue Aufgaben ſtellte und das eine nie gekannte körperliche und
eiſtige Anſpannung fordern würde. Das Tempo des techniſchen
ortſchritts raſte ebenſo wie das des Erwerbslebens. Die heran

wachſende Jugend, das mußte jedem klar werden, brauchte eine
Pflege und Stählung, die viel durchdachter und ſorgfältiger wäre
als die der Väter.

Die Wiſſenſchaft jener Zeit hatte in der Bakteriologie die
Kenntnis von den Urſachen aller jener Krankheiten erarbeitet,
denen vorher große Teile der Menſchheit rat- und hilflos erlegen
waren. Deutlicher wurde die Möglichkeit der Bewahrung, ebenſo
aber auch die Kenntnis der Gefahren, und hier wieder wurde
vas mütterliche Sorgen und Vorſorgen lebendig und aktiv. Denn
die das Leben gab, mußte ja naturgemäß auch kämpfen für ſeine
Bewahrung. Aber um z. B. Hygiene ausüben, ihre Bedingungen
erfüllen zu können, muß man ſie verſtehen, ebenſo wie die Er
ziehung als Vorbereitung für das Leben Kenntnis des Lebens
vom Erzieher verlangt. Nicht mehr die elterliche Gewalt, ſondern
Verſtändnis für den Charakter des Kindes im Zuſammenklang
mit ſeiner Zukunft war erforderlich und die Verantwortung für
ſeine Lebenstüchtigkeit wurde ſehr ernſt. Deshalb rangen die
Frauen unausgeſetzt um die Erziehung ihrer Töchter, um eine
Schulung zum Denken.

Auf ihr Teil fiel bis dahin die gefühlsmäßige Betrachtung
des Lebens. Das Handeln nach Jntuition. Es war ja nicht allzu
ſehr auf ihre Entſcheidungen angekommen in früheren Zeiten,
im Gegenteil: „Gehorſam iſt des Weibes Pflicht auf Erden“
ſang der Dichter um die Wende des 19. Jahrhunderts, und ſang
ein jeder Mann; nun aber angeſichts eines nicht wegzuleug-
nenden Zwanges zur Selbſtändigkeit revidierten die Frauen
dieſe ihre gefühlsmäßige Einſtellung zum Leben, ſie erkannten,
daß wohl das Gefühl roher oder feiner ſein kann, daß aber Ver
antwortung für das Schickſal anderer nur übernommen werden
kann von Menſchen, die ihre Ratſchläge und Handlungen be-
ründen und durchdenken können. Unter dieſe Kontrolle des

nkens fiel nun auch die Arbeit auf jenem Gebiete, das einzig
zu bearbeiten man den Frauen erlaubt hatte während der letzten
Hälfte des 19. Jahrhunderts, auf dem Gebiet der Wohltätigkeit.

Philippine Bchick
Bon Eliſabeth Bchnrider, Säeißenfels
Zur feſtlichen „Tagung des Reichsverbandes deutſcher Ton

künſtler“ in der alten Händelſtadt Halle, Mitte Oktober, kam als
einzige weibliche Komponiſtin Philippine Schick zu Wort mit ihren
„Liedern der Sehnſucht für Bariton und Klavier (op. 12), deren
leidbeſchwerte, bohrende Thematik ſie ſelbſt am Flügel zu drängen
dem Leben erweckte. Die Sehnſuchtslieder wachſen aus fünf Ge
dichten von Buſſe, Wertheimer, Falke und Sergel auf und ſtehen
in verhülltem Erlebniszuſammenhang.

Der geheimnisvollzarten Verſponnenheit des „ſtillen König
reichs“ folgt das ſchickſalhaft aufrauſchende „Seelen“, im Mittel
atz überhaucht vom Himmelslicht ſpielender Klänge („wie Silber-
uft, der in den Zweigen webt“), doch „ewig zwei!“ Schmerz-
rriſſenheit, ungelöſte Diſſonanz. e wogen düſtere
iolen. („Und dunkel rauſcht die Sehnſucht her und hin.“)

Wuchtig noch einmal das ſchickſalsvolle Motiv des Eingangs.
Vom ſamtnen, blau-dunkeln Mantel der Nacht umhüllt, rührt

im nächſten Bild Sehnſucht die Unruhglieder. Wunſch wacht auf.
Nacht lächelt „wie im Traum, irr und wunderlich“. Baßoktaven
taſten rätſelnd in das gleichmäßige Gewebe ruhevoller Rhythmen,
die das Unwandelbare ewiger Natur malen. Und nur wie ein
mag Hauch ſtreicht leiſe Melodie über die Harfe der Nacht.

nkbarer ſatz das nächſte: „Sehnſucht“. Aufreißende
Leidenſchaft. immer nicht überwunden der Trennungs-
ſpruch. Aus dem Regitativ blüht die Cantilene zu leuchtender

Schönheit auf. Reißt ab und fällt zurück in wuchtende Klage
(„und alles ohne dich das iſt ſo ſchwer!“). Akkorde, die
wie Hämmer dröhnen, ſtocken und ſeltſam zerbrochen einſinken
in Jammer. Der Ausklang „Einſam“ in durchweg unruhvoller
Bewegung drängt noch einmal das Unerfüllte zu mächtigem
Wunſchglück hin und löſt qualvolle Spannung des Zweifels in
viſionärer Schau auf: Dur lichtet Moll, Sehnſucht wird milde
Süßigkeit.

Philippine Schick lebt als Komponiſtin in München. 1893 in
Bonn horen, hat ſie ſchon als Kind und junges Mädchen zahl-
rei avierſtücke und Lieder verfaßt, obgleich damals kaum der
rich Notenſchrift mächtig. Für Jahre trat dann die Muſik
n hinter dem Univerſitätsſtudium alter Sprachen und der

athematik, bis ſie im erſten Kriegsjahr ihre muſikaliſche Aus
bildung am Münchener Konſervatorium begann, zunächſt in Kla-
vier bei Zilcher, dann in Harmonie und Kompoſition bei
Fr. Kloſe, bei dem ſie 1918 den Reifegrad erlangte. Sie ſtand an
ſag den Lobpreiſungen ihrer Kompoſitionsbegabung ſehr
keptiſch gegenüber. Einerſeits wohl im Bann der Jahrhunderte

alten Hypnoſe, mit der man die Frau als ſchöpferich unfruchtbar
abgetan hatte, dann aber auch aus der Enttäuſchung heraus, die
ihr die Bekanntſchaft mit anderen Frauenkompoſitionen bereitet
hatte. So beſchied ſie ſich zunächſt, gute Klavierauszüge zu
ſchreiben (Zilchers „Liebesmeſſe“ und „Wintermärchen“, Herm.
Nötzels „Pierrots Sommernacht“, bei Breitkopf Härtel und in
der Univerſitäts-Edition erſchienen). Auch pianiſtiſch vervoll-
kommnete ſie ſich nach Zilchers Weggang von München weiter bei
Ruoff und Schmid-Lindner.

So reifte im ſtillen die Frucht zum Licht heran. Und dem
Urgebot von innen her mußte ſie folgen. Op. 2, ein Sopran-
liederkreis, den man faſt wider ihren Willen ans Licht der Oeffent
lichkeit zog, hatte zu ihrem eigenen Erſtaunen Erfolg und er
mutigte zu. neuer Tat. Vier Jahre kompoſitionstechniſcher Arbeit
bei W. von Waltershauſen nach der Konſervatoriumszeit vertieften
nöch die gediegene Grundlage. Und nun öffnen ſich immer weitere
Kreiſe dem herben, eigenwilligen Schaffen der Dreiunddreißig
jährigen. So ſteht für November München eine Uraufführung
einer Violinſonate (op. 14) bevor, die Prof. Felix Berber aus der
Taufe heben wird, und einiger Liederkreiſe: „Lieder des Todes“
für Alt (op. 8), „Lieder nach Chriſtian Morgenſtern“ für Bariton
(op. 15) und „Kinderlieder“ für hohen Sopran (aus op. 4 und 9).
Außerdem ſind noch ein Streichquartett, Klavier und Orgelſtücke
und zuletzt Männerchöre a capella von ihr geſchaffen.

Philippine Schick ſtellt ſich bewußt in Gegenſatz zu den Ton
ſetzern derſelben Zeitepoche, indem ſie verſtandesmäßige Speku-
lation und jedes mechaniſtiſche Element ablehnt und nur ſtärkſtes,
inneres Erlebnis als Antrieb zum Schaffen gelten läßt. Hierin
die typiſche Frau. Jhr gilt das Mittel des Ausdrucks nicht als
weſentlich, ſondern nur die ſchöpferiſche Perſönlichkeit, die es in
den Dienſt ihrer Jdee zwingt. Sie nennt „das Märchenreich der
Phantaſie“ die Quelle ihrer Muſik, aus der ihr keine Atonalität
zuſtrömt.

Jhr Leitwort iſt ein Ausſpruch Glucks: „Meine Muſik ſtrebt
nach der Kraft des höchſten Ausdrucks und nach Verſtärkung der
Deklamation in der Poeſie.“

Brief aus Bſtpreußzen
Baon Eiſe Migge, Mutgl. ärs Provinziallandtages u. Btadtverord

Königsberg, im Januar 1927.
Dem freundliche Wunſche der Schriftleitung der „Mittel

deutſchen FrauenZeitung“ entſprechend, möchte ich die Leſerinnen
dieſes Blattes von Zeit zu Zeit über Ereigniſſe in den hieſigen
FrauenOrganiſationen unterrichten, um auch auf dieſe Weiſe den
ſo notwendigen Zuſammenhang zwiſchen unſerer abgetrennten
Provinz und dem Reiche zu ſtärken.

Wir Königsberger Frauen dürfen feſtſtellen, daß das
Vereinsleben in unſerer Stadt namentlich was Frauen
bewegung anbetrifft von jeher äußerſt rege war. So hatte bei
ſrielsweiſe ſeinerzeit der Verein für Frauenſtimmrecht
hier bei uns ſeine zgrößte Ortsgruppe. Während des Krieges
leiſtete der Nationale Frauendienſt, in dem ſich alle
Frauenvereine zuſammenſchloſſen, umfaſſende Arbeit zur Linde-
rung der Not und zählte mit über 1300 Arbeiterinnen zu den
größten Arbeitgebern Königsbergs.

Nach 1918 kann als erfreuliche Tatſache verzeichnet werden,
daß in unſerer Stadt die erſten Stadträtinnen Deutſch
lands, als man noch an der Beſtätigung zweifelte, gewählt wurden,
und zwar war es je eine Frau aus der Deutſchen Volkspartei, aus
der ſozialdemokratiſchen und der damals „unabhängigen“ ſozial-
demokratiſchen Partei. Nach der letzten Wahl hat die S. P. D.
keine Stadträtin mehr ernannt, ſo daß nun nur zwei verblieben
ſind Deutſche Volkspartei und Kommuniſtiſche Partei), die als
Dezernentinnen die Städtiſchen Wohlfahrtsanſtalten, Kinderhorte
und Kindergärten und die Proſtitutionsabteilung betreuen.

Jn der Stadtverordnetenverſammlung haben
wir 8 Frauen unter 64 Sitzen (in der erſten Wahlperiode waren
unter 104 Sitzen 16 Frauen). Es ſind bei der Kommuniſtiſchen
Partei unter 14 Mandaten 2 Frauen, der Deutſchen Volkspartei
unter 12 Mandaten 2 Frauen, bei der Deutſchnationalen Partei
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unter 8 Mandaten 1 Frau, bei der Sozialdemokratiſchen Partei
unter 9 Mandaten 1 Frau, bei der Mieterpartei (erſt 19 dann
durch Spaltung 4 Mandate) 1 Frau und bei der Demokratiſchen
Partei unter 3 Mandaten 1 Frau. Jm Provinziallandtag
hat ſich die Zahl der weiblichen Abgeordneten gleichfalls etwas
vermindert. Wir haben dort unter 84 Abgeordneten 4 Frauen
(früher 5), 1 deutſchnational (früher keine), 1 Deutſche Volks
partei (1), 2 Sozialdemokratiſche Partei (früher 3), 0 Kommu-
niſtiſche Partei (früher 1). Daß die Königsberger Uni-
verſität Frauenverdienſte würdigt und ehrt, beweiſen wohl die
Ernennungen unſerer Dichterin Agnes Miegel und jetzt von
Gräfin Gröben, der Vorſitzenden des Vaterländiſchen
Frauenvereins, zum Ehrendoktor.

Das Vereinsleben in unſerer Stadt, nach dem Kriege natur
gemäß etwas erſchöpft, belebt ſich jetzt von Jahr zu Jahr mehr.
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Ein düſt'rer Himmel und die Welk im
Schnee

Auf allen Decken liegk er, allen Sweigen,
Und fällk noch immer fork im luſt'gen

Reigen.
Ein jedes Bäumchen will geſchmückt

Wohin ich ſeh! [ſich zeigen,

Die ſchlanßen Tannen aber und die
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Wir erfreuen uns eines ſehr rührigen Hausfrauenbundes,
der als erſter in Deutſchland die Lehrlings- und im vorigen
Jahre die Meiſterinnenprüfung in Hauswirtſchaft in die
Wege geleitet hat. Die meiſten Frauenvereine ſind hier in dem
Stadtverband Königsberger Frauenvereine zu-
ſammengeſchloſſen, wobei übrigens der Hausfrauenbund leider
bisher fehlt.

Jm vorigen Herbſt wurde dem Stadtverband die große Freude
zuteil, im Anſchluß an die Danziger Tagung Frau Emma
Ender, die Vorſitzende des Bundes Deutſcher Frauenvereine, zu
einem Vortrag bei ſich zu ſehen. Frau Ender ſprach vor dicht-
efülltem Saale über „Die kulturelle Bedeutung des Bundes Deut-ver Frauenvereine“. Der ausgezeichnete Vortrag machte auf alle

Zuhörerinnen einen tiefen Eindruck und hinterließ den Wunſch, im
Sinne der Rednerin zu wirken, vornehmlich in der, von ihr als
brennendſte Aufgabe geſchilderten Betätigung der Frauen bei
Löſung der Wohnungsfrage. Um dieſem ſchwierigen Problem
näherzutreten, wurde unter dem Vorſitz der Vorſitzenden des
Stadtverbandes ſogleich eine Kommiſſion gewählt. Am nächſten
Tage war Frau Ender noch als Gaſt bei einem großen Tee-Abend
des Vereins Frauenbildung--Frauenſtudium. Ein
Referat und die folgende Diskuſſion beſchäftigten ſich mit
„Frauen-Zeitungen“ und es wird für die Leſe-
rinnen und Schriftleitung gewiß erfreulich ſein
zu hören, daß die Mitteldeutſche Frauen-Zeitung“ mit beſonderem Lobe als die beſte
Frauen- Wochenſchrift hervorgehoben wurde.

Jm übrigen waren ſich die Anweſenden darüber einig, daß die
Frauenbewegung Fühlung und Einfluß bei der Tagespreſſe
gewinnen muß, und überall auf die weibliche Leitung von Frauen
blättern Wert gelegt werden ſollte. Vielleicht hat dieſe Ausſprache
dazu beigetragen, daß eine hieſige Zeitung, in der lange Zeit hin
durch ein Mann das Frauenblatt redigierte, ſich nun wenigſtens
nebenamtlich eine Schriftleiterin angeſtellt hat. Jn der ver-
breitetſten oſtpreußiſchen Tageszeitung, der Königsberger
Allgemeinen Zeitung, iſt die Unterzeichnete ſeit 6 Jahren
(ſeit 4 Jahren hauptamtlich beſchäftigt) Leiterin des Frauenblattes.

Noch ein Ereignis, nun allerdings ſchon einige Wochen zurück
liegend, war für die hieſigen Frauenvereine von eſonderer Be
deutung, die Einweihung des erſten großen, einem Frauenverein
gehörenden „alkoholfreien“ Saales. Wohl gab es einen Saal im
Hauſe der Guttempler, aber er war faſt immer für die Logen ſelbſt
belegt und Jugend- oder Frauenvereine, die bei ihren Feſtlich-

Beilage

Nur hin und wieder ſinkk mik leiſem Fall
Ein Rlöckchen noch herab im Windes-
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Jm kauſendfachen Skrahlenglanze ſtehen
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Ein Winkerkag
Von Eliſabekhß Rolbe, Berlin

Schnell iſt im Walögeheg das Werk

Solieblich, wie's nurje mein Auge ſchaule.
Noch wird das Grkerplähchen dork,

Und das Geſims, darin die Schwalbe bauke
Weiß überdachk.
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O Meiſterwerk der ew'gen Schöpfer-

Daß ſie an bläkkerloſen, öürren Bäumen,
Die über welkenklegnen Walöevſäumen
Der fernen Frühlingszeik enkgegen-

Noch Wunder ſchafft
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keiten den Alkohol ausſchließen, hatten es oft ſehr ſchwer, ein
paſſendes Lokal zu finden. Nun iſt von dem Verein für
alkoholfreie Speiſehäuſer auf einem ſeiner Grund
ſtücke im Mittelpunkt der Stadt ein ſchöner Saal mit Bühne erbaut
worden, der den Namen „OttilieHoffmannSaal“ zur Erinnerung
an die erſte Begründer alkoholfreier Gaſtſtätten trägt. Eine
ſtimmungsvolle Feier, an der von den Vertretern der Behörden
dem Verein viel Freunoliches und Anerkennendes geſagt wurde,
übergab den Saal der Oeffentlichkeit. Der Verein für alko
holfreie Speiſehäuſer wurde ſchon während des Krieges
auf Anregung der Ortsgruppe des Bundes abſtinenter
Frauen zuſammen mit Angehörigen der Mäßigkeits-
bewegung, zu der auch die Vorſitzende gehört, gegründet. Als
Anfangskapital erhielt der Verein 6000 Mark von dem damaligen
Oberpräſidenten Exzellenz von Batocki leihweiſe zingsfrei,

Dem ſchönſten Saubergarken gleichk die
Welk,

Vom lichten Schimmer märchenhaft
umſponnen.

Und ehe noch das holde Bild zerronnen,
Hak auch die Sonne ſchon den Sieg
Am Dimmelszelk. l gewonnen

vollbrachk,

das krauke,

krafk,

kräumen,

ebenſo 2000 Mark von dem Vaterländiſchen Frauenverein und
einige 1000 Mark in kleineren Summen von Vereinsmitgliedern,
insgeſamt 10 166 Mark. Am 3. Mai 1916 nahm das erſte Speiſe-
haus ſeinen Betrieb auf, im Oktober wurde ein zweite s und
Mai 1917 ein drittes eröffnet. Schon im zweiten Jahre konnte
das geliehene Geld reſtlos zurückgezahlt werden, und trotz der
großen Schwierigkeiten der folgenden Jnflationsjahre hat der
Verein ſtetig an Ausdehnung zugenommen. Er beſitzt jetzt drei
eigene Häuſer, 9 Gaſtſtätten in Königsberg, darunter
ein Ledigenheim für Männer und ein Speiſehaus in dem
nahegelegenen Badeort Cran z. Die Entwicklung dieſes großen
Betriebes bietet manch Jntereſſantes, das vielleicht ein andermal
mitgeteilt werden kann. Heute ſei nur noch erwähnt, daß bei dem
Saalbau zum erſten Male von dem Grundſatz abgewichen wurde,
niemals Beihilfen oder Vergünſtigungen von den Behörden zu
erbitten, da nur ſo die Rentabilität eines „alkoholfreien“ Unter-
nehmens dargetan werden kann. Jn dieſem Falle ſollte jedoch im
Intereſſe der Jugend der Bau des Saales beſchleunigt werden,
und es war unmöglich, ein ſo umfangreiches Unternehmen gänz-
lich von Betriebskapital zu entblößen. Es gelang auch freilich
mit einiger Mühe etwa die Hälfte der Unkoſten, teils als
billiges Darlehn, teils als Unterſtützung zu erhalten, und die über
aus rege Nachfrage beweiſt, daß hierdurch wirklich einem
dringenden Bedürfnis abgeholfen worden iſt.

Von dem Verein, der eigentlich hier alle anderen einleitete,
dem Verein „Frauenwohl“ unter Frau Pauline Bohn,
berichte ich den Leſerinnen das nächſtemal.

(Uas ſind Frtamanen?
Bon Cony Kueßner
Die Artamanenbewegung iſt eine der idealen Jugend-

bewegungen, die aus der Jugend ſelbſt herausgewachſen iſt. Sie
nennen ſich „Hüter der Scholle“ und erſtreben, die deutſche Scholle
von deutſcher Hand bearbeitet zu ſehen. Daher wollen ſie die
deutſche Jugend aus den Städten heraus wo Arbeitsloſigkeit
noch auf Jahre herrſchen wird wieder aufs Land führen. Sie
erſtreben die körperliche Ertüchtigung, ſie pflegen die Liebe zur
Scholle und ſie wollen durch Einfachheit, Sittenſtrenge, Abſtinenz
einen Stamm deutſcher Jugend heranbilden, der zu Siedlern er
zogen iſt, wie ihn Deutſchland beſonders im Oſten ſo nötig braucht.
Sollten zur Erreichung dieſes Zieles ſich nicht freudige hilfreiche

Hände bieten?

der „Halleſchen
T outu



Die Provinz Sachſen hat im letzten Sommer in 24 Betriebe
Artamanen beſchäftigt, in 6 davon über je 10. Die Regierung hal
für den nächſten Sommer beſtimmt, daßz von den ausländiſchen
Landarbeitern 30 000 weniger zugelaſſen werden, daß Betrie-
ben, die weniger als 5 fremde Arbeiter beſchäftigten, überhaupt
keine mehr zugewieſen werden dürfen. So erſ heint es dringend
notwendig, ſich dieſer kulturpolitiſch ſo wichtigen Jugendbewegung
zuzuwenden, ſich über den Stand derſelben zu unterrichten und
beſonders die Frauen der ländlichen Arbeitgeber dafür zu
intereſſieren.

Jm großen und ganzen lauten die Berichte der Arbeitgeber
günſtig, um es in Zahlen auszudrücken: 952 ſind zur Zufrieden-
heit ausgefallen. Die erſten Artamanen kamen aus den Bauern

chulen, vor etwa 3 Jahren. Jm erſten Jahr arbeiteten 120
Jungmannen auf 12 Gütern. Jm zweiten Jahre ſtieg die Zahl
auf 16 Gruppen mit 160 Artamanen, im letzten und dritten Jahre
wurde in 70 Gruppen mit 700 Artamanen gearbeitet und Sach-
verſtändige nehmen an, daß im nächſten Jahre 150 Gruppen mit
2000 Artamanen verlangt werden. Es wäre nun grundfalſch, in
dieſen jungen Arbeitskräften nur einen Erſatz für polniſche Ar
beiter zu ſehen. Die Sache iſt von großer kultureller Bedeutung,
daher iſt der Zweck dieſer Zeilen, das allgemeine Jntereſſe darauf
hinzulenken und die notwendige Hilfe anzuregen.

Daß Schwierigkeiten zu überwinden ſind, ſoll keinen Augen-
blick geleugnet werden. Aber das ſchöne Wort: Schwierigkeiten
ſind dazu da, um überwunden zu werden, ſteht auch hier an
richtiger Stelle.

Die jungen Leute ſtrömen aus allen Himmelsgegenden zu-
ammen, viele haben noch nie eine Hacke zur Hand gehabt. Siee ſich aus land wirtſchaftlichen Beamten, Arbeitern, Hand-
werkern, Kaufleuten, Studenten, Lehrern uſw. zuſammen. Gewiß
mag bei manchem die Not, die Arbeitsloſigkeit mitſprechen, aber
die meiſten ſehen doch in dieſem Zuſammenſchluß ein Jugend-
ideal, ſie ſehen die Arbeit als edlen Dienſt an Volk und Vater
land an. Wir haben Millionen Arbeitsloſe in Deutſchland, und
Hunderttauſende ausländiſche Arbeiter ſtrömen herein. Sicher
wird nicht in jedem Fall der Jdegalismus, die Energie, öfter auch
die körperliche Kraft vorhalten, wenn die Schwere der ungewohn-
ten Arbeit drückt. Aber aus den vielſeitigen Berichten der Arbeit-
geber hebt ſich oft hervor, wie der Wille zur Arbeit bei dieſen
jungen Kräften die anfangs zuweilen mangelhafte Arbeit die der
eingeſeſſenen Arbeiter nach kurzer Zeit überholt.

Es wäre gewiß zu erſtreben, wenn den Neulingen eine kurze
Zeit der Bewährung, ein Einarbeiten auf Lehrgütern zu eſtandenwerden könnte, ehe ſie wirkliche Artamanen werden. S dieſes
vorderhand noch nicht zu erreichen iſt, muß man wohl bei dem ein
geſchlagenen Wege bleiben und den Wert der zunächſt nötigſten
Arbeit auf die Schulung der Führer legen.“) Aus allen Berichten
klingt es immer heraus: iſt der Führer der Gruppe gut, ſo gibt es

Inzwiſchen hat der Lehrgang für Führer in Halle bereits
begonnen. Es haben ſich 125 junge Männer und 35 junge Mäd-
hen gemeldet. Der Lehrgang dauert 3 Wochen.

keine Schwierigkeiten! So iſt denn auch ein Lehrgang er Führer
für dieſen Winter in Ausſicht genommen, der vielleicht in Halle
ſtattfinden wird. Die Landwirtſchaftskammern, der Landbund,
verſchiedene Arbeitgeberverbände, Freunde der Artamanen ſind
bereit, Opfer zu bringen und ſo die nötigen Mittel zuſammen zu
tragen.

Die Artamanengruppen arbeiten mit Jungmannen und
Mädchen gemeinſchaftlich. Die Mädchen gehen mit aufs Feld oder
ſorgen da, wo ſie ſich ſelbſt beköſtigen, für die Küche. Hier wird
gerade das mütterliche Auge der Landfrauen wünſchenswert ſein.
Bei der Jugend der ganzen Bewegung wird der gute Wille nicht
immer genügen, Schwierigkeiten zu überwinden. Die ſind natur-
gemäß bei dieſem Punkt nicht leicht aus dem Wege zu räumen,
weil Gewohnheit und Geſchmacksrichtung bei einer ſo vielgeſtal
tigen Gruppe weit auseinandergehen.

Sehr erfreulich klingt aus allen Berichten heraus, mögen ſie
aus Pommern, Mecklenburg oder aus dem Weſten kommen oder
hier aus Mitteldeutſchland, daß das Zuſammenarbeiten mit den
eingeſeſſenen Arbeitern nie Schwierigkeiten bereitet hat. Daß im
Gegenſatz die Artamanen ſich in netter Weiſe der Jugend ange-
nommen haben und beſonders die Mädchen bald in ein gutes
Verhältnis mit den Kindern des Dorfes gekommen ſind. Die
Artamanen treiben Sonntags und in den freien Abendſtunken
Muſik, Volkstänze, Turnen und Volksſpiele, das führt ihnen die
Landjugend ſchnell zu. Jn vielen Berichten wird beſonders das
verſtändige nette Benehmen der Artamanen, ihre Abſtinenz und
vor allem ihre Sauberkeit dem andern Geſchlecht gegenüber her
vorgehoben.

So ſei denn dieſe junge ideale Jugendbewegung jedermann
ans Herz gelegt. Vor allem den Landfrauen, die am eheſten mit
ihr in perſönliche Berührung kommen. Nicht nur da, wo junge
Mädchen bei der Gruppe ſind, auch die jungen Männer werden
gewiß oft für einen klugen mütterlichen Rat dankbar ſein. Wenn
die Schätzung der Sachverſtändigen richtig iſt, der Sommer 1927
etwa 70 Gruppen mit 2000 Artamanen fordern wird, ſo ſind unter
den Führern und den Jungmannen ſo viel Neulinge, die öfter
eine entgegenkommende Hand brauchen werden. Der Segen, der
für ganz Deutſchland von dieſen „Hütern der Scholle ausgehen
muß, iſt ja ein ſehr großer. Möge ſich die Zahl „der Freunde der
Artamanen“ verzehnfachen. Das Arbeitsamt iſt ſeit dem 1. Okto
ber 1926 von Hellerau nach Halle, Moritzzwinger, verlegt.

Tagung
der Vertrauensfrauen des Frauendienſtes. Der Volksdienſt
(Abteilung Frauendienſt) der Thüringer evangeliſchen Kirche hielt
im Oktober vorigen Jahres ſeine erſte Zuſammenkunft der
Vertrauensfrauen aller Kirchenkreiſe in Eiſenach ab, um
über gemeinſame Aufgaben zu beraten Der Frauendienſt will
die geſamte evangeliſche Frauenſchaft Thüringens erfaſſen, um
ihre Kraft für den Neuaufbau der chriſtlichen Familie und zur
Vertiefung und Verinnerlichung des kirchlichen Lebens nutzbar zu
machen, während es die beſondere Aufgabe der Vertrauensfrauen,
zunächſt vom Oberpfarrer eines jeden Kirchenkreiſes ausgewählt,

c ÜÄÜ e Ü rMathilde Möhring
Bon Cheodor Fontane
Die „Jungfrau“ kam zur Aufführung mit Rybinski als

Dunois. Aber weder Möhrings noch ihr Mieter Hugo Großmann
wohnten der Aufführung bei, da dieſer letztere krank geworden
war. Er fieberte ziemlich ſtark und bat, nach einem Arzt zu
ſchicken. Dieſer kam und war mehrere Tage lang im Unſichern,
was es war. bis es ſich eines Morgens herausſtellte, daß es die
Maſern ſeien. Er ging zu Möhrings hinüber und ſagte: „Es
ſind die Maſern, nichts Beſonderes und nichts Gefährliches. Aber
Vorſicht, liebe Frau Möhring. Sonſt haben wir einen Toten, wir
wiſſen nicht wie.“

„Ach Jott, Herr Doktor, er is ja erſt ſechs Wochen bei uns.
Und denn ſo was! Und wenn die Leute das hören, da will ja
denn keiner mehr eingziehen, und vertuſcheln geht auch nich. Es
ſind immer ſo viel ſchlechte Menſchen. Und Schultzes wird es
auch 2 recht ſein.“

„Wohl möglich. Aber nur nicht ängſtlich, liebe Frau. Nolebt er und wird wohl auch weiter eerich. habe Sie

warnen wollen, daß Sie aufpaſſen und immer naſſe Lappen über
den Bettſchirm hängen. Mit dem Bazillus iſt nicht zu ſpaßen.
Und vor allen Dingen keinen Zug, Zug iſt das ſchlimmſte. Da
tritt alles zurück und wirft ſich auf die edle en Teile.“

„Jott, is es möglich!“
„Und dann haben wir casus mortis.“
Mathilde war dabei nicht zugegen. Als ſie von einem Gang

in die Stadt nach Haus kam und hörte, was der Arzt geſagt
haite, meinte ſie: „Mutter, du kannſt doch auch gar nichts ver-
tragen. Maſern! Das is ſo gut wie gar nichts. Jedes kleine
Wurm hat ſie. Sie ſollen ſogar geſund ſein, es kommt alles raus,
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und das is immer die Hauptſache. Natürlich müſſen wir auf
paſſen und auch ſorgen, daß er die Runtſchen nicht zu ſehen
kriegt. Er is ſo empfindlich in manchem und hat mir mal geſagt,
er graule ſich ordentlich vor der Aufwartefrau.“

„Ach, das hat er bloß ſo geſagt!“
„Nein, ganz im Ernſt, Mutter. Solche, die immer Stücke leſen

und ins Theater gehen, die ſind ſo. Na, und das ſchwarze Pflaſter
es is ja auch zum Graulen.“

„Ach, Thilde, was unſereiner auch alles erleben muß, und
das nennen ſie dann Fügung, und man ſoll auch noch dankbar
dafür ſein.“

„Red nicht ſo, Mutter, das bringt Unglück, denk an Hioben.
Und Fügungen! Die Leute haben auch ganz recht, wenn ſie von
Dankbarſein reden wenigſtens wir. Denn das kann ich dir
ſagen, für uns is es eine ſehr gute Fügung. Und wenn ich mir
was hätte denken ſollen, auf ſo was Gutes wie die Maſern wäre
ich nie gekommen.“

„Meinſt du wirklich?“
„Ja, das meine ich.“
„Aber wie denn, Thilde?“
„Das erzähl' ich dir ein andermal, wenn es erſt da is. Wenn

man drüber red't, dann beruft man's.“
„Ach, Thilde, du rechneſt immer alles, aber du kannſt auch

falſch rechnen.“
„Kann ich. Aber du ſollſt ſehen, ich rechne richtig.“

Hugo Großmann überſtand ſeine Mafern und war im Ab-
ſchülberungszuſtand, als der Doktor ſagte: „Ja, liebe Frau
Möhring, den haben wir nun mal wieder raus, das heißt, aus dem
gröbſten. An geſund iſt noch nicht zu denken, und die Vorſicht
muß verdoppelt werden. Der kleinſte Fehler, und es wirft ſich



ſein ſoll, Bindeglied zwiſchen der Frauendienſtzentrale in Eiſenach
und den r in den Thüringer Kirchgemeinden zu ſein.

Kirchenrat Köhler, Eiſenach, als Leiter der Verſammlung be
tonte, daß eine derartige Zuſammenkunft von Vertreterinnen
evangeliſcher Frauen aus ganz Thüringen vor dem poritiſchen
Umſturz unmöglich geweſen wäre; einmal wegen der neun ver-
ſchiedenen Einzel-Landeskirchen; zum anderen habe erſt die
ſtaatsfreie Volkskirche den Frauen ganz neue Rechte, Aufgaben
und Verpflichtungen gebracht. Er zeigte die Möglichkeit der Be
tätigung der Frau nach der Thüringer Kirchenverfaſſung vom
10. Oktober 1924 und führte aus, wie wichtig die Mitarbeit der
Frau für die Förderung des kirchlich-religiöſen Lebens in der
Gemeinde, für die Geſamtkirche und für die ganze Volksgemein-
ſchaft ſei. Den erſten Hauptvortrag hielt Fräulein Julie
von Goßler, Eiſenach. Sie gab in ihren Ausführungen im
erſten Teil einen Ueberblick über den Entwicklungsgang des
Frauendienſtes, der in keiner Weiſe in die vereinsmäßige Frauen
arbeit in Thüringen eingreifen, ſondern ein Sammelpunkt werden
will für alle evangeliſche Frauen, welcher Bindung ſie ſonſt ange-
hören mögen, zu gemeinſamer Arbeit im Dienſt der Kirche.
Jn der Nachmittagszuſammenkunft ſtand im Mittelpunkt der
Vortrag der Geſchäftsführerin der Vereinigung evangeliſcher
Frauenverbände Deutſchlands, Frau Nora Hartwich, Berlin,
über „Die Mitverantwortung der evangeliſchen Frau für das
öffentliche Leben“. Sie zeigte an Hand verſchiedener Geſetz-
entwürfe (z. B. des zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten,
des betreffend rechtliche Stellung der unehelichen Kinder und des
Bewahrungsgeſetzentwurfes), welche Probleme, für das Frauen-
leben tief jetzt ihrer geſetzlichen Regelung harren,
an deſſen Löſung ſich jede bewußt evangeliſche Frau auch in
Thüringen mit verantwortlich fühlen ſollte. Auch hieran ſchloß
ſich eine rege Ausſprache. Ein Antrag mit folgendem Wortlaut
wurde an die Thüringer Staatsregierung gerichtet: „Die Ver-
ſammlung der evangeliſchen Vertrauensfrauen aus allen Kirchen-
kreiſen Thüringens am 19. Oktober 1926 in Eiſenach ſpricht die
Bitte aus: Es möge auch in den Berufs-, Berufs-Mittel- und
Berufs-Oberſchulen evangeliſcher Religionsunterricht eingerichtet
werden. Die Verſammlung der evangeliſchen Vertrauensfrauen
hält dieſen Unterricht in allen dieſen Schulen um der Entwicklung
der Perſönlichkeit willen für wünſchenswert, für ſolche Schulen
aber, die Lehrer und Lehrerinnen irgend welcher Art ausbilden,
für unumgängliche Notwendigkeit, gerade auch zur Erfüllung
ihrer ſpäteren Berufspflichten.“ Jn einer Abendfeier fand die
Tagung ihren Ausklang. Dr. R.
Ein Rervenarzt
der ſeine Nerven verloren hat, ſcheint der Aachener Sanitätsrat
Dr. Crapell zu ſein. Er war vom Gericht als Gutachter zuge-
zogen für einen Fall, in welchem eine weibliche Autoführerin
mit ihrem Wagen ein Unglück herbeigeführt hatte. Dieſer Herr
führte nun in ſeinem Gutachten aus wie die Zeitungen zu
melden wiſſen daß vom rein wiſſenſchaftlichen Standpunkte
aus betrachtet, eine Frau zur Führung eines Kraftwagens gänz-
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lich ungeeignet ſei. Er ſtellt ſich deshalb auf den Standpunktk,
einer Frau einen Führerſchein überhaupt nicht auszuſtellen.

Dieſes Urteil zeigt, wie ſtark bei männlichen Gutachtern,
wenn es ſich um weibliche Angeklagte handelt, das Gefühl die
Sachlichkeit trüben kann. Allerdings gehören derartig kraſſe Ge
fühlsurteile wohl zu den Ausnahmen. Herr Crapell ſteht wohl
einzig da mit einem Gutachten, das die wiſſenſchaftlichen
Forſchungen der letzten 30 bis 40 Jahre ignoriert und den Stand-
punkt vertritt, den man ihn in ſeiner Jugend als Wiſſenſchaft
gelehrt hat.

Aber die Gefühlswallungen haben dem Herrn Nervenarzt
nicht nur den Blick für die Wiſſenſchaft, ſondern auch für die
Wahrheit der Praxis getrübt. Aus amerikaniſchen Statiſtiken
geht nämlich genau das Umgekehrte hervor von dem, was er in
ſeinem Gutachten behauptet. Die weiblichen Autoführer haben
einen weit geringeren Prozentſatz an Unglücksfällen zu ver-
zeichnen als die männlichen. Die Frau iſt alſo zur Führerin
eines Kraftwagens nicht nur nicht wie Herr Crapell be
hauptet gänzlich ungeeignet, ſondern ſogar weit beſſer geeignet
als der Mann.

Jn Deutſchland haben wir m. W. keine vergleichende
Statiſtik über die Zahl der Unfälle bei männlichen und weib-
lichne Autoführern, weil die letzteren erſt in ſehr geringer Zahl
vorhanden ſind. Wohl aber haben wir Statiſtiken über die Ur-
ſachen der vielen Unglücksfälle bei männlichen Autoführern. Es
eigt ſich nun immer wieder, daß ein erſchreckend hoher Prozent-fat auf den übermäßigen Genuß von Alkohol zurückgeht. Dieſe

Neigung zu übermäßigem Alkoholgenuß iſt aber bei Männern
ſehr viel verbreiteter als bei Frauen, macht alſo die Männer zu
Autoführern weit weniger geeignet als die Frauen. Die Männer
brauchen deſſen ungeachtet kaum zu befürchten, daß ihnen auch
ein Gutachter im Stile des Herrn Crapell erſtehen könnte, welcher
im Falle eines durch einen trunkenen Chauffeur herbeigeführten
Autounglücks in ſeinem Gutachten ſummariſch erklärte, das
männliche Geſchlecht ſei zur Führung eines Autos giänzlich unge-
eignet. Die Männer brauchen das nicht zu fürchten, weil ſie Guk-
achter vom eigenen Geſchlecht haben, bei denen die Urſache zur
legung von Gefühlen wegfällt, die die Sachlichkeit des Urteils
rüben.

Bei männlichen Gutachtern aber beſteht dieſe Gefahr, ſobald
es ſich um weibliche Angeklagte handelt. Der Fall des Herrn
ECrapell, der dies wieder einmal kraß vor Augen führte, ſollte die
Frauenvereine veranlaſſen, ſich für die Heranziehung weiblicher
Aerste als Gutachter für weibliche Angeklagte einzuſetzen.

RAus den Bereinen
Halle. Land wirtſchaftlicher Hausfrauen- Verein

Halle a. S. und Umgegend. Die erſte Mitgliederverſammlung im
neuen Jahr brachte einen beſonderen Genuß durch den intereſſanten Vortrag
von Geh. Rat Kern über Jeruſalem. An der Hand von wundervollen
Lichtbildern ließ ſie die Zuhörer an Selbſterlebtem teilnehmen. Jn ſein
geiſtiger Weiſe verband ſie das geographiſche und kulturelle zu eindrucksvoller
Schilderung und wußte durch den innigen, tiefempfundenen Ton Sinn und
Geiſt dorthin zu führen, wo für jeden Chriſten im wahren Sinne des Wortes
heiliges Land iſt.

wooocconnnnoonſp oauf die Ohren, oder, wenn er zu früh Licht kriegt, auf die Augen,
und dann iſt er blind. Anderſeits hätte ich gern, er könnte hier
raus. Die naſſen Lappen ſind gut, aber immer naſſe Lappen geht
auch nicht. Könnten Sie ihn nicht umbetten? Jch meine um
logieren? Vielleicht etwa in das Entreezimmer? Sie müſſen
dann freilich zuſperren und allen Verkehr mit der Welt ab
ſchneiden, und wer zu Jhnen will, muß durh die Küche. Aber
Krankheit entſchuldigt alles. Ueberlaſſen Sie's man Fräulein
Mathilde, die iſt findig, die wird ſchon Rat wiſſen.

Und damit ging er.
Mathilde rechtfertigte wirklich das gute Vertrauen, das der

Doktor zu ihr hatte, und ſagte: „Doktor Birnbaum hat ganz recht.Er muß raus, ich kann die Lappen ſchon gar nicht mee riechen.

Aber das mit dem Entree, das geht nicht. Entree! Das ſieht ſo
weggeſetzt aus, ſo nicht hü und nicht hott. Er iſt doch ein ſtudierter
Mann und ein Bürgermeiſterſohn, und ſeine Maſern hat er bei
uns gekriegt. Er muß in unſere Stube

„JAber, Thildchen, das geht doch nich! Wir haben ja doch bloß
die eine. Und denn ein Bett und fremder Mann drin, es geht
doch nich.“

„Es geht alles, aber das mit dem Bett is gar nicht nötig.
Das Bett bleibt ſtehen, wo's ſteht, ünd abends bringen wir ihn
rüber und packen ihn ein und ſeine Reiſedecke drüber, daß er ſich
nicht bloß wirft.“

„Und bei Tage
„Bei Tage is er bei uns drüben. Er wird nichts tun, was

uns genieren kann, und ich kann immer rausgehen. Du freilich,
na, du biſt eine alte Frau, und er könnte dein Sohn ſein, und an
dich muß er ſich wenden. Aber er wird nicht, er is viel zu an-
ſtändig, er ſchadet ſich lieber. Und da haben wir ihn denn, ſolange
die Rekonvaleſzenz dauert, immer drüben und müſſen die
Ronuleaus halb runterlaſſen, daß er kein Licht kriegt, und müſſen
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ihm was erzählen oder was vorleſen. Aber erzähl nicht ſo viel
von Vatern, du gehſt immer ſo ins einzelne, und ſo was Jnter-
eſſantes war Vater nicht.

„Aber er war ein ſehr guter Mann.“
„Ja doch. Das war er.

ein ſehr guter Mann. Und dann, Thilde, was ich ſagen
wollte: wie denkſt du dir das eigentlich mit ihm? Sein Bett bleibt
drüben, und auf einen Stuhl können wir ihn nicht ſetzen. So
er kann er ſich doch nich gerade halten, er is ja doch noch krank

un e„Nein, das kann er nicht. Und da ſiehſt du nu wieder, wie
gut es is, daß wir die Chaiſelongue haben. Jch wußte, daß ſich
das verlohnen würde.

„Ja meinſt du, daß das geht? Es is doch ſozuſagen unſer
Prachtſtück. Der Stehſpiegel hat den Riß und ſieht nicht recht
nach was aus. Aber die Chaiſelongue du darfſt doch nich ver
gegen vierzehn Tage oder vier n dauert es, und dann is ſie

in. Er wird Kuten einliegen und alles eindrücken, denn Kranke
ſind unruhig und liegen mal hier und mal da.“

„Das is ja gerade das Gute, da verteilt es ſich aufs Ganze,
und von Kuteneinliegen iſt keine Rede. Und wenn auch, Mutter,
wer was will, der muß was einſetzen. Er ſieht dann, daß
wir ihm unſer Beſtes geben, und wie ich ihn kenne, wird es ihn
rühren, denn er hat was Edles, das heißt ſo auf ſeine Art. Zu
viel darf man von ihm nicht verlangen.“

Gleich an dem Tag, an dem dies Geſpräch geführt wurde,
wurde Hugo Großmann in die Möhringſche gute Stube herüber-
genommen und auf der Chaiſelongue inſtalliert. Er nahm ſich da
ganz gut aus. Ein kleines Tiſchchen ſtand neben ihm mit einem
Heliotrop darauf, es roch aber zu ſtark und wurde durch weiße

Aſtern erſetzt. (Fortſetzung folgt.)
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Verband Hakkiſcher Frauenvereine. Um die an dem
Laienrichtertum intereffierten Kreiſe mit der Stellung und den Aufgaben der
Schöffen und Geſchworenen bekannt zu machen, und um die für das Jahr
1927 ausgeloſten Schöffen und Geſchworenen in ihre verantwortliche Mit
arbeit an der Strafrechtspflege einzuführen, veranſtaltet der Verband Halli-
ſcher Frauenvereine einen dreiſtündigen gemeinverſtändlichen Kurſus. Herr
Rechtsanwalt Bennewiz hat es übernommen, alle einſchlägigen Fragen unter
dem Geſichtspunkt zu behandeln: „Was muß der Laienrichter vom Strafrecht
wiſſenVer Kurſus findet ſtatt im Zimmer 20 des Städtiſchen Lyzeums II.
Eingang Luiſenſtraße, am 17. und 31. Januar und am 7. Februar, pünkt-
lich 814 Uhr abends. Näheres ſiehe Vereinskalender.

Guida Diehl, die Begründerin und Leiterin von „Neuland“, Eiſenach,
führte Sonntag abend, anſchließend an eine Neuland-Tagung vom 8., 9. Jan.
hier in Halle ihre Gedanken zu dem von ihr gegründeten Deutſchen Frauen
Kampfbund aus. Mit lebhaften Worten entwarf ſie ein Bild der ſittlichen
und moraliſchen Zuſtände unſerer Zeit, wie ſie ſich ihr darſtellen. Gewiß
war da vieles zu ſchwarz geſehen und die geforderten Wege zu radikal.
Jmmerhin hat Guida Diehl mit ihren Worten und Bildern doch alle An-
weſenden, zum größten Teil Vertreter von Organiſationen, Körperſchaften,
Bünde uſw., die alle, wie Neuland, nur auf ſpezifiſche Art in erſter Linie
poſitive Aufbauarbeit leiſten, ernſthaft gemahnt und erneut wach gemacht
zum Kampf gegen alles Falſche, Unechte und Unrechte. Sie hat allen ſtark
ins Bewußtſein gebracht, daß Vieles im Argen liegt und Wandel nottut.
Die lebhafte Ausſprache, die dem warmherzigen Vortrag folgte, brachte klar
zum Ausdruck, daß bei einem ſelbſtverſtändlichen, erfreulichen Glauben an
unſer Volk und beſonders an unſere Jugend eine einmütige Bereitſchaft aller
war, das Böſe, wo immer es in die Erſcheinung tritt, zu bekämpfen und
im tiefſten Sinne zu überwinden, zum Guten zu kehren. Li Schunck.

Um unſere Leſer auf dem Laufenden zu halten, werden wir unſerer
von Zeit zu Zei Kampfblätter des Deutſchen FrauenKampfbundes

eilegen.

Tagungs-Kalender
15. 16. Januar: Demokrafiſcher ReichsMöttelſtandstag in Berlin.
22. und 23. Januar: Der Landesverband Mitteldeutchland der Deutſchen

Demokratiſchen Partei berief nach Roßlau den Mitteldeutſchen Jung-
demokratentag für 1927 ein.

31. Januar Mitgliederverſammlung des Reifenſteiner Verbandes in Berlin.
Frau Eliſabeth Boehm: „Was erwarten die Hausfrauen von der
Ausbildung des Maidenjahres?“ Zweites Referat: „Jnwieweit gibt
das Maidenjahr die wünſchenswerte Auszvildung für den Haus
frauenberuf?“ Näheres Geſchäftsſtelle, Serlin W 9, Königgrätzer
Straße 123.

22.-24. April: Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei hat in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, den Parteitag der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei in Stuttgart vom 22. 24. April abzuhalten.

Bücher-Tiſch
Wer heute das Leben verſtehen will, wird ſich auch mit der Erſcheinung

des Sportes auseinanderſetzen müſſen. Hierbei wird der in dieſem Jahre
zum zweitenmal erſcheinende Halleſche Turn- und Sport-Almanach 1926“ von
Stadtrat Franz Joeſt, Verlag Goethe-Buchhand-lung, Halle (Saale), der beſte Führer ſein. Das Buch will alle, die
dem Sport noch fremd gegenüberſtehen, anregen, aufklären und aufrütteln,
den Sportfreunden einen Ueberblick über die Ereigniſſe im Halleſchen Sport
leben, ſowie in dem des weiteren Vaterlandes geben. Zahlreiche techniſch
gute Bilder beleben das überſichtliche, mit vielen intereſſanten Artikeln aus-
geſtattete Werk. Sehr glücklich iſt der Gedanke, die Reichstagsverhandlungen
über den Turn und Sport-Etat als ſachlichſte Kritik und Gradmeſſer für
Schätzung und Stand des Sportes in Deutſchland zu bringen, beſonders wir-
Iungsvoll als Werbung für den Sportgedanken der erſchütternde Artikel „Die
Hunnen von 1914“ und das Einführungsgedicht „An die Väter unſerer
Stadt“: „Gebt Raum, ihr Väter! „Aus ſteinernen Wänden ans Licht führt
die Jugend

Die Zeit Mapoleons und die franzöſiſche Revolution ſind Perioden
der neueren Geſchichte, die uns immer wieder feſſeln. Wer weiß aber viel
von der Zeit, die unmittelbar auf dieſe Höhepunkte dramatiſcher Geſchehniſſe
folgte Mit Erſchütterung hören wir die verſchiedenen Lesarten des Endes
des Daughins, mit geringerem Anteil von der kurzen, ruhmloſen Regierung
der beiden letzten Bourbonen; dann fällt der Vorhang. Welche bedeutende,
wahrhaft königliche Perſönlichkeit das alte Geſchlecht aber noch einmal in der
Tochter Ludwigs XVI., der von ſeinen Kindern allein verſchonten „Waiſen
des Temple“, hervorgebrächt hat, erfahren wir ſtaunend aus Carry
Brachvogels heochintereſſantem geiſtvollem Werke „Die Tochter Marie
Antoinettes“ (Verlag Georg Weſtermann, München). Das Schickſal
der Herzogin von Angonlème, die einen Tag Königin war, packt uns von
der erſten bis zur letzten Zeile des Buches, in dem viel gut ſtudiertes, ge
ſchichtliches, wenig bekanntes Material ſteckt. Wie die Herzogin die Ehe an
der Seite eines unbedeutenden Mannes eines egoiſtichen Schwiegervaters
ertrug, wie ſie ſelbſt in die Geſchehniſſe Frankreichs eingriff, den Widerſtand
bei der Rückkehr Napoleons von Elba in VBordeaux leitete, wie ſie immer
wieder verſuchte, im Glauben an die Größe und die Beſtimmung des Ge
ſchlechtes der Bourbonen ihren eigenen heldiſchen, königlichen Geiſt ihren ent
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arteten Verwandten einzuhauchen, erfüllt uns mit großer Bewunderung vor
dieſem Frauencharakter. „Eine Bannerträgerin der Legitimität“ nennt Carry
Brachvogel dieſe wahrhaft tragiſche Geſtalt, „die das Unglück hatte, daß ihr
heldiſches Leben nicht echten Königen, ſondern nur einem Geſchlecht von
Pygmäen galt.“

Zum Schluß ſei auf die beiden Januarhefte von Deutſche Frauen
kleidung und Frauenkultur“ Verlag Otto Beyer, Leipzig) und „Neue
Frauenkleidung und Frauenkultur“ Verlag G. Braun, Karlsruhe) hin
gewieſen, die beide den gleichen kulturellen Zielen, denen des Verbandes für
deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur“ dienen wollen.

„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur“ bringt neben vielen Kleidern,
wie ſie die Jahreszeit erfordert, Geſellſchaftskleider, Abendmäntel, Strick
jacken, Schnitte- und Anweiſungen zum Selbſtverfertigen auch intereſſante
Artikel über „Die Arbeiten und Ziele des Werkbundes“, „Die Erziehung des
Kindes zur Kunſt“, „Körpererziehung für das Alltagsleben“, um nur einiges
aus dem reichhaltigen Jnhalt zu erwähnen.

„Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur“ hat ſich ſchon ganz auf
den Faſching eingeſtellt. Die Jlluſtrationen Faſtnachtsteetiſch, Masken für
Kinder aus Gaze und Crepepapier werden manche Hausfrau und Mutter
zum Nachſchaffen oder zur Neuerfindung anregen, auch der illuſtrierte Aufſatz
„Perlenarbeiten aus der Biedermeierzeit“ gibt viel Anregung. „Das ſchöne
Heim“, „Das verſunkene Reich der Frau des Orients“, „Ahnenkunde“ vervoll

ſtändigen das ſchöne Hefſt. Tz.Zu beziehen durch die
Soethe- Buchhandlung
Große Ulrichstr. 63 Halle (Saale) Fernruf 24520 u. 21630

Deutſchland
Am 22. Dezember ſind 70 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Tod

eine einſt vielgeleſene und vielbewunderte Schriftſtellerin, Marie
von Nathuſius, aus der Vollkraft ihres Lebens und
Schaffens herausriß. Marie Scheele wurde am 10. März 1917
in Magdeburg geboren und vermählte ſich 1841 mit Philipp von
Nathuſius, der ſich vielfach als konſervativer Publiziſt und Poli-
tiker betätigte und ſich durch Gründung der im Geiſt der Jnneren
Miſſion geleiteten Knabenrettungs- Anſtalt in Neinſtedt a. Harz
einen Namen machte. Marie von Nathuſius hat eine große An
zahl von Gedichten und Erzählungen veröffentlicht, von denen die
Romane „Tagebuch eines armen Fräuleins“ und „Eliſabeth“ die
größten Auflageziffern erreichten. Gegenüber mancher ihrer
ſchreibenden Zeitgenoſſinnen zeichnet fie ſich durch das Vermeiden
geſuchter Konflikte und theatraliſcher Effekte, durch natürliche
feſſelnde Schreibweiſe, durch feine, der Wirklichkeit entnommene
Charakterſchilderungen und durch geſunde Empfindung aus.
Wenn ſtark pietiſtiſch gefärbte Stellen ihrer Schriften außerhalb
gleichgeſinnter Kreiſe naturgemäß befremden, ſo iſt doh die ehte
Zeitſtimmung der 40er Jahre mit dem neuerwachenden Pietis-
mus in Landadels- und Offizierskreiſen auch für den modernen
Leſer nicht ohne Intereſſe und die liebenswürdige, einfache Ge
ſtalt der Eliſabeth vermag auch heute noch anzuziehen. Die
Dichterin ſtarb, erſt 40 Jahre alt, 1857 in Neinſtedt.

Auf der zu den Ende Jannar ſtattfindenden Landtags
wahlen in Thüringen aufgeſtellten Kandidatenliſte der demo
kratiſchen Partei Thüringens ſteht an der Spitze die bisherige
Landtagsabgeordnete Fräulein Dr. Marie Schulz, Gera.
Bravo! Wann wird man allgemein im politiſchen Leben ſo
weit ſein, daß man, nur Eignung und Tüchtigkeit anſehend, auch
einmal eine Frau an die Spitze ſtellt!!

Koſtenloſe Filme. Der Bildſpielbund Deutſcher Städte E. V.,
Berlin NWV 21, Bochumer Straße S8, ſtellt für Schulen uſw. ge-
eignete Filme der verſchiedenſten Art in einer Länge von etwa
100-—-300 m koſtenlos zu Lehr- und Vortrags wecken zur Ver
fügung.

„Jn Chemnitz wurde als erſtes weibliches Kammermitglied
Fräulein Martha Fahr in den Vorſtano der Gewerbekammer
gewählt.

Der nach Georg Hermanns gleichnamigem Roman von
Luiſe HeilbornKörbitz verfaßte Film „Kubinke“ läuft mit außer
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ordentlichem Erfolge zurzeit in den Lichtſpielhäuſern. Die Ge-
ſchicklichkeit der Verfaſſerin, eine Anzahl von Menſchen, von All-
tagsexiſtenzen, mit ihrer ganzen Umwelt herauszuheben und zu
gruppieren, zeigt ſich auch hier. Es iſt keine Filmbearbeitung,
die zum näheren Verſtändnis die Kenntnis des betreffenden
Romans vorausſetzt und erfordert; es iſt eine ſelbſtändige Nach-
dichtung in Bildern der Vorgänge des Hermannſchen Werkes.

Der Grundton iſt heller als der des Romans und die humo-
riſtiſchen Epiſoden ſind ſtärker hervorgehoben, ſo daß ganz natür
lich demzufolge zum Schluß der Haken, an welchem ſich der ver-
zweifelte Kubinke aufhängt, aus der Wand reißt und den Helden
dem Leben und ſeiner Braut wiedergibt.

Es exiſtieren jetzt bereits mehrere wertvolle Filme ich
erinnere nur an Menſchen untereinander“ der gleichen Ver
faſſerin und die Zille-Filme, die ſpeziell Berlin und die Berliner
um Vorwurf haben und man kann feſtſtellen, daß dieſe vomPublikum mit mindeſtens dem gleichen Jntereſſe, der gleichen

Anteilnahme aufgenommen werden wie die Schilderungen
amerikaniſcher Millionärmilieus oder internationaler Luxus-
plätze.
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Der BVühnenvolksbund nimmt ſich mit ſeinen langjährigen
Erfahrungen der Bewegung des Laien- und Jugendſpiels an und
hat eine Organiſation zum Zweck der Beratung geſchaffen. Die
Hauptſtelle befindet ſich in der Reichsgeſchäftsſtelle des Bühnen-
volksbundes, Berlin SW, Kochſtraße 59. Dieſer Reichsberatungs-
ſtelle ſind in allen größeren Städten bereits andere Stellen an
geſchloſſen, die in Verbindung mit Jugendpflegeſtellen und Wohl
fahrtsbehörden arbeiten. Die Beratung erſtreckt ſich auf Spiel-
planauskünfte, auf Fragen der Bühneneinrichtung, der Beſetzung,
des Wander, Puppen und Stegreifſpiels, der Bezugsbedingungen
uſw. Proſpekte und Literaturvermittlung unterſtützen die koſten-
los gegebenen Auskünfte.

Bremen. 75jährig ſtarb in Bremen Frau Mathilde Becker,
die Mutter von einer von Deutſchlands bedeutendſten Malerinnen,
der viel zu früh dahingegangenen Paula Moderſohn-
Becker.

Jn einem Teil der zur Bildungsanſtalt des Seminars für
Frauenbildung in Hellerau bei Dresden gehörenden Räume iſt
neuerdings ein Seminar für Kindergärtnerinnen eröffnet. Auf-
nahmebedingungen: 16. Lebensjahr, Aufnahmeprüfung, Aus
bildungsdauer 2 Jahre. Staatliche Abſchlußprüfung. Ange-
gliedert iſt eine Kinderpflegerinnenſchule. Hierfür ſind Auf-
nahmebedingungen: 14. Lebensjahr, abgeſchloſſene Volksſchul
bildung. Ausbildungsdauer 1 Jahr. Zur praktiſchen Anleitung
der Schülerinnen dient ein muſtergültig eingerichteter Kinder
garten. Außerdem iſt im Juli d. J. ein kleines Kindererholungs-
heim eröffnet mit ärztlicher Ueberwachung, Duſchbad, Sonnen
bad uſw. Verpflegung 60 monatlich, das beſonders für ſenſible
Kinder in Frage kommt, die ſich zur Maſſenunterbringung nicht
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545 9 aller Art werden sofort auberst preiswert gelietertanien el Buech- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Fernrut Nr. 27801 Halle a. S. einziger Str. 61162

fiusland
Kampf gegen Schund und Schmutz im Ausland. Ein inter

eſſanter Wettbewerb wird nach Moskauer Meldungen in Rußland
veranſtaltet, um das „ſchlechteſte Buch in Sowjetrußland“ feſt
zuſtellen. Jn vier Sektionen werden Bücher behandelt, die ideolo-
giſch ſchädlich ſind, d. h. reaktionäre Anſichten vertreten, Porno
graphien uſw., inhaltlich unrichtige Bücher, literariſch wertloſe
Werke und endlich ſchlecht herausgegebene und gedruckte Arbeiten.
Die Prämien erhalten diejenigen Beurteiler, die die ſchlechteſten
Bücher herausfinden und die ſchärfſte Kritik liefern.

J

Belgien. Bei den letzten belgiſchen Kommunalwahlen
wurden zahlreiche Frauen gewählt. Jn Herck-la-Ville, in der
Provinz Limburg, hatten die Frauen eine Liſte mit
nur weiblichen Kandidaten zuſammengeſtellt.
Die Männer in der Gemeinde beſchloſſen, dagegen eine Liſte
männlicher Kandidaten einzureichen, hielten aber den für die
Einreichung beſtimmten Termin nicht inne. Der Präfekt wies
infolgedeſſen die männliche Liſte zurück und nach belgiſchem
Wahlrecht wurde nun die weibliche Liſte als gewählt erklärt. Jn
Herck-laVille beſteht ſeitdem der geſamte Stadtrat, den Bürger
meiſter ausgenommen, aus Frauen.
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Schönheitskonkurrenzen. Von Zeit zu Zeit begegnet man in
illuſtrierten Zeitſchriften Bildern von Schönheitskonkurrenzen.
Die Kandidatinnen, die ſich um die Siegespalme bewerben, ſind
gewöhnlich au derartigen Abbildungen in mangelhafter Be
kleidung zur ichtigung“ dargeſtellt. Dieſe merkwürdige Sitte
oder vielmehr Unſitte von Schönheitswettbewerben ſcheint an Um
fang und Bedeutung immer mehr zu gewinnen. Zurzeit findet
in zehn Ländern Mittel und Oſteuropas eine große Schönheits
konkurrenz ſtatt. Das Publikum nimmt, wie berichtet wird, an
der Auswahl. die zunächſt an Hand von Bildern geſchieht, „außer
ordentliches Jntereſſe“. Jm Januar wird in Wien ein großer
Ball veranſtaltet werden, auf dem von den anweſenden
10 Scehönſten der verſchiedenen Länder die endgültige Siegerin
feſtgeſtellt werden. ſoll. Dieſe wird dann ein Filmengagement
erhalten. Ausſchlaggebend für das Engagement iſt alſo nicht
ſchauſpieleriſche Begabung, ſondern die Schönheit ſoll nur als
Reklame- und Zugmittel für die Filmgeſellſchaften dienen. Wie
es heißt, hat jüngſt bei einer Schönheitskonkurrenz in Amerika
eine hochſtehende offizielle Perſönlichkeit ſechs Siegerinnen mit
namhaften Geldbeträgen ausgezeichnet. Sollte ſich das be
wahrheiten, ſo iſt es an der Zeit, daß die kultivierten Frauen
aller Länder Proteſt erheben gegen Veranſtaltungen, in denen
man nur eine Herabwürdigung des weiblichen Geſchlechts erblicken
kann. Ueberdies ſind derartige Shauſtellungen, bei denen die
Konkurrentinnen ſich oft noch in ziemlich jugendlichem Alter be
finden, geeignet, auf die Gemüter kritikloſer und unerfahrener
Jugend äußerſt nachteilig zu wirken. Für viele Halbwüchſige
wird es bald ein Sehnſuchtstraum werden, eines Tages unter
den nationalen oder internationalen Schönheiten glänzen zu
können. Der Frauenbund von Neu-Süd-Wales, Auſtralien,

Norpulenz maehßit alt!
Fettleibigkeit wird durch eine Trinkkur mit

Dr. Blanc's „Mexikaner Tee
täglich 3- 4 Tassen. in 4-6 Wochen erfolgreich beseiigt. Preis-
vekrönt mit vie en goldenen und sibernen Medailien und Emen-
diplomen. Aerztlich glänzend degutachtet. KRein atarker Letv.
Das DoppelKinn versehwin det, Keine starKen Huften,
sondeen jogendlieh sechlanKke elegante Figur KeineDiät, eine Berusstöſung und ken Adfü irmittel. Verlanven Sie
Gratisprospekt. Preis der Doppel osis 4,80 M inkl Porto, eine
Kurpackun, 12,90 M inkl. Portio. Reſs Nichterfolg Geld zurück.

Diskreter Versand durch den alleinigen Fadrikanten

N. P. Müller, Frankfurt a. M.
Melemstraße 24.
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hat unlängſt in einer Entſchließung ſeine Stimme gegen die Ver
anſtaltung von Schönheitskonkurrenzen erhoben, da dieſelben eine
Beeinträchtigung der weiblichen Würde bedeuten. Es iſt. zu hoffen,
daß dieſer Proteſt in der geſamten Frauenwelt lebhaften Wider
hall findet Auf ähnlicher Linie wie die Schönheitskonkurrenzen,
wenn auch mehr mit praktiſchen Zwecken verknüpft, liegt die Tor
heit der Krönung von Modeköniginnen. Jn einer Zeit, da täg-
lich alte und junge Menſchen aus Hunger und Verzweiflung den
Tod ſuchen, wirken übertrieben luxucriöſe Bälle außerordentlich
peinlich. Und wie ſoll die Welt ſich im Kopf eines jungen
Mädchens malen, das, wie es kürzlich in Berlin geſchah, im
Rahmen einer großſtädtiſchen internationalen Feſtlichteit ſogar
vom Oberbürgermeiſter Berlins zur Modekönigin gekrönt wurde!
Sehr bedauerlich ſcheint es, wenn amtliche Perſönlichkeiten ſich
dazu hergeben, der Krönung von Modeköniginnen einen offiziellen
Anſtrich zu verleihen. Margarete Friederici.

Berichtigung. Bei dem Artikel in Nr. 51 unſerer Zeitung
„Die Frauen in Mozarts Leben“ iſt ein Jrrtum entſtanden. Der
Name der Verfaſſerin iſt Margarethe niht Eliſabeth Fiſcher,
Quedlinburg.

Bereins-Fachrichten
Beröffentlichungen unter dieſer Kubrik erfolgen nur gegen Bezahlung

Berband Holliſcher Frauenvereine. Zur Einführung in Stellung und
Aufgaben der Schöffen und Geſchworenen wird Herr Rechtsanwalt Bennewitz
am 1I7., 31. Januar und am 7. Februar 1927, pünktlich 84 Uhr abends einen
dreiſtündigen, gemeinverſtändlichen Kurſus halten über die Frage: „Was muß
der Laienrichter vom Strafrecht wiſſen Der Kurſus findet ſtatt im
Zimmer 20 des Lyzeums 2, Eingang Luiſenſtraße. Karten zu 1 M. für die
3 Abende zu haben in der Geſchäftsſtelle des VWA., Gottesackerſtraße 4,
Fernruf 23 119, Sprechzeit II--4 Uhr, und Frl. Anna Schoen, Wittekind
ſtraße 35, Fernruf 22 000, Sprechzeit 11--4 Uhr.

Schriftlettung: Frau Feteda Teig Anzeigenteil: Panut Kerſten, reide
Halle (Saale) Aazeigen-Annahme: Halle (S.), Leipriger Str. 61/62 Rota
tionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Hall- ASagale), Leipziger

Straße 6162 Fernruf: Zentrale 27801. Voſtſ t ckkonto: Leipzig 20 512.
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e hübſche Gruppe bei gymnaſt iſſchen Ubungen
Vergleiche unſern Artikel „Die Heilkraft der Sonne“ (ſiehe Seite 4 und 5)



S T B U P 2 z Wovelle von vürgen Se HIi2
Jſt es nicht eigentümlich, welche große Vorliebe die Seeleute

faſt alle, ohne Ausnahme für unſere vierbeinigen Mit-
geſchöpfe haben? Und nicht nur für unſere Hausgenoſſen, die
immer um uns ſind, für Hunde und Katzen, ſondern auch für
allerhand ausländiſche Tiere, die dem Europäer fremd ſind, wie
Bären, Affen, Füchſe, die ſie in ihrer Heimat an
Bord nehmen und denen ſie allerhand Künſte
beibringen.

Woher dieſer ſeltſame Trieb? Jſt es nur Lange-
weile, die dieſe Menſchen zu den Tieren treibt?
Nur der Drang nach Abwechſlung? Ein Vergnügen?

Ein Spaß? Oder
liegt der Grund
tiefer? Jſt es nicht
vielleicht die Sehn-
ſucht des einſamen
Mannes auf wei-
ter Fahrt, der
Nacht und Tag
nur mit ſeines-
gleichen umgeht,
ein Geſchöpf für
ſich zu haben, das
ihm allein gehört,
es zu ſpeiſen und
zu pflegen, mit
ihm zu ſpielen und
zu ſcherzen, es zu
liebkoſen und zu
verwöhnen? Jſt es
nicht vielleicht eine
geheime Zärtlich-

keit im Manne, wenn ſeine rauhe Hand das weiche
Fell eines Tieres ſtreichelt, wo Weib und Kind ihm
verſagt ſind, wo ein liebes Weſen ihm un-
erreichbar iſt?

Und wie auf See, iſt es an Land. Seeleute halten
gern Tiere, wenigſtens einen Hund. Auf Lotſen-
ämtern und Si-

General Otto von Below,
bekannter Heerführer. Zur Feier ſeines

70. Geburtstages am 18. Januar

Porträtbüſte des verſtorbenen
Dichters Rainer Maria Rilke

hot. Linck

in eine ſchmutziggelben Farbentopf gefallen war, und der dritte ja,
das war eine ganz unwahrſcheinliche Spielart ſeiner Gattung. Ein
Spaßvogel meinte: „Halb Lachtaube,
hieß „Strupp“, und das mit Recht, denn er
ſtruppiger Kerl. Als der neue Vorſteher Kundt ankam, fand er

das höchſt ungleiche Kleeblatt vor, und auf

halb Regenwurm.“
war wirklich

Er
ein

ſeine

Frage nach den rechtmäßigen Eigentümern konnte
keiner antworten. Die drei Vierfüßler waren ſchon
da, als ſie ihren Poſten angetreten hatten, und
weiter wußten ſie nichts. Die Leute auf der Station
wechſelten, vom erſten bis zum letzten, der
ſteher, die Signal-
gäſte und die
Heizer, aber die
Hunde blieben
und überdauerten
alle.

Wie Kundt in
ſein Zimmer trat,
das zu ebener
Erde nach dem
Strom hinaus lag,
regte ſich ein
dunkles Etwas in
der Ecke, erhob
ſich langſam, reckte
und ſtreckte ſich.

„Was iſt denn
das?“ fragte er
und blieb ſtehen.

„Strupp!“ ſagte
der Signalgaſt, der
hinter ſeinem Vorgeſetzten ſtand, ein gedrungener,
ſtämmiger Burſche mit ſtrohblonden Haaren und
kleinen, waſſerblauen Augen.

Kundt wandte ſich um, lachte und meinte: „Na
Was wahrſcheinlich heißen ſollte,

daß der Hund an ſeinem Platz bleiben könne
meinetwegen!“

Vor-

Reichsbankpräſident Dr. Schacht
feiert ſeinen 50. Geburtstag

am 22. Januar

gnalſtationen, auf
Leuchttürmen und
Wachſchiffen, ſelbſt
auf den Flußfahr-
zeugen, den langen
Kähnen, die mit
Holz, Steinen,
Kohlen, Früchten
beladen ſind
neben dem Steuer-
mann ſteht unent-
wegt der treue
Wächterdesſchwim
menden Hauſes.

Die Signal-
ſtation in Weſt
hafen konnte ſich
rühmen, gleich drei
Hunde auf einmal
zu beſitzen, die
aber ſehr ver-
ſchieden vonein-
ander waren: der
eine hatte Ahnlich-
keit mit einem
ſchwarzen Neu-
fundländer, deſſen
Beine zu kurz ge-
raten waren, der
zweite ſah aus 27

5smjdwe8mwjjdcqclulcuuuhcccculd

Der

Signalgaſt ver-
ſtand es wenig-
ſtens ſo und half
dem Vorſteher
beim Auspacken
ſeiner Sachen

Zuerſt war
Strupp ſehr vor-
ſichtig und zurück
haltend, als ob er
den neuen Herrn
erſt kennenlernen
wollte. Aber ein
Hund fühlt bald
Freund und Feind
heraus. Nach ein
paar Tagen wurde
er zutraulicher,
folgte dem Vor-
ſteher bis zur
Tür, wenn er fort-
ging, und trollte
ihm entgegen,
wenn er wieder-
kam. Schließlich
ſetzte er ſich neben
ihn an den Tiſch

wie ein deutſcher irrtSchäferhund, der veig
2

ung des deutſch- italieniſchen Schiedsvertrages d
Hinter ihm Muſſolini

urch den deutſchen Geſandten v.
Phiot. Porrv-Pastorel

und wagte die
Vorderpfote

ſchüchtern ruf
4 ſeine Knie zu
legen, und als
Kundt ſeinen Kopf

nahm un

Fell ſtrei
Beſcheid,
Freundſ
ſchloſſen.

nachts 1
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delte

Bett ſei
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und war

Auch
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nahm und ſein ruppiges
Fell ſt reichelte, wußte er
Beſcheid, und die
Freut dſchaft war ge
ſchloſſen. Strupp kroch
nachts nicht mehr in
ſeine Ecke, ſondern we-
delte o lange vor dem
Bett ſeines Herrn, bis
er das erſehnte: „Na,
hopp!“ hörte. Von nun
an lag er am Fußende
und war gut aufgehoben.

Auch der Vorſteher ge-
wöhnte ſich ſchnell an
ſeinen Stubengenoſſen.
Er merkte, daß auch in
einem häßlichen Körper
eine ſchöne Seele wohnen

kann, und wußte die
guten Eigenſchaften
Strupps zu ſchätzen.
Denn der war nicht nur
folgſam, gelehrig und
ſpaßig er war auch
klug, zuverläſſig und
wachſam.

So verging der Früh-
ling, und der Sommer
kam. Die Nächte wurden

eT

Eine Burg für 450 Mark. Die Burgruine Ardeck im Ahrtal, die ein Berliner für 450 Mark kaufte
Phot. Benninghoven

heiß, und Menſch wie
Tier konnten keinen
rechten Schlaf finden.
Der Hund, der ſich ſonſt
nicht gerührt hatte,
wurde unruhig, bewegte
ſich, legte ſich bald auf
dieſe, bald auf jene
Seite.

Anfangs achtete Kundt
nicht darauf, und als es
ärger wurde, gab er ihm
einen Klaps und
herrſchte ihn an. Der
Hund duckte ſich und
verkroch ſich. Aber es
half nichts. Mit jedem
Tag wurde es ſchlimmer.
Der Vorſteher hatte
keine Ruhe mehr; denn
Strupp wälzte ſich auf
ſeinem Platz umher,
krümmte ſich in Schmer-
zen, keuchte, winſelte
und ſtöhnte, daß es
einen Stein erweichen
konnte. War es nicht
das beſte, das menſch-
lichſte, ein Ende zu

Fortsetzung auf Seite 7

e
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Als erſtes deutſches
Parade unſerer Blauen Jungen in Honolulu

Kriegsſchiff nach dem Kriege lief der Kreuzer „Hamburg“ den Hafen von Hawai an. Unſer Bild zeigt die Parade der deutſchen Seeleute



Die Heilklde
We die Sonne nicht hinkommt, da kommt der Arzt hin

Volksweisheit ſpricht aus dieſem Wort, das indeſſen n
für die Sommermonate Geltung hat. Wir Lebenden von he
erkannt, daß auch zur
Winterszeit die
Einwirkung des Sonnen-
lichtes von hoher Be
deutung für den menſch-
lichen Organismus iſt,
und daß es eine keines-
wegs notwendige Folge
der winterlichen Kälte
ſein muß, die Sonnen-
beſtrahlung im Freien
zu fliehen. Aufſuchen
vielmehr muß man bei-

je, im S
utſchen

e Kurort

des: im Freien wächſt
die Fröhlichkeit, und
Licht und Luft ſchaffen
Leben und Lachen.

behandlung hat im
Laufe der Jahrhundert

Künſtlicher Meeresſtrand und künſtliche Sonne. Lichtbeſtrahlungen und Lichtbäder in einer
Lichtheilanſtalt

Deilve rfahren mittels einer Höhenſonne von 500 000 Kerzen
Lichtſtärke in einem amerikaniſchen Kinderhoſpital

Das klaſſiſche Alter
tum überhaupt
vorbildlich für die

Körperpflege
kannte ſie ſchon;
heute aber wiſſen
wir, daß das Son-
nenlicht durch ſeinen
Gehalt an chemiſch
wirkſamen Strahlen
unentbehrlich iſt und
daß ſeine beſonde-
ren Eigenſchaften in
erſter Linie den
blauen, den violetten
und namentlich den
ultravioletten
Strahlen zukommen.
Man kann heutzu-
tage von einer
Sonnenheil-

kun ſt ſprechen, und
dieſe iſt ſowohl im
Freien wie durch
künſt liche Hö-
henſonne möglich.

Davos, der hoch

J

nur geſchlummert, ſie
war vergeſſen worden!

Die Sonnenlicht-

Kinder der Freiln

8 3

h

Nacktgymnaſtik im Schnee Licht und Luft in Davos. Der Liegeraumn



ilk
r Arzt hin

04s indeſſen
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der Sonne
im Schweizer Kanton Graubünden befindliche, von dem

uſſchen Arzt Dr. Spengler Mitte des vorigen Jahrhunderts
e Kurort, iſt mit der Aufnahme der Winterkuren bahn-

brechend vorangegangen.
Verdankt Davos in erſter
Linie ſeinen Weltruf den
großen Erfolgen bei
Lungenkrankheiten, ſo
finden doch auch Knochen-
und Gelenkleiden ihre
Heilung. Es ſteht nichts
entgegen, die ſyſtematiſch
fortſchreitende Abhärtung
ſo zu ſteigern, daß die
kräftigenden gymnaſti-

ſchen Ubungen auch unter
der lachenden Winter-

ſonne, in der Schnee-
landſchaft, vorgenommen
werden.

An den freudigen Ge-
ſichtern der jugendlichen
Patienten erkennen wir,

er der Freil
daß ſie nicht frieren,

einer Stiwanderung ſondern daß ſie mit

r Liegeraun
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Künſtliche Höhen
ſonne für ſchwächliche
Kinder in einem eng-

liſchen Hoſpital

vollem Herzen bei
dem munteren Spiel
ſind, ſei es, daß eine
Skiwanderung ge
macht wird, ſei es,
daß Freiübungen
der mannigfachſten
Art vorgenommen
werden.

Die Reinheit der
Luft, die nachhaltige
Sonnenbeſtrahlung
ſchaffen im Verein
mit der körperlichen
Bewegung das Ge-
fühl unbedingter Be-
haglichkeit. Auch
Liegeräume im

Rechts: Unter den
heilenden Strahlen
der künſtlichen Sonne
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dem Stand der Sonne gedreht werden kann Freiübungen unter der Aufſicht des Arztes
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liner Sonne
im Schweizer Kanton Graubünden befindliche, von dem

uſchen Arzt Dr. Spengler Mitte des vorigen Jahrhunderts
e Kurort, iſt mit der Aufnahme der Winterkuren bahn-

J brechend vorangegangen.m m Verdankt Davos in erſterLinie ſeinen Weltruf den
großen Erfolgen bei
Lungenkrankheiten, ſo
finden doch auch Knochen-
und Gelenkleiden ihre
Heilung. Es ſteht nichts
entgegen, die ſyſtematiſch
fortſchreitende Abhärtung
ſo zu ſteigern, daß die
kräftigenden gymnaſti-
ſchen UÜbungen auch unter

der lachenden Winter-
ſonne, in der Schnee-
landſchaft, vorgenommen
werden.

An den freudigen Ge
ſichtern der jugendlichen
Patienten erkennen wir,
daß ſie nicht frieren,

einer Stiwanderung ſondern daß ſie mit

Arzt hin
indeſſen

n von hen
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Künſtliche Höhen-
ſonne für ſchwächliche
Kinder in einem eng

liſchen Hoſpital

vollem Herzen bei
dem munteren Spiel
ſind, ſei es, daß eine
Skiwanderung ge-
macht wird, ſei es,
daß Freiübungen
der mannigfachſten
Art vorgenommen
werden.

Die Reinheit der
Luft, die nachhaltige
Sonnenbeſtrahlung
ſchaffen im Verein
mit der körperlichen
Bewegung das Ge
fühl unbedingter Be-
haglichkeit. Auch
Liegeräume im

Rechts: Unter den
heilenden Strahlen
der künſtlichen Sonne

V

2

r

u
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iegeraum dem Stand der Sonne gedreht werden kann Freiübungen unter der Aufſicht des Arztes



Freien ſind da, die je nach dem Stande der Sonne, dieſer Bringerin des
Lichtes, dieſer Allmutter der Welt, zugedreht werden können. Bei den
jugendlichen Patienten ſind ſchöne Erfolge beobachtet worden; man kann
damit rechnen, daß ihnen für den ſpäteren Lebenskampf ein geſunder und
widerſtandsfähiger Körper mitgegeben worden iſt.

Der raſtloſe Menſchengeiſt hat ſich nicht begnügt mit den Ergebniſſen
der natürlichen Behandlung; es iſt eine Wiſſenſchaft entſtanden, die ſich
mit der Höhen- und Sonnenforſchung überhaupt beſchäftigt und deren
Anfänge ſchon einige Jahre zurückliegen. Der im Jahre 1910 nach
Teneriffa abgegangenen Expedition für Höhen- und Sonnenforſchung
wohnte auch der deutſche Vorſitzende der internationalen Kommiſſion für
mediziniſch-biologiſche Höhen und Sonnenforſchung, Prof. Pannwitzz,
bei. Es handelte ſich damals um die Fortſetzung der von dem deutſchen
Gelehrten Geheimrat Zuntz auf dem Monte Roſa ausgeführten
Arbeiten und um Unterſuchungen über Sonnentherapie.

Die Arbeiten in dieſer Materie ſind mittlerweile ſehr fortgeſchritten.
Man ging davon aus, daß das Licht der Tiefebene gegenüber der
Höhenſonne einen geringeren Gehalt an den ſchon erwähnten
ultravioletten Strahlen hat und daß gerade dieſe ultravioletten
Strahlen für ſämtliche Lebensvorgänge von großer Bedeutung ſind. Man
erfand die „künſt liche Höhenſonne“, das iſt eine Quarzqueck-
ſilberlampe, die beſonders reich an ultravioletten Strahlen iſt. Wenn

nennen

alſo ein Aufenthalt an der Meeresküſte oder im Hochgebirge aus irgend
welchen Gründen nicht durchführbar iſt, ſo hat man den Ausweg der
künſ' lichen Höhenſonne, die uns vergeſſen läßt, daß wir uns in der Tieſ-
ebene befinden. Auch in dieſem Falle der künſtlichen Beſonnung ſind die
Erfolge, beſonders bei Kindern, öfter geradezu ſtaunenswerte: blaſſe
Kinder bekommen friſche Farbe, verlieren ihre die Umgebung ſt
quälende ſchlechte Stimmung und. zeigen guten Appetit.

Man hat in Europa wie in Amerika beſte Erfolge erzielt
Dr. Schwartz, ein Arzt von der Abteilung für Höhenſonnen-Behand.
lung am Hoſpital zu Cincinnati, hat eine Lampe hergeſtellt von
500 000 Lichtſtärken, die dieſelben ſtarken ultravioletten Strahlen wie
die natürliche Sonne hergibt, nur noch wirkſamer ſein ſoll. Es iſt bei
der Anwendung dieſer und anderer Beſtrahlungen nötig, daß die Augen
der Patienten durch eine Schutzbrille geſchützt werden.

Wir wollen uns freuen, daß wir in einer Zeit leben, die den Wert,
den belebenden Einfluß des Lichtes vollauf erkannt hat, der es nicht
mehr fremd iſt, daß al le Jahreszeiten auch der Winter dem
Menſchen nicht als feindliche Kräfte gegenüberſtehen, daß ſie zu ſeiner
Wohlfahrt unerläßlich ſind. Der Sonnenſchein und auch die künſtliche
Höhenſonne ſchaffen nicht nur Frohſinn, ſondern ſie durchdringen mi
ihrer Heilkraft den Menſchen und lehren ihn die uralte Wahrheit, daß
alles Leben ſich dem Lichte zuneigt und zuneigen muß. E. Wolfft.

o

Schloß Karneid bei Bozen, wieder im Beſitz des Präſidenten der Münchener Akademie, Freiherrn von Miller
Dieſes Schloß, das urſprünglich von den Jtalienern beſchlagnahmt wurde, iſt nach Unterzeichnung des zwiſchen Deutſchland und Italien geſchloſſenen
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dem Vorſteher wurde es ſchwer, aber er
konnte die Qualen nicht mehr mitanſehen. Was
tun ſollte er ſelbſt Nein, dazu war er
nicht imſande, dazu hatte er ſeinen vierfüßigen
Freund zu liebgewonnen. Kurzentſchloſſen
ſprang er auf und rief den Signalgaſt: „Hallo,
drange

Eine deutſche Prinzeſſin in Amerika
Frau Viktoria Rümann, die frühere Prinzeſſin Auguſt Wilhelm,

mit ihrem Gatten

„Herr Vorſteher
„Seh'n Sie und dabei deutete er auf den

krampfhaft zuckenden Körper „das arme
rier 's hat keinen Zweck mehr Und er
gab ihm auf, den Hund in einen Sack zu tun,
mit einem Stein zu beſchweren und drüben ins
Waſſer zu werfen.
Der Signalgaſt ſtand da, als ob er nicht

richtig verſtanden hätte, und
ſtarrte bald ſeinen Vorgeſetz-

Profeſſor Dr. Leopold Spiegel,
bekannter Chemiker, Profeſſor an der Berliner

Univerſität, ſtarb im Alter von 62 Jahren

hatte das Fenſter weit geöffnet und
lag in dumpfem Halbſchlaf, als
plötzlich etwas Weiches auf ſein Bett
fiel. Er fuhr auf und rieb ſich die

Dr. Wilhelm Kienzl,
der berühmte Komponiſt, feierte ſeinen
70. Geburtstag Presse-Photo-Lentrale

Augen. Hatte er geträumt? Nein, er griff
um ſich, und ſeine Hand fühlte etwas Weiches,
das ſofort auf den Boden ſprang. Er drehte
das Licht an und ſah umher. Da ſtand Strupp
mitten im Zimmer und ſchüttelte ſich, daß die
hellen Tropfen umherſpritzten. Und das
Waſſer tropfte von ſeinem zottigen Fell, daß
ſich im Augenblick eine blanke Lache unter ihm
bildete.

Kemal Eddin Sami Paſcha,
der türkiſche Botſchafter in Berlin, mit ſeiner Gattin

Der Vorſteher ſetzte aus dem Bett und
wollte ſeinen Augen nicht trauen. Wie war
das nur möglich? Der Signalgaſt mußte den
Sack nicht feſt genug zugeſchnürt haben, daß
der Hund ſich herausarbeiten konnte. Dann
war er den Strom eine Strecke hinab-
geſchwommen, bis er an die Steintreppe kam,
die an der Steinmauer hinablief. Anders

war es nicht möglich.
Aber ganz gleich. Der Vor-

ten, bald das gequälte Tier
mit entſetzten Augen an. Er
konnte kein Glied rühren und
tat keinen Schritt. Bis Kundt
ihn anfuhr: „Los los
ſchnell

Was ſollte er machen? Den
Befehl mußte er ausführen.
Langſam trat er ans Bett,
nahm Strupp in die Arme
und ging aus dem Zimmer.
Rit einem dicken grauen Sack
in der Hand überquerte er
den Damm, und als er ſeinen
grauſamen Auftrag ausge-
führt hatte, rannte er wie be-
ſeſſen davon, als hätte er ein
ſchweres Unrecht, eine böſe
Tat begangen

Die Nacht kam. Den gan-
jen Tag hatte die Sonne ihre
ſengende Glut über die Erde
gegoſſen, und in den Zimmern

eſchloſſenen

war es ſchwül von der Hitze,

ſteher freute ſich wie ein Kind
über die Rettung. Er nahm
das kleine Tier, das an allen
Gliedern zitterte, rieb es
trocken und packte es warm
ein. Vielleicht erholte es ſich
wieder.

Und in der Tat. Am
nächſten Morgen wand Strupp
ſich aus den Decken, ſprang
aufs Bett und war munter
wie zuvor. Der Schreck, das
kalte Bad, die Bewegungen im
Waſſer, die Todesangſt, der
Kampf ums Leben das war
die Arznei, die ihn geſund ge-
macht hatte.

Als aber der Signalgaſt
Prange ins Zimmer trat, ver-
änderte ſich plötzlich das ganze
Weſen des Hundes. Er hob
den Kopf, äugte ihn mit böſen
Augen an, fletſchte die Zähne

die ſich in den Wänden ge-
ſammelt hatte. Der Vorſteher

Abd el Krims St. Helena
Der frühere Kabylenführer (links) in ſeinem Arbeitszimmer

und knurrte. Der Vorſteher
wies ihn zur Ruhe, und das
Tier war ſtill. Aber es war
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auf der Hut und verfolgte argwöhniſch alle Bewegungen des
Mannes, als wollte er jeden Augenblick zupacken. Und das wieder-
holte ſich immer wieder. Wohl folgte der Hund ſeinem Herrn,
aber immer, wenn Prange ſich blicken ließ, knurrte er von neuem.
Vergeblich machte der Signalgaſt allerhand Verſöhnungsverſuche.
Wenn er ihm zu nahe kommen und ihn ſtreicheln wollte, erhob ſich
der Hund auf allen vieren, ſträubte ſein Fell und ſchnappte nach
der Hand, die ihn berühren wollte.

Dem Signalgaſt blieb nichts übrig, als ſeine Bemühungen auf-
zugeben. Er ging dem Tier aus dem Wege, wo er konnte; er
wollte es nicht mehr beachten, um nicht ewig an die unſelige Tat
erinnert zu werden. Aber es gelang ihm nicht; es zwang ihn förm-
lich, den Hund anzuſehen, die Augen auf ihn zu richten, wenn er
in der Nähe war. Und immer traf ihn ein böſer, feindlicher, haß-
erfüllter Blick, der ihm einen Stich ins Herz gab.

War es nicht unrecht? Hatte er die Schuld? Er war doch nur
der Handlanger, das Werkzeug geweſen, er hatte nur getan, was
er tun mußte, Und dafür mußte er büßen! Wie verkehrt es doch
in der Welt zuging

Aber was half alles! Er hatte die Tat begangen, er hatte den
Hund genommen und ins Waſſer geſchleudert, er wollte ihn um-
bringen. Daran war nicht zu deuteln und zu drehen. Letzten
Endes war er doch der Schuldige, er allein.

Und das ließ ihm keine Ruhe. Sein Gewiſſen ſchlug, und er
konnte nicht dagegen ankämpfen. Am Tage lief er grübelnd, trüb-
ſinnig umher, daß ſeine Kameraden ſchon anfingen, ihn mit derben
Späßen zu necken, und nachts quälten ihn allerhand ſchreckliche
Träume, wo er ſonſt wie ein Stein geſchlafen hatte. Er begann

Wie der Amateurb rig Piefke in den Ring ging, nachdeme dal deh Sahhge nithalb des Gitiele verboten ſind ren

Auf dem Markt
Zwei r ſind in Streit ge

raten, und als die eine das äſthetiſche
Bitte clieSe Ausſehen der anderen mit rohenS Worten bezweifelt, ſagt dieſe gekränkt:

„Na, du hältſt dir doch hoffentlich
ooch nich für 'ne
Schönheit

„Nee,“ rief die erſte, „das nich,
aber wenn ick dir ſo anſehe, denn
kann ick bloß ſagen: Deine Mutter
muß ſehr kinderlieb geweſen ſein, det
ſie dir uffgezogen hat.“

In der Sprechſtunde
„Guten Tag, Herr Doktor, ich

komme nur vorbei, um Jhnen zu

zu
achte

De preisgekrönte

ſagen, daß ich mit Jhrer Behand-
un äußerſt zufrieden bin.“

„Aber ich erinnere mich gar
Sie als Patienten gehabt zu

haben.“
„Nein, mich nicht, aber meinen

d Schulze, und ich bin ſein
rbe.“Der Mantel des Taſchendiebes
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an Wahnvorſtellungen zu leiden. Wenn er allein war, drehte g
ſich plötzlich um, als würde er verfolgt, und wenn er im Voot ſt
tauchte vor ihm ein ſchwarzes Ungetüm aus dem Waſſer und wo
anf ihn zuſpringen.

Der arme Kerl litt unſäglich. Der Hund nahm furchtbare Rath
vergiftete ihm das ganze Leben. Es machte ihn noch verrückt. d
konnte er nicht mehr ertragen. Aber was tun Es jab n
ein Mittel, wenn er wieder ein vernünftiger Menſch werden wollt
er durfte nicht bleiben er mußte fort von hier fort m
jeden Preis

Als er den Entſchluß gefaßt hatte, wurde ihm leichter ums He
Nach dem Abendeſſen ging er zu ſeinem Vorgeſetzten und bat i
ſich für ſeine Verſetzung zu verwenden.

„Nanu,“ fragte Kundt betroffen, „warum denn
Und Prange ſetzte ihm alles lang und breit auseinander.

konnte mit dem Hund nicht länger zuſammen ſein. Das mag
ihn ganz krank. Er kam ſich vor wie ein Verbrecher, wie en
Mörder ja, das war das richtige Wort

Der Vorſteher wollte dem braven Jungen wohl und verſucht,
ihm ſeine Schrullen, wie er ſagte, auszureden. Aber es gelam
ihm nicht. Zu allen Worten ſchüttelte Prange nur den Kopf in
blieb bei ſeinem Vorhaben.

So trat Kundt für ihn ein, und ſeine Vorſtellungen hatten Er
folg. Das war ein glücklicher Tag für den Signalgaſt, und er lachte

zum erſtenmal wieder nach langer Zeit. Als er ſich aber bei ſeinen
Vorſteher abmeldete, hörte er wieder das furchtbare Knurren, da
er zuſammenfuhr. Wie er ſtand, drehte er ſich auf dem Abſe
herum und haſtete aus dem Zimmer
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Am Stammtiſch

„Jch habe in den zehn Jahren meiner Ehe nur einmal grob m
meiner Frau geſprochen.“

„Na, und
„Sehen Sie hier meine Narbe über dem linken Auge.“

T/-JJ;ZJ„„xj„X„»c----5--

Grammatik
Lehrerin: „Welche Zeit iſt: Jch bin ſchön
Schüler: „Vergangenheit.“

Kreuzworträtſel

Bedeutungderein
elnen Wörter. a)ver
inks nach rechts

1. Fiſh, 4. Lobeserhe
9. Stammbuch, II.
12. Jnduſtrieſtadt in
Rußland, 14. Brennſioß
16. Badeort in We
deutſch and, 17. Laub
baum, 18. Badeort in
Salzburg, 20. Klang
21.Sonnengolt,23. Jahre

niezeichnung, 27. a
treiene Stadt in We
deutſchland, 29. Hafen

adt am Roten Meel
Metall;

b) von oben ne
unten: 1. Handwer
zeug, 2. Schillerſche 9w

ehe toteneigen akobs6. Fluß in Sibirien
7. mugßein Liebe

tt, 18 Miſchlins er demRe

der Donau, 18. mittelalte

li Kunſtrichtung
er Lhri thgery Fü htoleeene, 22, Anezeichunng, 25. G

Jm Rauſch
Ein liebes Haustier war im Herbſt einmal verdreht,
Ein wilder Schwarzrock war's, wie's manchmal kommt, desgleichen
Schuld war der Wein im Herbſt das eine vor ſich geht,
Der andere beſchert den Wein, den würzereichen. an

Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr. 2
a2) 1 Asche, 5 Pumpe, 9 Reval, 10 Athen, 11 Maske, 13 Udo, 15 Not, 16 Ale, Sen

19 Siel, 20 Karnies, 21 Sied, 23 Enie, 26 Tal, 27 Sam, 29 Erb, 30 Regal, )2 le
33 Aerar, 34 Anita, 35 Toast; R Artus, 2 Seide, 3 Ham, 4 Elan, 5 Pakt 6 V
7 Perie, 8 Engel, 12 Sonniag, 14 Onkel, 16 Aisne, 18 Nab, 19 See, 21 Stola, 22 San
24 Trias, 25 Ebert, 27 Sela, Maat, 30 Rat 31 Leo.

3 Herausgegeben von der „Wipro“, Wirtſchaftsſtelle der Provinzpreſſe G. m. b. H. Berlin SWés. Verantwortlich f. d. Schriftleitung Edmund Schwaneberg, Der gehen denen
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